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Parlamentssorgen in Oestreich .
- st - Wien , 19. Oktober . Das Abgeordnetenhaus hat erst zwei

Sitzungen gehalten , aber sein trauriger Zustand ist dennoch schon
deutlich sichtbar geivorden . Seine Tagesordnung existiert wieder nur

theoretisch ; tierhandelt werden , wie an dem Beginn jeder Parlaments -
session — Dringlichkeitsanträge . Diese „ Dringlichkeitsanträge " sind
eine der mertwiirdigsten Einrichtungen des öftreichischen Parlamen »
tarismus . Zur Stellung eines Initiativantrages ist in Oestreich die

Unterschrift von zwanzig Abgeordneten notwendig , aber dieselben
zwanzig Abgeordneten können auch verlangen , daß die gcschästS -
ordnungsmäßige Behandlung des Antrages „ abgekürzt " , daß
er sofort verhandelt werde , wenn er auch nicht auf der Tages -
ordnung steht , und daß von der Vorberatung in einem Ausschusse —
die im östreichischen Abgeordnetenhause nicht eigens beschlossen
werden muß , sondern die durch die Geschäftsordnung einen Zwang
darstellt — abgesehen werde . Um zu der meritorischen Verhandlung
zu gelangen , braucht es freilich eines Beschlusses , der nur mit Zwei '
drittelmehrheit zu fasten ist , aber die Verhandlung , wobei die Be

stimnumg der Geschäftsordnung , daß sich die Debatte auf „die Frage
der Abkürzung " , auf die Dringlichkeit zu beschränken habe , natürlich
ganz unbeachtet bleibt , können schon zwanzig Abgeordnete durch ih >
einfaches Verlangen herbeiführen . So sind die Dringlichkeitscmträge .
die ursprünglich ein Mittel waren , ein aktuelles Vorkommnis über
die Tagesordramg hinaus zur Debatte zu stellen , ein Mittel bei

Obstruktton geworden , und zwar einer Obstruktion , die sich nichi
erkennen lasten will , die also in der Maske sachlicher Dringlichkeiter
austritt . Vielfach wirkt auch das Bedürfnis der Parteien mit .
sich bemerkbar zu machen — bei dem unlauteren Wettbewerb , als
der sich die östteichische Polittk immer mehr darstellt , ein Elemeni
der Unruhe und Störung , das sich am Beginne der Session stets
sehr eindringlich bemerkbar macht . Trotzdem sind unter den siebzehn
Dringlichkeitsanträgen , die in den zwei ersten SitznngStagen auf -
gestapelt worden sind , unzweifelhaft die Mehrzahl loinrnune

Obstruktionsanträge — zu keinem andren Zweck gestellt , als um die

Verhandlungen zu stören und zu hindern . Das östteichische
Abgeordnetenhaus hat nämlich die Obstruktton innner im Leibe .

ES ist möglich , daß es Herrn v. Koerber , dem listenreichen
Ministerpräsidenten » noch gelingen wird , die Dinge ins Geleise zu
bringen , aber wahrscheinlich ist es gerade nicht . Die Sittiatiou
der Regierung ist eigentlich etwas komisch . Um die Bahn
für den ungarischen Ausgleich frei zu machen , wollte die

Regierung die inneren Wirren beseitigen : durch Befriedigung
der Jmigezechen . Deshalb wurden die parlamentarischen
Konferenzen einberufen , in denen Herr v. Koerber seine Pläne zm
Lösung der Sprachenftage in Böhmen und Mähren entwickelte :
aber wie es schon in Oestreich geht : das Mittel , wodurch die Be -

ruhigung herbeigeführt werden sollte , schlug zmn Verderben ans .
Die Czechen sind über den Vorschlag , der eine in Oestteich noch nie
unternommene Festlegung der deutschen Vermittlungssprache ent -

hält , in größte Wut gerate », und Herr v. Koerber entgeht bei

Obstruktton gegen den östteichisch - ungarischen Ausgleich nur deshalb .
weil dieser unsterbliche Ausgleich eben nicht vorhanden ist . Die

Regierung ist also sehr gründlich aus dem Regen in die Traufe ge -
raten ; statt einer Sorge hat sie nunDzwei . Nun ist eö nicht gerade
wahrscheinlich , ob sich die Czechen zu der offenen Lbsttnktion , zu
dem unverhüllten Kriege wider das Parlament entschließen
aber auch der geheime Krieg , mit de » Dringlichteitsanträgen geführt .
reicht aus , das Parlament in einen Zustand des Marusmns

zu versetzen , aus dem es nicht mehr zu befteien sein wird . Offenbar

gedenkt die Regierung einen Monat zuzuschauen und dann , ja was
dann ? Man erzählt zwar , Herr v. Koerber plane für diesen Fall
die Auflösung des Hauses , das Mittel , das ihm schon einmal ge -
Holsen hat . Aber der Appell an die Wähler wäre diesmal doch nur
ein Appell an die e z e ch i s ch e n Wähler , und die müßten ihn nach
der Sachlage mit dem entschiedensten und schroffsten Nein beant -

Ivortc ». Es ist wohl so, daß die nattonale Frage bei der Ver -

fassung , in der sich die östteichische Bourgeoisie befindet , bei dein

Uebergewichte , das die nattonalen Fragen in ihrer Ideologie be -

sitzen , eigentlich unlösbar ist : aber dennoch bleibt es wahr , daß die

Regierung sie lösen muß — widrigenfalls sie sich sonst als im -

geeignet und unzureichend erweist . Es könnte unter Umständen auch
Abend werden für die Regierung .

Ueberhmg ' t türmen sich vor der Regierung Koerber Schwierigkeiten
flils . gegen die das schönrednerische Talent des Ministerpräsidenten nicht
aufkommt . Da ist erstens die Frage der Wiener Wählerlisten ,
dieses iomplirierten und systematische » Schwindels , den die Lncgerei
ans der Grundlage eines lückenhaften , ungenügenden Gesetzes auf -

gebaut hat . Darüber sind im Abgcordnetenhause zwei DringlichkeitS -
anttäge eingebracht worden , aber der Ministerpräsident hat es unter -

lasse », Farbe zu bekennen ; er hat nicht die Courage , die nötig
wäre , uin mit dem mächtigen Wiener viirgermeistcr anzubinden .

Man hat hier , wie schon oft , den Eindruck , daß Herr Lneger , das

Haupt der klerikalen Kamarilla , von Gewalten gehalten wird , die

mächtiger sind alö die Regierung , daß der klerikale Klüngel , der so

starke Sttitzpnnkte am Hofe hat , die christlichsociale Landtags -

Mehrheit unversehrt erhalten möchte . Eine andre Verlegenheit
fft für die Regierung der Fall des Abgeordneten Lupu . Dieser

Abgeordnete hat sich der Bojarenclique , die den Landtag der

Bukowina beherrscht — eines Ablegers der polnischen Stanzyken —

dadurch verhaßt gemacht , daß er im Abgeordnetenhanse mit großer
Wärme für die Geltung der deutschen Sprache eintrat . In einer

Rede , die er in einer Lchrerversammlung hielt und worin er den

Landtag ob seiner Unthätigkeit in der Frage der Landtags - Wahl -

reform und der Erhöhung der Lehrergehälter scharf anfaßte , wurde

nun die Gelegenheit erspäht , ihm an den Leib zu rücken . Er ist

nämlich Landesgerichtsrat in Ezernowitz , also ein Beamter , dessen

Unabhängigkeit durch das StaatSgrundgesetz verbürgt ist . Trotzdem
verhängte das Lemberger OberlandeSgericht , zu dessen Kompetenz
die Justtz im Kronlande Bukowina gehört , über ihn die Diseiplinar -
Untersuchung und suspendierte ihn vom Amte — weil er mit jener
Rede zum Hasse „ gegen die Klasse der Großgrund -
besitz er " aufgereizt und dadurch seine Standesehre entwürdigt
babcn soll ! Das ist nun nicht bloß eine politische Nieder -

ttächttgkeit , sondern , da der gemaßrcgelte Nichter ein Mit -

glied des Abgeordnetenhauses ist , auch ein Eingriff in
die staatsgrundgesetzlich festgelegte Immunität als Abgeordneten .
Das Abgeordnetenhaus hat die Angelegenheit nach einer erregten
Debatte an den Verfassluigöausschnß gewiesen , der darüber in acht
Tagen berichten soll . Es ist nicht zu bezweifeln , daß die Regierung
das Vorgehen des galizischen Gerichtes mißbilligt , aber es ist schwer
zu sagen , was sie dagegen ihun könnte , da der Verlvalttmg doch ein

Eingreisen in die richterliche Sphäre versagt ist . In Oestteich wird
eben jede Wohlthat Plage ; die Unabhängigkeit der Richter ist ,
soweit Galizien in Frage kommt , die Unabhängigkeit vom Recht .

Auch sonst giebt es viele Sorgen . Der Voranschlag für
> 993 , den der Finanzminister in der ersten Sitzung eingebracht
hat . hat die Klippe des Deficits nur mühsam um -

schifft . Dem Budget ist das Gleichgewicht zwischen Ein -

nähme und Ausgabe nur so erhalten geblieben , daß unter
den Eimiahneu drei Posten im Betrage von beinahe
zwanzig Millionen Kronen figuriere », die leine normalen , sondern

ganz zufällige Erträgnisse sind . Dreizehn Billionen stamme » aus
dem „ Gewinn " , den die Staatsverwaltung bei der Ausgabe von Teil -

münzen der Kroncnwährung macht — indem sie die Münzen
unterwichttg ausprägt — , sechs Millionen sind der „ Ueberschnß " ans
dem Jahre 1901 . der auf die Weise zustmidegekonimen ist , daß

sich der Staat den Kaufschilling , den ihm die Südbahn zu zahlen hat ,
für Jahre vorausbezahlen ließ , also eigentlich durch Veräußerung
eines Besitzes , und eine halbe Million ist die erste Rate der Kriegs -
cntschädigung , mit der China den öftreichischen Finanzen aufhitst .
Die ökonomische Lage Oestrcichs wird um so kritischer , als die

Steuereingänge dieses Jahres einen auffälligen Rückgang zeigen ;
haben doch die direkten Stenern um 2,8 Millionen weniger
Erttag ergeben , als in der gleichen Periode des vorigen
Jahres . lind immerwährend werden neue Schulden ge -
macht ; cS sollen im nächsten Jahre nicht weniger als
t76 Millionen neue Rente ausgegeben werden ! Der größte
Teil <13S Millionen ) fällt allerdings ans das Conto der großen
Investitionen , der Kanäle und Eisenbahnen , deren Bau voriges Jahr
beschlossen wurde , aber doch soll auch eine Anleihe von 15 Millionen

gemacht werden , womit die in der letzten Dclegattonstagnng be -

willigten neuen Hanbitzen bezahlt werden sollen , und weitere
25 Millionen müssen ausgeborgt werden , um die fällige Rente ein -

lösen zu können — was man in besseren Jahren aus den laufenden

Einnahmen bestritten hat I Daß unter solchen Umständen die von
der Regierung verlangte Erhöhung der Civilliste auf

geringe Begeisterung rechnen kann , ist selbstverständlich . Das Gehalt
deS Kaisers von Oestreich beträgt derzeit 18, S Millionen

Kronen , zu denen beide Reichshälften in gleichen Teilen beittagen ;
es ist die einzige gemeinsame Ausgabe , bei der sich die Ungarn
nobel zeigen — man versteht , warum — und über ihren

jonstigen , dreißigprozenttgen Beittag hinausgehen . Die Civilliste
soll nun ans 22 . ö Millionen erhöht werde » ; jeden Staat träfe eine

Mehrbelastung von zwei Millionen Kronen . Man kann tvirklich neu¬

gierig sein , wie die Regierung ihr befremdendes und unsympatisches
Verlangen begründen wird . —

politilcbe acberficht
Berlin » den 20 . Oktober .

Borbercittmg zum Zollnmfall .
Die konservative Partei bereitet sich vor , das Unmögliche , gegen

das sie sich in hundertfachen Beteuerungen feierlich verwahrte ,
möglich zu machen . Sie hatte hoch und heilig geschtvoren , nimmer -

mehr von ihren Ueberzollfordcrungen herabzusteigen , nimmermehr

gar sich zu der „gänzlich ungenügenden " Regierungsvorlage zu
bekehren . Ihre Führer haben es als polittsche » Selbstmord ge -
kennzeichnet , wenn sie die Landwirtschaft durch ein weiteres Zurück -
weichen in der Getreidezollsrage in : Stiche lasse » würden . W i r haben
alle diese Beteuerungen und Beschwörungen , alles Drohe » und alles

verzweifelte Klagen niemals anders eingeschätzt , als es sich nun

unzweifelhaft herausstellt , als Mittel der Erpressung noch höhere »

Zollprofit « von der Regierung . Da nun die Regierung sich weigert ,
der Erpresserbande , der sie längst alle Beruunst preisgegeben und

das VollswoHl geopfert , in noch vermehrtem Maße willig zu sein ,
lenkt das A g r a r i e r t u ni ein .

Am Dienstag werden die ersten Abstimmungen in »

Reichstage stattfinden . Wäre das Parlament nicht durch das

junkerliche Händlertum zur Schacherbude herabgewürdigt , so müßten

diese Abstiminungen der Beratung des Zolltarifes ei » Ende bereiten .

Die seitens der Regierung als unannehmbar erklärten Kompromiß -

antrüge der Zollkominissioiismehrheit werden unter Ablehnung
aller andren Anttäge voraussichilich eine Mehrheit finden .
da die Konservativen bereil sind , nach Ablehnung des bündlerischen
7,50 Mark - Zolles für den Äoniproimtzanttag zu stimmen ; die

Deutsche Tageszeitung " teilt mit , daß auch die ihr

zunächst stehenden Abgeordneten „ vorläufig für den Kompromiß -

antrag sttmmcn werden " . Wäre diese Abstimmung das

e r n st h a s t e und letzte Wort der Wnchermehrheit , so würde

jede Fortjetzung der Beratung ansgeschlosien sein . Tn man aber

drimoch die Beratung fortsept , so iit damit klar erwiesen , daß man

nur den II m f a l l nicht so plötzlich machen will , dafür um so

eifriger hinter der Schaubühne die Mühlendammerei betteiben will .

Ob dabei schließlich ettvas herauskommt , wer kann es wissen ?

Jedenfalls hofft man es noch und strebt danach mit heißem
Bemühen .

Das Ceiitrum soll , wie die „ Köln . Zig . " behauptet , bereits

geneigt sein , die Mindestsätze für Vieh und Fleisch zu opfern . Und

die konservativen BerständigungSneigungen zeigen

sich in einem Artikel der parteioffiziösen „ Kons . Korresp . " mit aller

Deutlichkeit . Da heißt es :

„ Niemand wird erwartet haben , daß die Erklärung ldes Reichs -
kanzlers ) den bisher von den Mehrheitspersonen festgehaltenen
Standpunkt ohne weiteres abändern könne . Die weiteren

Verhandlungen sind dadurch wohl erschwert und
die OppositionSstelluntz der Linken ist dadurch
gefestigt worden ; aber wie die Kommission , so wird auch
das Plenum s i ch n i ch t beirren lassen , nach bestem Ge «
wissen und aus vollster Ueberzeugung auch weitcrhiu scine Be -
schlüsse zu sasse ». . . .

„ Die Linke erwartet , daß die Regierung im Falle eines

solchen Ergebnisses den Schluß der Verhaudlmigen herbeiführen
werde . Das ist aber nicht anzunehmen ; es wäre auch ein großer
Fehler » so zu verfahren . Zunächst wird der Bundesrat das

Gesamtergebnis der Reichstags - Beratungen in zweiter Lesimg ab -
wartest und dazu erneut Stellung nehmen müssen . Erst auf
Grund einer derartigen erneuten Stellung -
nähme ist das crurutc Eintreten in AusglrichSvrrhnndlnnge » zu
« Nv arten . "

Weiter spricht die „ Kons . Korresp . " die Erwartimg alls , „ daß die

Negierniig sich dazu entschließen wird , allen Lbsttnttioiisversuchen that -

kräftig und mit Entschiedenheit clitgegenziltreten . " Gemeint ist
die „ Obstruktion " der Zollovposition , nicht die der Agrarier , dir

eifrig daran arbeitet , durch Ueberzollanträge die Regierii >lgsvorlag „
zu erschweren I Wenn aber die Regierungsvorlage so überaus im -

genügend ist — die „ Deutsche Tageszeitung " sagt noch heut , das .
sie „ nichts , ja weniger als nichts " bringe —

so sollte man annehnien , daß die Agrarier der Linkei

sehr dankbar sein müßten für die Verhinderung dei

Vorlage . Fordern sie aber Unterdrückiing der Zollopposiiion
so beliindeu sie damit wiederum nur , wieviel ihnen
in Wirklichkeit an der Zollbeute gelegen
i st. Was soll übrigens die Regierung gegen die „ Obstrultton "
thaikräftig unternehmen ? Die Regierung , die gegen die konservative
Obstrullion in Preußen nichts ausgerichtet hat , obschon eine Auflösung
deS Abgeordnetenhanses sie schnell zu ihrem Ziel geführt haben würde ,
soll diese Regierung sür das Reich eine » Wahlkampf herbeiführen ,
den gerade die Parteien „ der Obstrultton " ersehnen ? Oder was

sonst empfiehlt die „ Kons . Korresp . " der Regierung ?
Die Beratung des Zolltarifs wird also fortgesetzt werden .

Liberale Redner haben im Reichstage die Regierung beschworen ,
dem grausamen Spiele ein Ende zu bereiten . Hätte die Regierung
noch einen Rest von Ansehen zu verlieren , so müßte sie allerdings
die Schacherpolitik der Mehrheitöparteicn mit der Aufgabe der Vor -

läge beantworten . Dennoch können wir in den liberalen

Wunsch durchaus nicht einstimmen . Nicht allein , weil u » S
die fortdauernde Selbsleutwürdigung ergötzen könnte , die

Regierung und Zollparteien in der Fortsetzung des schäbigen
Spieles betteiben , sondern weil uns eine weitere sorg -
fältigr Beratung des Zolltarifs im Plenum des Reichs¬
tags inißerst wertvoll und uotweudig erscheint . Mag schließlich
aus der Vorlage werden was da wolle , in jedem Falle wird es
überaus ausklärend für die weitesten Volkskreise sein , wenn alle

Abschnitte des Tarifs gründlich besprochen und an jeder Position die Ge -
memgefährlichkeit der agrarisch - großkapitalisttschen Zollpolitik gründlich
erwiesen wird . Jesorgfälttger beraten wird . jelängerdiescBeratungensich
forsetzen , um so höher wird die Empörung des Volkes gegen die

Zollwncherpolitik schlagen . Mag auch bereits die Ungerechtigkeit der
Kornzollcrhöhung . infolge der einigermaßen ausgiebigen Behandlung
dieses gewiß wesentlichen Teiles der Vorlage , sich dem öffentlichen
Bewußtsein eingeprägt haben , zahlreiche andre Abschnitte von

gleicher Ikngerechttgkeit sind noch bei weitem nicht hinreichend
beraten worden und bei weitem nicht genügend in der Bevölkerung
gewürdigt worden . Diese wichtige Aufgabe harrt noch ihrer Lösung .
Die Socialdemokratie wird sich ihr , so schwierig sie ist , im all -
gemeinen Volksinteresse freudig unterziehen . Wir sind darum den
Konservativen und dem Centtnin erheblich verpflichtet , daß sie uns
diese große Gelegenheit der Agitation und der Aufklärung bieten . —-

Reichstag .
Auch der vierte Tag der Zolldebatte hat die Dinge im

wesentlichen da gelassen , wo sie von Anfang an standen . Am

unruhigsten geberdetcn sich die N a t i 0 n a l l i b c r a l c n.
Sie verzweifeln an der Möglichkeit einer Verständigung
zwischen den Mehrheitsparteicn mit der Regierung . Ihr
Redner Dr . Sattler war es , der den Grafen Biilow zur
Auftösuug des Reichstags scharf zu machen suchte . Aber die

Ausrichttgkeit dieses Rats begegnete erheblichen Zweifeln .
Glauben die Nationalliberalen wirklich , bei Neuwahlen als

einzige Ä erntnippe der Regierung besonders gute Geschäfte zu
machen ? Auch Graf Biilow schwieg sehr eindeutig zu dem
gute » Rat . Wie kann man ihni überhaupt zumuten , einen

Entschluß zu fassen ? Es wird ruhig fortgewurstelt werden ,
der Reichstag muß es aushalten .

Ernster ist cS dem Liberalismus , wenn er die Anflösimg
fordert . Herr Dr . Barth , der die munterste Rede des

Tages hielt , rechnete zuversichtlich nnt der Zurückdrängung
der Agrarier bei Wahlen mit der Parole : Für oder gegen
den Brotwucher . Es war nicht uninteressant , daß die Hoff ,



nungen dieses Politikers sich auf die Arbeiterklasse gründen ,
die nicht liberal , sondern socialdeinokratisch ist . Mit keinem
Worte sprach Dr . Barth vom Bürgertum und erkannte somit
an , daß der deutsche Liberalismus nur noch im Nachtrabe der
Socialdemokratie marschieren kann .

Graf Schwerin - Löwitz sprach für den Teil der Konser -
vativen , der die Wangenheünsche Bündler - Politik nicht mitmacht .
Sein Hmiptgrund gegen den 7,50 Mark - Zoll ist die Ang�
vor der Snspendiernng eines zu hochgespannten Zolles in

Notjahren . Köstlich war seine Versicherung , daß die Kom -

missionsmehrheit gern bereit sei , der Regierung das Odium
einer Politik der Nahnmgsmittel - Vertenernng abzunehmen .

Von den einzelstaatlichcit Ministern , die nach Berlin be -

stellt sind , nur ihre Sprüchlein anzusagen , kanten heute der

württembergische Ministerpräsident v. P i s ch e k und der

bayrische Finanzminister v. R i e d e l an die Reihe . Weshalb
Herr v. Pischek sprach , war nicht recht abzusehen . Er hatte
bei der ersten Lesung eine zieinlich freihändlerisch gefärbte
Rede gehalten , und Herr Dr . Barth mag wohl recht mit
der Vermutung gehabt haben , daß er nur gerufen war , den

unangenehmen Eindruck seiner ersten weniger agrarischen Rede

auf die Rechte abzuschwächen . Auch sonst suchte er sich durch
ein biszcheu Polemik gegen die Socialdemokratie zu reha -
bilitieren . Er warf uns die Absicht vor , Eisenbartkuren
vorzunehnlen und versicherte in dem einen Satze , daß den

Tendenzen , die auf die Ueberführung der Prodnktionsniittel
in den Besitz der Allgemeinheit hinleiteten , Widerstand
entgegengesetzt werden müsse , während er fast unmittelbar

darauf erklärte , das ; die sociale Umgestaltinig nicht künstlich
zurückgehalten werden dürfe . Herr v. Riedel hatte aus -

schließlich gegen den bockbeinigen , über den Parteizaun
setzenden bayrischen CentrumSagraricr Dr . Heim zu
polemisieren . Herr Dr . Heim , der sich mir durch knotenhafte
Redekunst in allem Persönlichen zweifelhaft auszeichnet , aber

sofort langweilig wird , wenn er sachlich zu sein versucht ,
hatte die Absicht , seine Fraktion , der er durch Ein -

bringnng seiner Sonderanträge Schwierigkeiten bereitet ,
durch scharfe Angriffe ans den Bund der Landwirte zn ver -

söhnen und seine Anträge nachträglich zn rechtfertigen .
Herr v. Riedel nun niühte sich daniit ab , Herrn Dr . Heini
die Unmöglichkeit einer Erhöhung des Gerstenzolls auf 6 M.

nachzuweisen .
Für die süddeutsche Bolkspartei sprach Herr Hansmann -

Balingen . Seine witzigen Pointen , die er von Maurice

Donnay , De Wet und Heinrich Heine bezog , wurden herzlich
belacht . Als Anhänger des Brotwuchcrs meldete sich noch der

elsässische Pfarrer W i n t e r e r zur Stelle . Der letzte Redner

des Tages war wieder ein Socialdemokrat , Genosse Bandert .
Man hat fast den Eindruck , als helfe Graf ' Balleftrem ein

wenig dem Zufall nach , wenn er zwischen 5 und 6 Uhr einem
Redner nnsrer Partei besonders gern das Wort erteilt .

Erleichtert wurde dieser Zufall übrigens dadurch , daß
der Konservative Nißler und der Antisemit Bindewald ,
die vorher als Redner anfgerilfen wurden , sich klüg¬
lich aus den : Saal entfernt hatten . Genosse Baudert
wurde seiner schweren Aufgabe durchaus gerecht . Er ver -

stand es , in seiner cinstiindigen Rede den Junkern derbe Wahr -
heiten zu sagen .

Mittwoch geht es um 12 Uhr weiter . Auf die Koinnnssion
zur Vorberatung der Kinderschntzvorlage wird die Rücksicht ,
um die Singer bat , von der Mehrheit nicht genommen .
Man will Zeit für die namentlichen Abstnnmungen haben . —

Russische Liebenswürdigkeit .
Aus Kiel , 2t). Oktober , wird lins geschrieben :
Die Nachricht von der Aciitzerung Wilhelms U. über de »

H a e s e l e r im O st e n hat sich die „ Norddeutsche Allgenieine Ztg . "
beeilt zu dementieren , offenbar weil das Wort mit den herzlichen
Begrüßungen in Reval so gar nicht in Einklang zu bringen war .

Während aber in Reval nach den Meldungen der französischen
Blätter der Zar dem deutschen Liebeswerben trotz des Auslaufens der

„Aeguiletteil " sehr kühl gegenüber gestanden haben soll , spielt sich
am andern Ende der Ostsee der entgegengesetzte Vorgang ab . Hier ,
im Kieler Reichs - KriegShafen , weifi man sich vor den Zudringlich -
leiten der Rnssen nicht zu schützen .

Wie unjrem Kieler Parteiblatt , der „ Schlesw . - Holst . Volksztg . " ,
aus Marinekreisen mitgeteilt wird , hat man im Kieler Hafen noch
in keinen « Jahre so viele russische Kriegsschiffe gesehen wie in diesem
Sommer « md Herbst . Alle Augenblicke konunen und gehen russische
Panzer , russische Schnlschiffe , russische Torpedozerstörer und russische

Torpedoboote . Die Ofsiziere an Bord dieser Schiffe zeichnen sich
durch eine auffällige Wißbegierde aus . Alles wird photographicrt , jeder

Ilferstrich , jede Befestigung , jedes deutsche Kriegsschiff , jedes sichtbare
Stück der kaiserlichen Werft . Keine Heßling der deutschen Marine

kann stattfinden , ohne daß sich ein Boot der Russen beobachtend in

allernächster Nähe hält . Wenn eine wichtige Minen - llcbung bevor -

steht , kann man sicher sein , daß , kurz bevor die Sperre eintritt ,

eines oder mehrere russische Schiffe durch das Gebiet der Sperre

fahren , um zu erspähen , was zu - rspähen ist .
Das alles geschah so planmäßig , daß es der deutschen Marine -

behörde auffallen nuißte . Um den russischen Kameraden einen Wink

mit dem Zaunpfahl zn geben , schickte man Boote an die ruffischen
Fahrzeuge heran und photographierte auch . Die Russen ließen sich
das ruhig gefallen , außer einer neuen Torpedo - Annicrung gab es

bei ihnen nichts zu sehen , und diese gaben sie für ihre gründliche

Auskundschastung des Kieler Hafens und der deutschen Marine gern
preis . In den leitenden Kreisen unsrer Marine weiß man thatsäch -

lich nicht , wie man sich ohne schroff zu werden , der Liebenswürdig -
leiten der stenndnachbarlicheu Besucher erwehren soll . —

Bnchenbergers Doppelseele .
Ein eigenartiges Zwischenspiel in der Zollpolitik stellte

am Sonnabend die Rede des badischen Finanzministers
Buchenberger dar . Es war ein böser Streich , den ihm
Herr v. Bülow spielte , als er ihn zwang , sich so öffentlich für
die Regierungsvorlage ins Zeug zu werfen . Wenn man nicht
längst gewohnt wäre , daß die Ministerhcrrlichkeit in den

deutschen Landen jede selbständige und selbstbewußte Jndivi -
dualität heute tötet , Herr Buchenberger hätte es durch seine

Rede am Sonnabend deme . nstrativ erwiesen .

Herr Buchenberger hat nämlich so etwas wie eine

wirkliche , das bürgerliche gewohnte Mittelmaß weit über -

steigende wissenschaftliche , ernste Vergangenheit . Am

Sonnabend hat er sich um allen wissenschaftlichen Kredit ge¬

redet , den er sich durch sein großes Werk iiber die Agrarfrage
— ungeachtet seiner agrarischen Schutzzöllnerei — erworben hat .

Diese unfre Meinung sei durch ein kleines Beispiel be -

«riindet , das wir herausgreifen , weil es uusre Behauptung

verhältnismäßig kurz und durch — Herrn Buchen -

berger von ehedem beweist . Herr Buchenberger er -

klärte u. a. die Frage nach Einwirkung des Getreide -

Zolles aus die innere Preisbildung des Getreides

und vor allem des Brotes für „ eine der allerdunkelsten
und geheimnisvollsten Fragen der theoretischen Volkswirtschafts¬
lehre " , über die noch „ niemand zu einer schlüssigen Beweis -

führung gekommen sei " . Vielleicht nimmt nun Herr Buchen -
bcrger in einem freien Augenblick , den ihm seine Handlanger -
dienstc noch lassen , zunächst sein eignes zweibändiges
Werk über „ Agrarwesen und Agrarpolitik " ( Leipzig , 1892

bis 1893 ) hervor und liest dort den § 198 über „ die Würdi¬

gung der landwirtschaftlichen Schutzzölle ; Beleuchtung der

Einwendungen " nach ; dort wird er u. a. folgende für ihn

jetzt sehr lehrreichen , aber verhältnismäßig wenig „ dunklen
und geheimnisvollen " Sätze finden :

„ Das von den Vertretern des Zollschntzes ins Feld geführte
Gegenargument , daß die behauptete Einwirkung der Ge -
kreide zölle auf die B r o tp r e i f e in Wirklichkeit nicht

bestehe und das ein Parallelismus zwischen Getreide - , Mehl - und

Brotpreis nicht nachweisbar sei ; daß ans dem langen Wege , den

das Getreide von dem Importeur und Großhändler durch die

Mühlenfabrikation , das Bäckereigewerbe und den Zwischen -
und Kleinhandel hindurch bis zum Komsumenten hin

durchlaufe , die Wirkung des Zolles sich verflüchtige ,
mindestens gegenüber den auf dieseni Wege erfolgenden Zu -

schlügen des Zwischenhandels eine nennenswerte Rolle nicht spiele :

daß überhaupt derZoll gegenüber den sonstigen ,
de » Preis beeinflussenden P r o d u k t i o n s -

faktoren nichr oder weniger zurücktrete — kann

vor der Oeffentlichkeit des wirklichen Lebens augenscheinlich ebenso
wenig bestehe », wie die entgegengesetzte Meinung ,
daß in allen Fällen und unter allen Umständen der Zoll in

voller Höhe seine preissteigernde Wirkung für den Konsum geltend

mache . . . " <S. 599 a. a. O. )
Es kommt aber noch weit „schliissiger " ; zwei Seiten

weiter ( S. 601 a. a. O. ) liest man :

„ Jedenfalls ist die Behauptung , daß ein Getreidezoll
niemals eine prcisverteuerndc Einwirkung für den Konsum habe ,
ebenso in das Gebiet der schönfärbenden lieber -

treibungen zu verweisen , wie die entgegengesetzte These
von der Belastung des Konsums in den zollgeschützten Ländern

mn den vollen Betrag des Zolles : und die Wahrschein -
I i ch k e i t einer preis st eigernden Wirkung um so mehr
als vorhanden anzunehmen , je höher derZoll gegriffen ist ,

wofür das Jahr l89l niit seinen exorbitantrn Getrcideprcise » einen

schlagenden Beweis liefert . "

Für die s p e c i e l l e Frage , die Herr Buchenberger
immer in dem ersten Teile dieser langen Sätze erledigt und

unl die es sich hier für uns ihn « gegenüber heute nur handelt ,

ist dies alles gewiß nicht „ dunkel und geheimnisvoll " , sondern

recht deutlich . Ani unzweifelhaft deutlichsten aber wird Herr
Buchenberger -1 Jähre später , in seinen „ Grundzügen verdeutschen
Agrarpolitik " ( Berlin 1897 ) über die Frage , die ihm heute eine
der „ dunkelsten und geheinnnsvollsten " ist . Hier schreibt er

nämlich : „. . . soviel ist richtig , daß die Korn - und Mehl -
preise in den zollgeschützten Staaten um den

Betrag des Zolls oder doch um Bruchteile des

Zolls höher sich stellen , als in den nicht zoll -
geschützte n . " ( S. 220 a. a. D. )

Mit diesen präcisen Sätzen vergleiche man , was Herr
Buchenberger Sonnabend sagte und nian wird das Wesen
der Politik der „ mittleren Linie " darin erkennen , daß sie die

Grenzen zlvischcn Wahrheit und Lüge , zwischen Sinn und

Unsinn Verlvischt und alles in der Mitte schweben läßt . —

Die Eröffnung der stanzösischcn Kammer .

Paris , 19. Oktober . ( Eig . Bcr . ) Die Herbstsession wurde

eröffnet ün Zeichen des antiklerikalen Kampfes . Drei lange Sitzungen
wurden mit den Interpellationen über die Schließung der wider -

gesetzlich stmgicrenden Nonnenschulen ausgefüllt , obwohl die Jnter -
pellanten ihrer Niederlage von vornherein gewiß waren . Bon

ministerfreundlicher Seite gab man sich gar keine Blühe ,
die juristischen Spitzfindigkeiten der Klerikal - Monarchisten und

ihrer melinistischen Bundesgenossen zu widerlegen . Das wurde

ausschließlich dem Ministerpräsidenten überlassen . Kein Vertreter der

vier Regiennigskartell - Gruppe » griff in die eigentliche Debatte ein .

Von einigem symptoniatischem Interesse am dreitägigen Schein -

gefecht ist nnr das Austreten des Abg . J o nna rt , eines ehemaligen

Ministers im klerikalsrenndlichen Kabinett Casimir Pürier und eines

bisherigen halben oder Dreiviertel - Melinisten . Jonnart spitzte

seinen Frontwechsel sogar in , Sinne einer Annäherung selbst
an den äußersten linken Flügel deS Rcgiernngskartclls zu,
was die ministeriellen Socialisten mit Freude erfüllt .

I a u r ö s schreibt : „ Herr Jonnart ( und darin liegt das politische

Interesse seiner Rede ) hat dadurch die republikanische Mehrheit be -

festigt . Von nun an ist es sicher , daß die geniäßigtsten Elenieiitc

der alten Mehrheit des Herrn Waldcck - Rousseau sich vom

republilanischen Bloc ( Kartell ) nicht trennen werden . . Leidcrl

Diese „ gemäßigtsten Elemente " werden schon dafür sorgen , den

Einfluß der minder g e n« ä ß i g t e n Ä a r t e l l g r u p p e n

lahmzulegen . Im übrigen zeigt Jonnarts sonst stark über -

' chätzter Frontwechsel , daß die gcwaltihätigcn Kampstnethoden der
Klerikalen das Gegenteil des beabsichtigten Zweckes erreicht haben ,
daß der Wind stärker denn je die Segel der Antiklerikale » schwellt .

Die anfängliche Regierungsmehrheit von nahezu lOV Stimmen

hat denn auch vollzählig , ja , mit einer Tendenz zuin Wachsen , das
Vertrauensvolum abgegeben . Und die Dringlichkeit für den nach
Schluß der Jnterpellationsdebatte eingebrachte » Regierungs -
e n t w u r f , der das Vereinsgesetz Waldeck - Rousseans durch neue
S t r a f b e st i nun u n g e n verschärft , wurde ohne Debatte mit
192 Stimmen Mehrheit votiert .

Von größerem Interesse war das kurze Schlußgefecht um die

Zusätze zum Bertrauensvotmn . Die revolutionär - socia -

listische Fraktion votierte zwar diesmal mit der Regierungs -

niehrhcit , aber sie wahrte ihren eignen Standpunkt durch Be -

antragung des folgenden Zusatzes zur Vertrauensformel : „ Inden ,
die Kammer in den Delreten zwecks Anwendung des Vereinsgesetzes

nichts weiter sieht als den Anfang von Maßnahmeii , die zur voll -

ständigen Verwcltlichnng des Staates sofort notwendig sind , ladet

iie die Regierung ein , unverzüglich einen Gesetzentwurf über die

Aushebung des Konkordats , die Trennung der Kirchen vom Staat ,

die Abschaffung des Kultnsbudgets und die vollständige Verwaltung
des Unterrichts und der öffentlichen Verwaltung einznbringen . "

Dieser antiklerikale Zusatz patzte aber der antiklerikalen Re -

giernngsinehrheit ebenso wenig , wie ein andrer zu Gunsten der

Nonnenschulen eingebrachter Zusatz . Sie konnte ihn zivar direkt ab -

lehnen , aber das wäre gar brenzlich : alle jene Forderungen stehen

sa im radikalen „ Programm " . Sie zog also das bewährte Mittel

eines prophylaktischen Gegenzusatzes vor , der die Radikalen und

ministeriellen Socialisten der direkten Ablehnung ihrer eignen

Progrannnsordernngcn überhob . Der von einem Radikalen be -

antragte rettende Gegenzusatz lautete , wie immer : „ . . . und jeden

Znsatz ablehnend . . . " -

Nachdenl nun C o n st a n s und V a i l l a n t den Antrag der

revolutionären Socialisten kurz begründet hatten , sprachen von

ininistericll - socialistischer Seite Pressenss und Görault »

Richard . Pressense , der immerhin eine mehr oder minder selbst «

stäudkge Haltung gegenüber dem Ministerium beobachtet , verkündigte

zur Erklärung seines Votums in , Namen eines Teiles der minister -

freundlichen Socialisten die baldige Einbringung eines Entwurfes
über die Trennung der Kirchen vom Staat . Gsrault «

Richard aber befürwortete namens der unentwegten
Ministeriellen die vorbeugende Ablehnung jedes Zusatzes .
um — „nicht den Manövern der Feinde der Republik Vorschub

zu leisten " ! . . . Er und seine Freunde seien „ sehr

energische " Anhänger der Trenming zwischen »Arche und Staat , aber

diese Frage sei wichtig genug , um ganz specielle
Studien und Anstrengungen zu verdienen . . . " —

Kurz , in der Abstimmung über den erwähnten Gegenzusatz stnnmten
die ministeriellen Socialisten mit zwei oder drei

Ausnahmen dafür , auf diese Weise die direkte Abstimmung
über den revolutionär - socialistischen Zusatz ver -
eitel » helfend — zur besonderen Freude der Radikalen , denen

Görault - Richard die unerquickliche Arbeit der Moti -

Vierung ihres Seiten Manövers erspart hat .
Warum aber soll die Aufforderung an die Regierung , die

Trennung zwischen Kirche und Staat in Angriff zu nehnlen , für die

„ Republik " gefährlich sein ? Nun . weil die Regierung jene Auf -

fordcrllng nicht annehmen könnte , weil sie an die Trennung
nicht denkt . Daher ist auch der Hinweis auf den betreffenden

Gesctzcnyvurf , der ans parsameiitarischer Initiative eingebracht
werden soll , eine bloße Ausrede . Gegen den Willen der Regierung
wird der Entwurf nicht Gesetz . Au endlosen „ ganz speciellen Studien "

mag es allerdings nicht fehlen . Der Borgang zeigt wieder einmal ,
wie sehr die miiiistcriell - f ' ocialistische Fraktion ihre ganze Taktik auf
die , wie Görault - Richard noch sagte , „ rückhaltslose " Unter »

stütznng des Ministeriums angelegt hat .

Paris , 29 . Oktober . Deputiertenkanimer . Dejeante
( Soc . ) fordert die Dringlichkeit für seinen Antrag betr . die Streichung
des Kultusb udgets . Er hatte diesen Antrag schon im Jum
vorigen Jahres eingebracht . Die Dringlichkeit wird mit 237

gegen 219 Stinunen abgelehnt . Ebenso wird die Dring -
l i ch k c i t f ii r d e n A n t r a g R o ch c mit 285 gegen 173 Stimmen
abgelehnt . —

*
»

*

Veutlckes Reich .

Der Siegcszng der Socialdemokraten .

Ans Schwarzbnrg - Rii dolstadt wird uns geschrieben
Unser Sieg bei den LandtagSwahlen am letzten Donnerstag hat eine
eigenartige Wirkung gehabt : er hat nämlich fast allen tbiiringischen
gegnerischen Blättern die Sprache geraubt . Selbst die sonst so ge--
schwätzige , ewig auf ' uns schimpfende „ Torszeitung " , das siihrend «
agrarische Organ Thüringens , schwingt sich glücklich nach drei Tagen
zur Meldung der nackten Thatsache ans , aber nichts mehr und nichts
weniger . Selbst die amtliche „ Schwarzburg - Rndolstädrische Landes -
zeitung " , die sich das ganze Jahr über das denkbar mögliche an
Hetzerei und Verlsiundung unsrer fiihrenden Genossen leistet , sie hat
bis heute des Ausfalls auch noch init keinem kritische » Worte Er -
wähmmg gethan , sie hat einfach auch nur die Wahlergebiiissr mit -
geteilt .

Aber , offengestanden , auch uns kam dieser umschlagende Erfolg
überraschend . 2t Jahre hatten wir stets nur einen Abgeordneten
im Landtage und jetzt deren 7 ! Von den Schwierigkeiten einer
Wahl in unsrcm Lande haben die meiste » Genossen draußen in »
Reiche sicher keine Ahnung . Vielfach liegen die Dörfer oben ans den
rauhen Höhen des Thüringer Waldes , weit auscinandergestreckt , in
wohl malerischer , aber allen Regeln der Städte - und Straßenbau -
lunst widersprechender Art da. Da mutz der Stimmzettel - und
Flugblattverteiler oft klettern können wie ein Geisbube . Stunden -
weit müssen die annen Waldbcwohner oft laufen , ehe fie zu ihrem
Tagewerk kommen , und die Teilnahme an einer Wahl bedeutet ftir
die meisten dieser Leute die Einbuße eines Tagelohnes !

Diesmal schien es , als ob eine besondere Begeisterung in die
Leute gefahren sei , denn fast alle Biann rückten an zum Wahltage ,
wo früher stets nur die pessiniistischte Stimmung herrschte , denn
man sagte : Es nützt uns ja doch nichts ! Und welch ein Erfolg
speciell im Landratsanitsbezirk Königsee , in dein uns konsequent fast
alle Versammlungen Verbote » werden I Sämtliche vier Wahlkreise
dieses Bezirks sind uns in die Hände gefallen : > md so haben denn
die Wähler in nicht mißzuverstehender Weise siir das Erduldete
quittiert . Und während diesmal in den Arbeiterkreisen eine un¬
glaubliche und uugckannte Begeisterung herrschte , waren die biirger -
lichen Parteien ohne jedes Feuer . So mußte es kommen , wie eS
gekommen ist . Es ist dies der erste Landtag , in dem kein Land -
rat sitzt . Viel hätte nicht gefehlt , so hätten wir sofort die aus -
s ch l a g g e b e n d e Anzahl , das heißt die Hälfte der sämt -
lichen 16 Mandate gehab », wenn nämlich Genosse Finke in Franken -
hausen - Land nicht mit — 1 Stimme durchgefallen wäre .

Die Freude unter den Genossen über das Erreichte ist selbst -
verständlich groß und es ist gewiß , daß der Kreis bei der nächsten
ReichstnaSwahl in nnsre Hände fällt : 1893 sowohl wie 1893 fehlten
daran jedesmal nur wenige Stinunen . —

Er war nicht im „ Tingeltangel " . Einen entsetzlichen Verdacht
nimmt die „ Norddeutsche AllgemeineLeitung " durch
eine hochwichtige Erklärung von�ein annen , unschuldig verdächtigten
Bernhard Bülow . Blan lese : *"

„ Ter „ Reichsbote " verbreitet folgende gehässige Bemerkung
gegen den Reichskanzler Grafen v. Bülow :

„ Man sagt sich : wenn der Reichskanzler Graf Bülow , wie
der „ Berliner Lok . - Anz . " berichtet , Zeit dazu hatte , einen
ganzen Abend dem „ Bunten Theater " , einer Art Tingeltangel ,
zu widmen , so hätte er auch ein Biertelstündchei , übrig haben
können , um , ganz abgesehen von seiner persönlichen Stellung
zn den Boeren . wenigstens den Empstndungei , des deutschen
Volkes so weit Rechnung zu tragen , daß er , wie die sran -
zösischen ersten Minister , diesen Männern einen Empfang
gewährte . "

Die Angabe , daß der Reichskanzler einen ganzen Abend im
„ Vnnteii Theater " verbracht habe , ist falsch . Gras Bülow
hat dieses Theater überhaupt nie besucht . Er
würde sich vielleicht ebenso gern dir gelegentliche Erholung eines
Theaterbesuchs gönne » wir andre Leute , aber dazu fehlt ihm
die Zeit .

Die Boerengenerale haben , entsprechend dem von ihnen be »
tonteil unpolitischen Charakter ihrer Reise , keinen Empfang
bei dem Reichslanzlernachgesucht . Daß sich Gras
Bülow . der gewiß die allgemeineHochachtungfürdie
Tapferkeit und daS menschliche Mitgefühl mit
dem Schicksal der Generale teilt seinerseits ihnen
hätte " nähet » sollen , war schon nach dem durch die Generale
veranlaßtcn Scheitern einer Audienz bei Seiner Majestät dem
Kaiser ausgeschlossen . Uebriges haben auch die französi -
scheu Staatsmänner zu den kurzen von ihnen den Generalen
beivilllgten Empfängen , so viel wir wissen , nicht die Initiative
ergriffen . "

Nach dieser denkwürdigen Aufklärung kennen wir unser » Reichs -
kanzler wieder ein gutes Stück besser .

Erstens ist er niemals in dem genialen Endell - Saal gewesen ,
in dem das Bunte Theater haust . Das wäre stbade , wenn nicht das
königliche Polizeipräsidüm , durch die Censur dafür sorgte , daß die
Veranstaltniigen an diesen Schanstälten jedes politischen Hauches ent -
bchrtcn und sich mit der Äultiviernng des Harmlose » und Spielerischen
begnügen müssen . Andernfalls könnte er an solchen Orten manches
Nützliche für seine Ausbildung entnehmen .

Zweitens ersahrens wir . daß Bülow keine Zeit hat . Das
kommt zwar nue , wartet , erhöht aber deu Respekt . Vermutlich suchte



r Tag und Nacht die geheimnisvolle Mittellinie . Das ist allerdings
zeitraubend .

Drittens : Auch Bülolv hat menschliches Mitgefühl mit den
Voeren . Das ist ein edler Zug . Und er hat die Generale nur
deshalb nicht empfangen , weil , weil — hier wird es dunkel : weil
die Audienz gescheitert ist . Warum verrät die „ N. A. 3. " nicht
den klaren zwingenden Grund : Weil S . M. der Kaiser durch
Armeebefehl zu verbieten geruht hat , daß die Vertreter der
Regierung und die Militärpcrsonen an den Bocrcuempsäugen sich
beteiligen . —

. Wer redigiert die „ Nordd . Allgem . Zeitung " ? Vor einiger Zeit
wurde mitgeteilt , das ; Herr Hugo I a c 0 b y , einst ein hitziger Zeder -
Held der Bismarck - Zronde . durch das besondere Vertrauen des Grafen
Biilow in die „ Nordd . Allgem . Zeitung " berufen sei . Jetzt wird
uutgeteilt , daß die Verhandlungen sich zerschlagen haben .

Was ist da s 0 n st entzweigegangen ? Und wer wird Biilows
Geist litterarisch pflegen ?

Bernhard Blondin .
Sein oder Nichtsein ist nicht mehr die Frage ,
Die Mttellinie ist das schwanke Seil ,
Daraus ich, tvie mein Ahnherr besserer Tage ,
Vorsichtig tastend suche Glück und Heil .

Er schritt auf eines Drahtseils leichtem Bogen .
Es rauschte unter ihm der Wasserfall —

Was aber sind des Niagaras Wogen ,
Ich ftage , gegen unsren Lanskanal ? !

Giebt es zlvei Pole , die sie nicht verbände ,
Die Mttellinie , deutsches Reich . Zpatent !
Und in den Hosentaschen beide Hände :
So schreit ich, einer , der sein Handwerk kennt .

Und mögen uilten die Parteien toben ,

Ich läch ' le schaukelnd voller Seelenruh '
Und will nur meine Mittellinie loben :
Sie führt mich sicher meinen Sternen zu. —

Kuslancl .

Der Gcneralstmk der französischen Bergleute .
Nack den Veröffentlichungen des Generalsekretärs Cotte ist der

Streik ein allgemeiner im Norden , Pas - de - CalaiS , im Loiregebiet ,
Haute Loire , Boucke du Rhone und Carmanr , dagegen wird die
Arbeit fortgesetzt in Saöne und Loire <Montceau - les - Mincs >. Ivo
diesmal die Bergleute nicht sweiken , und in einigen andren Plätzen ,
insgesamt arbeiten noch etwa 14 000 Mann .

Cotte hat stck öffentlich tadelnd ausgesprochen über da. 5 Vor -
gehen der Föderation von Pas - dc - Calaic - und Nord - Departcment ,
die sich gesondert an die Unternehmer ihres Bezirks gewandt haben .
Die letzteren eilen sich übrigens nicht sehr , in die gewünschten Ver -
Handlungen mit den Arbeitern einzutreten : sie haben dem Präfckten ,
der von den Arbeitern als Vermittler angegangen war , geantlvortel ,
daß sie zunächst niit ihren Aufsichtsrätcn Rücksprache nehmen müßten ,
denn darüber kann lange Zeit verstreichen .

Calais , 10. Oktober . Die dem Syndikat der Auslader
im hiesigen Hafen angehörenden Arbeiter verneinten
mit 301 gegen 38 Stimmen die ihnen zur Abstimmung vorgelegte
Frage , ob sie vom Auslande kommende Schiffe aus -
laden sollten . Ucbcr die Halwirg der dem Syndikate nicht
angehörigen Ausladcr ist nichts bekannt .

Saint Etienne , 10. Ottober . Das Syndikat der Metall -
arbeiter hat sich dahin ausgesprochen , daß der Gnibenarbeiter -
Ausstand mir eine diese Korporation angehende Frage sei , und es
abgelehnt , an dem Generalausstand teil zunehmen
und sich mit den Grubenarbeitern für solidarisch zu erklären .

Paris , 20. Oktober . Die Kohlenträger in Marseille
haben an den Ministerpräsidenten C 0 m b c s ein S ch r e i b c n ge -
richtet , um ihn davon in Kenntnis zu setzen , daß die Vereinigung
der Hafen - und Flußarbciter Frankreichs entsprechend der Auf -
forderung des Nationalkomitees der Grubenarbeiter , sich mit
ihnen solidarisch z n erklären , beschlossen hat ,
in dem Gebiet der Bereinigung die Arbeit ein -
z u st e l l e n.

Paris , 20 . Oktober . DaS Nationalkomitee d er
Grubenarbeiter Frankreichs hielt heute vormittag in der
Arbeiterbörse eine Versammlung ab . Ueber die Beratungen beob -
achten die Mitglieder Schweigen . Sieben Koniiteemitglieder werden
heute nachmittag an der Kammersitzung teilnehmen .

In Belgien , namentlich in Charlcroi , greift der Streik immer
weiter um sich. Die Unternehmer behaupten , die Lohnerhöhungen
nicht bezahlen zu können , da dicIbis zum März abgeschlossenen
Lieferungsverträge solche zu ganz niedrigen Preisen seien . Die
Richtigkeit dieses EinwandeS dahingestellt , ist es aber sicher , daß die
nach dem Ausland <Frau weich ) abgesetzte Kohle zu erhöhten Preisen
abgeht , so daß den Unternehmern große Extraprofite in den Schoß
fallen , von denen die Arbeiter einen Teil für sich beanspruchen .

Der Gcueralrat der socialistischcn Partei hat die Forderung
einer ISprozentigen Lohnerhöhung für berechtigt erklärt und die
Bergleute dazu aufgefordert , an derselben festzuhalten .

Ocstreich - Ungarn .
Oestreichisch - Nlinämsche Militärkonvcntiou . Die „ Nene Freie

Presse " meldet : Vor 10 Jahren , unter dem rumänischen Minifterinni
Katargin , wurde zwischen Oestrcich und Rumänien ciue Militär -
konvention abgeschlossen , die heute noch b e st e h t und deren
letzte Fassung lautet , daß Rumänien ini Falle eines
östreichisch - russischen Krieges mit 2 >/ « A r in c c c 0 r p s
am Pruth das Vordringen Rußlands und mit 1 Vz E orps
Bulgarien im Schach zu halten hätte . —

Schweiz .
Kampf gegen den Zolltarif . Aus Ölten wird vom Sonntag

gemeldet :
Eine von 300 Delegierten aus 187 Verbänden , die

180 000 Bürger vertreten , besuchte Versammlung beschloß ein -
stimmig die Bildung einer L i g a gegen den Zolltarif und
dessen Verwerfung . Das Referendum wurde sofort
eingeleitet . —

Frankreich .
Der Antrag auf Auflösung des Konkordats , den der socialistische

Abg . Roche gestern in der Kammer einbrachte , hat folgenden Inhalt :
1. Sämtliche Kirchen , welche heute vom Staate anerkannt und

subveuttoniert sind » werden vom Staate getrennt ! 2. nach der Ein -
führung dieses Gesetzes wird die Regierung das Konkordat sowie
jeden andren Vertrag mit den verschiedenen Rcligionsgcsellschaflen
auflösen l 3. das Kultusbudget wird abgeschafft ; 4. die Botschaft beim
Vatikan wird ausgehoben : 5. da die Ausübung der Kulte frei
bleibt , ist es den Atttglicdern der verschiedenen RcligionS -
gcsellschasten gestattet , sich auf Grund des Gesetzes
vom 1. Juli 1901 frei in Vereinen zu gruppiere », Eigentum z »
besitzen und mit den Gemeinden und dem Staate wegen Mietung
von Kirchen und Schulen in Unterhmidliuigeii zu treten ; 6. ein be¬
sonderes Gesetz wird den Modus für die Kündigung des Konkordats
feststellen sowie das Verhältnis der bisher �vom� Staate snb -
ventivnierten Geistlichen regeln ; 7. die durch Inkrafttreten dieses
Gesetzes flüssig werdenden Geldnüttel werden als Grundkapital zur
Errichtung einer Altcrskaffe für Arbeiter verwendet . —

Na » Ablehnung der Dringlichkeit für de » Antrag Roche fand ein
Antrag Rcveillaud auf Eniennung einer Kommission von 33 Mit -

gliedern , der alle anf die Trennnng von Staat und Kirche , ans
Kündigung des Konkordats usw . bezüglichen Atlträge überwiesen
werden folleu , die Zustimmung des Hauses .

Italien .
Das Ehrschcidungsgcsctz wird seitens der Regierung unter dem

Titel „Gesetz zur Regelung der Familie " ( Legge sull ' oidinamente
della famiglia ) der Kammer unterbreitet werden . Dieses Gesetz ,
welches auch das Recht des Suchens nach der Vaterschaft aufstellt .
läßt die Ehescheidung nur in sehr wenigen Fällen zu ; unter andern
bei schwerer Körperverletzung , Verurteilung wegen Verbrechen . Die
Regierung hofft dadurch die Opposition zu entwaffnen . Tie Klerikalen
beabsichtigen nichtsdestoweniger , eine heftige Protestbewegung zu
entfalten . —

England .
Unterhaus . Kolonialminister Chamberlain teilt mit , die Regierung

habe die Höhe des Betrages noch nicht festgesetzt , der
von Transvaal und der OranjekoloNie zu den
Kricgskosten zu leisten sei . Cranborne erklärt be -

füglich der Operationen in Somaliland , daß ein
indisches Bataillon und ein Teil eines afrikanischen Eingeborenen -
Bataillons als Verstärkungen für die Abteilung des Obersten
Swayne zur Verfügung stehen würden . Weitere Verstärkungen
würden , falls dies notwendig sei , entsandt werden . Aus -

gedehntere kriegerische Operationen und Ver -
Wendung größerer Truppenkörper , als man
zuerst erwartete , würden erforderlich sein . —

Afrika .
Der „tolle Mullah " , der von den Engländern bereits wiederholt

geschlagene , scheint diesmal den Engländern selbst eine cmpsindlichc
Schlappe beigebracht zu haben . Aach einer offiziellen Meldung aus

Britifch - Oftasrika hat eine 2000 Mann starke , von 23 britischen
Offizieren befehligte Kolonne des Obersten Swayne zwar den
„ tollen Mullah " zurückgeschlagen , dabei aber selbst einen Verlust von
130 Manu , darunter 4 englische Ofsiziere , erlitten . „ Da die

Eingcborenentruppcn sehr erregt waren , zog sich Swayne
nach Bohotle zurück , um V e r st ä r k u n g n u zu erwarten .
D e r M u l l a h führt von allen S c i t e n V e r st ä r k u n g c n
herzu . "

Also eine Siegesmeldung in dem famosen südastikanischen
Stil ! Nach andern Meldungen wurde Swayne zurückgeworfen
und befindet sich jetzt , von den 13 —20 000 Mann des tollen Mullah
bedrängt , in sehr kritischer Situation . Die Londoner Blätter ver -
langen Vereinbarungen mit Abessinien und Italien ,
wonach das crstcre im Osten , das letztere im Westen an dem Feld -
zuge gegen den „ Mad Mullah " teilnehmen solle . —

Amerika .

Niederlage der venezolanischen Aufständischen . Eine Depesche
des „ Rentcrschcn Bureaus " aus La Victoria ( Venezuela ) bringt die

Nachricht , daß 8000 Aufständische , die unter dem Befehl des
Generals Mendoza standen , nach siebentägigem Kampfe
in der Nähe von La Victoria v 0 l l st ä n d i g geschlagen
wurden . Die Aufständischen gaben vorgestern ihre Stellungen
anf und ließen 1400 Tote und Verwundete auf dem Schlachtfclde
zurück .

Damit scheint freilich einstweilen nur Präsident Castro etwas
Lnft erhalten zu haben , nicht aber auch der Bürgerkrieg zu seinen
Gunsten beendigt zu sein . —

Partei - I�ackncbtm
Zur Angelegenheit Wittich hatte auch Genosse Ernst K l a a r in

Dresden , der die Broschüre der Frau Wittich bearbeitet hatte , in der

„ Sächsischen Arbeiterzeitung " eine Erklärung abgegeben , worin er
die Angaben der Broschüre verteidigte . In der letzten Nummer der

„Sächsischen Arbeiterzeitung " stellt er mm folgendes richtig :
„ In meiner Zuschrift vom 14. Oktober stellte ich das zwischen den

Leipziger Genossen und Wittich getroffene Abkommen so dar , als ob

Wittich zwar ein Einkommen von 1200 —1300 M. jährlich garantiert
worden , diese Garantie aber jederzeit durch Zurückweisung seiner
Arbeiten durchbrochen werden könne . Zu dieser Anschauung mußte ich
gelangen auf Grund der mir vorgelegten Korrespondenz zwischen Witlich
und den Leipziger Genossen . Heute teilt nur Frau Wittich mit , daß
diese Darstellung nicht ganz zutreffend sei , denn eS sei zwischen
ihrem Galten und den Leipziger Vertrauensleuten ciu mündliches
Abkommen dahin getroffen , „ daß bis zu 100 M. im Monat
Manuskript angenommen und nach der Zeile honoriert werden
sollte , auch wenn nicht alles davon aufgenommen würde , aber das
darüber tonnte zurückgewiesen werden " . Von diesem mündlichen
Abkommen hatte ich allerdings keine Ahnung , denn davon stand
weder in der Korrespondenz , noch in de » Briefen der Frau Wittich
etwas , sonst würde ich mein Urteil wesentlich gemildert haben . Die

Sache stellt sich also jetzt so dar , daß Witlich zwar für 100 Mark

Manuskript monatlich liefern mußte , daß ihm aber kein Schaden
daraus erwuchs , wenn etwas davon abgelehnt wurde . Innerhalb
der 100 M. war er also von der Gunfl oder Ungunst einzelner
Personen unabhängig . Dies zur Steuer der Wahrheit . "

Das Leipziger AgitationSkomitec giebt in der Nr . 241 der

„Leipziger Volkszcitnng " noch eine längere Erklärung ab . Darin

heißt es :
„ Im Monat März bewarb sich Wittich um irgend eine litterarische

Äerwcndung bei der „Leipziger Volkszeitnng " . Die Parteileitung
war der Ansicht , daß bei der früher oft bcthätigtcn und auch von

ihm selbst genügsam ausgesprochenen Abneigung Wittichs gegen

Burcgparbcit es sich im Interesse der Zeitung nicht empfehle , mit

ihm in ein festes RedaktionsverhälttnS zu ttetcn ; wohl aber sollte
Wittich für das Feuilleton beschäftigt werden , lvas ihm eine aus -

kötnmliche Thätigkcit in Aussicht stellte . "
Tan » wird mitgeteilt , daß voni 1. April ab alle Artikel Wittichs

aufgenommen worden seien und daß dann , da Witlich aiif Fixierung
seines Einkommens drängte , einige beaufwagte Parteigenossen mit
ihin verhandelt hätten . Es sei zuerst die Frage der Unterstützung
angeregt worden , Wittich habe aber jede Unterstützung abgelehnt
und nur Arbeit verlangt .

„Wittich war auch", heißt es Wetter , „ für die Bedenken

empfänglich , die die Geschäftsleitinig gegen eine Fixierung seines Ein -
konunenö in seinem eignen Interesse erhob , indem sie darauf hinwies ,
daß bis jetzt bei der „ Volkszcitnng alle Mitarbeitervcrhältnijse mit
festem Einkommen nach kurzer Frist zur Kündigung geführt hätten ,
indem die Mitarbciterschast nach der Fixierung stets langsam ein¬

geschlafen sei . Wittich erklärte sich daher niil dem Vernnttelungs -
vorschlage ausdrücklich einverstanden , daß ihm alle seine eingesandten
Arbeiten , auch wenn sie nicht zur Aufnahme gelangen sollten , auf
Grundlage der in der „ Leipziger Volkszeitnng " üplichcn Honorar -
bczüge vergütet toerden sollten und daß ihm in dieser Weise ein
Einkommen von 1200 bis 1300 M. jährlich garantiert werden sollte ".

Dieses Uebereinkonnnen ist thaisächlich in Kraft getreten , konnte
aber von Wittich nicht mehr benutzt Iverden , da sich bald danach
herausstellte , daß er nicht mehr i » dem Maße arbeitsfähig war ,
als er selbst geglaubt hätte . Wittich habe jedoch von den Leipziger
Genossen keine Unterstützmig gesordert ; erst aus dem Umwege über
den Partcivvrstand hätten die Leipziger vom Stande der Sache
Kenntnis erlangt und darauf seien ihm von Leipzig ebenso tvie vom
Parteivorstande je 230 M. zu seiner Wiederherstellung ( die Wittich
bekanntlich nicht mehr erlangte ) bewilligt worden .

Pmtrilittcratur . Soeben ist in der Buchhaudlung Vorwärts
der Arbeiter - Notizlalcndcr für 1003 erschienen . Der Inhalt ist reich¬
haltig und zweckentsprechend . Vor allem iverden angesichts der

nächstjährigen Reichstagswahlen die RcichstagS - Wahlergebnissc mit
alle » Nachwahlen bis zum September 1002 und die Winke für die

Reichstagswahlcn mit Wahlgesetz und Wahlrcglcment interessieren

Ferner enthält er : Was » ruß der Arbcrrcr von der Wehrpflicht
wissen ; Socialdenrokratische Abgeordnete in den Landtagen sJn diesem

Punkte ist der Kalender erfreulichertveise durch die Wirllichleit schon
wieder überholt ; durch die Wahlen der letzten Tage haben wir

nämlich in Oldenburg jetzt statt einem sechs Abgeordnete und in

Schwarzblirg - Rndolstädt statt einem sieben Abgeordnete erlangt ) ;

Deutsche Städte mit mehr als 100 000 Eiulvohuern und dem mU *

übliche » Tagelohne .
Auch für die gctverkschastlich thätigen Arbeiter enthält er wisse »? «

Ivertes Ägitattonsmaterial ; so u. 0. deutsche Slreikstattstik 1800 bis
1901 ; die Leistungen der deutschen Gelverkschaften ; die Unfallstatistik
von 1880 — 1900 ; die Mitgliederzahlen der dentschen freien Gcwcrl -

schafteir ; Ein Kapitel aus dem Gewerbegerichts - Gesetz . _
Dann die

Adressen der centralisierten Gcwertschaftcn , des ParteivorstandeS , der

Gewerbe - Jnspektoren , sowie der Centralen der ausländischen GeWerk -

schaften . Außerdem enthält der Kalender eine Abbildung des

Berliner Gelverkschastshaufes und der in den Nachwahlen gewählten
socialdemokratischen Reichstags - Abgeordneten . Der reiche Inhalt

macht auch den diesjährigen Notizkalender zu einem nützlichen un ' j

praktische » Nachschlagebnch für jeden Arbeiter . Der Preis ist 00 Pf

) Zus Inclustrie und f ) andd .
Zur Berstaatlichimg der Dortmimd - Gronmicr Eisenbahn und der

bou ciuem Teil der Börsenpresse gegen den Minister Budde gcrich -
tctcn Angriffe bringt die „ Köln . Ztg . " folgende offiziöse , wahr -
schcinlich aus dem Ministerinm der öffentlichen Arbeiten stammende
Notiz :

Anläßlich der Bekanntgabe des VerstaatlichnugS - Angebotes für
die Dortnumd - Gronauer Bahn ist es bon verschiedenen Seiten

bemängelt worden , daß Verkehrsminister Budde noch Ende voriger
Woche in einer Besprechung niit der Dortnumder Abordnung über
den Umbau des dorttgcu Bahnhofes erklärte , die Staatsrcgierimg
habe sich bisher noch nicht mit dem Plane einer Verstaatlichung des

Bahnunternehmeus beschäftigt . Nack) unsörit Informationen lag es

ursprünglich nicht in der Absicht der Regierung , schon jetzt an den
Erlverb der Bahn heranzutreten und damit die Ver -

staatlichnngS - Aktion zum Abschluß zu bringen , da ein finanzielles
Jntcrcsfe für den Staat hierbei absolut nicht in Frage
konnnt . Nach dem Verlaufe der mit der ertvähnten
Abordnung gepflogenen Verhandlungen drängte sich indessen
die Erwägung anf , daß die dringend erwünschte Um -

geslalttnig der Dortmunder Bahnbofsaulagen am besten durch -
zuführen sei im Wege einer Verstaatlichung der Eisenbahngesellschast .
Erst einige Tage »ach jener Znsaiiiilicukiinft gewann der Plan

greifbare Gestalt , und Minister Budde förderte die Angelegen -
heit unter Ueberwindung innerhalb der Staatsrcgiernng geltend
gemachter Bedenken so energisch , daß bereits am Freitagabend das
Anerbieten durch de » „ Reichsanzeiger " veröffentlicht werden konnte . "

Ans dem Rnhrkohleilrevicr . Zur Beschäftigung der Syndikats -

zechen hört die „Rhcinisch - Wcstfälische Zeitung " , daß sich die Absatz -

Verhältnisse infolge des Bergarbeiter - Ausstandcs in Frankreich jetzt
so weit gebessert hgbe », daß die genannten Zechen ihre Förderung
bisher im laufenden Monat statt um vorgesehene 24 Prozent nur

um durchschnittlich etwa 13 Prozent haben einzuschränken brauchen .
Gegen den Vormonat , der noch eine thaffächliche Mnderförderung

gegenüber der Beteiligung von über 20 Prozent ansivics , bedeutet
dies eine erhebliche Besserung .

Ob dieser Absatz sich in ähnlicher Weise weiter steigern wird ,

erscheint fraglich ; wie nämlich ans Köln gemeldet ivird , forderte in
der gestrigen Essener Versammlung des alten Bergarbeiter - Ver -
bandes der Reichstags - Abgeordnete Sachse die dentschen Berg -
nrbeiter aus , keine Uebcrschichtcn zu verfahren , um die französischen
Bergleute zu unterstützen .

Die Beendigung des amerikauische » Kohlcuärbeitcr - Strciks hat
den Kohleuexport von England nach den nordamerikanischen Häsen ,
der so schöne Profite abzuwerfen versprach , wieder ans seinen früheren
Stand rcdncicrt . Es erscheint sogar als sehr wahrscheinlich , daß noch ver -

schiedene Prozesse sich aus den bisherigen Lieferungsabschlüssen eist -
wickeln werden , da die amerikanischen Importeure es ablehnen , die

gekanften Mengen ganz abzunehmen und die Dampfer - Chartcrs
rückgängig zu macheu suchen , während die englischen Groß- Kohleu -
Händler auf volle Abnahme der ihnen bestellten Ouautcu bestehen .

SexverKIcKaMiclKS .
Berlin 1111b Umgegend .

Der Streik der Rohrleger und Helfer
hat einen unerwarteten Umfang angcuominen ; es sind dabei s äm i -
l i ch e 180 Betriebe mit ca . 2700 Arbeiter » mehr oder minder in

Mitleidenschaft gezogen worden . Von diesen haben bis jetzt 03 mit
340 Arbeitern bewilligt . Zu den alten Bedingungen arbeiten nur

noch etwa 100 Mann , doch dürste sich auch die Mehrheit dieser den
Streikenden »och anschließen . Von den auswärts auf Montage
thätigen Rohrlegern ist bereits der größte Teil zurückgekehrt , um mit

ihren übrigen Kollegen gemeinsame Sache zu machen . Auch die

Kupferschmiede der HeiztmgSfirme » haben sich mit den Rohrlegern
solidarisch erklärt , sie legten am gestrigen Montag ebenfalls die Arbeit
nieder . Besonders tvirkungsvoll ist die moralische Unterstützung , welche
den Streileudcu durch die Solidarität der Bauhaudwerkcr , wie
Maurer , Zimmerer , Banklempner , Bautischler usw . erwächst , indem

diese jeden auf Bauten thätigen Rohrleger nach der von der

Verbandslcitung ausgestellten Legittmattonskarte fragen . Wer ohne
solche Karte arbeitet , loird als Arbeitswilliger bewachtet . Infolge
dieser scharfen Kontrolle haben sich selbst Meister an die Verbands -

leitung um Ueberlaffung einer LcgitimattoNSkarte gewandt ,
in der naiven Meinung , daß ihnen solche gegen gute Ve -

zahlung ausgestellt würde ; natürlich wurden sie mit ihrem
Ausilmen abgewicscu . Offenbar sind die Arbeitgeber auf die jetzt be -

thätigte Einmütigkeit der Rohrleger nicht gefaßt gewesen ; sie
konnten eS kaum begreifen , daß selbst Leute , die 20 bis 30 Jahre in
ein und demselben Betriebe gearbeitet habe » , sich an dem Streik be -

tciligtcn . Noch vor zwei Jahren hatten die Unterilehmer ein leichtes
Spiel niit den Rohrlegern . Freilich , bei der damaligen » Lohn -
belvcgnng waren auch noch nicht einmal 200 der letzteren organisiert ,
während jetzt ca . 2000 der Organisation angehören . — In der

Strcikvcrsammlnng am Sonntag kain u. a. zur Sprache , der In -
Haber einer bcdcntendcn Firma habe geäußert , der Streik sei das

beste Mittel , um alte , schon minder leistungsfähige Arbeiter los zu
werden , deim wenn diese zu andren Zeiten entlassen würden , fo
mache das nach außen hin immer einen ettvaS unangenehmen Eindruck .
Um nun Unternehmern ähnlicher Gesimmug in dieser Beziehung
einen kleinen Dämpfer aufzusetzen , gab die Lohiikoumiission die Er -

klänmg ab : Der Streik werde nicht eher beendet , als bis auch der

letzte der alten Arbeiter tvieder eingestellt ist . — Eine Resolution
wurde angenommen , in welcher der Lohiikommission die volle Zu-
friedenheit der Streikendell ausgedrückt wird und letztere sich ver -
pflichte », bis zur befriedigenden Erledigung der Differenzen im
Kampfe auszuharren .

Bis Montagabend hatten bereits 73 Firmen , die etwa
600 Arbeiter beschäftigen , die Forderungen bewilligt .

Mit dem Streik der Rohrleger und Helfer beschäftigte sich gestern
abend in Cohns Saal eine mäßig besuchte Versammlung der
Gas - und W a s s e r l e i t n n g s - I n d u st r i e l l e 11 von Berlin
und Umgegend . Der Geist der Versammlung charakterisierte sich
schon dadurch , daß sowohl dem Obmauii des Gehilfemmsschusses ,
Altgesellen T s ch ö k e , wie auch den Vertretern der Presse der Zu -
tritt schroff verweigert wurde . Die Herren waren der Meimmg ,
dem Mctallarbeiter - Verbandc werde der Streik von reichlich 2000 Rohr -
leger » in einigen Wochen zu hohe Geldkosten verursachen , auch würden
die wenig diseiplinierten Rohrleger sich schon nach 14 Tagen nicht mehr
mit der mir kargen Streitimterslützmig begnügen , sondern dt -
Reihen der Slreikenden Verlanen . Mit den Abtrünnigen und den von
ansivärts herangezogenen Arbeitswilligen hoffen sie dann die dringendsten
Arbeiten bewältigen zu können . Bis dahin lasse sich ein An' jchub



der Arkeiten , wenn nuch unter gewissen Schwierigkeiten , wohl be -
Werkstelligen . Mehr Besorgnis wie vor den Rohrlegern schienen die
Herren Unternehmer vor der Solidarität der übrigen organisierten
Bauhandlverker zu haben , wenigstens erzählte einer von ihnen schon
einen ganzen Schauerroman von Chikanierungen arbeitswilliger
Rohrleger und von allerlei Schädigungen , denen die Unternehmer
auf den verschiedenen Bauten allsgesetzt seien . Beschlossen wurde :

Die Vorstände der gesainteir in Betracht kommenden Unter -
nchmergrilppen . wie der Berliner und Charlottenburger Innung .
der „ Freien Vereinigung ' , der Centralheizungs - Industriellen ?c.
b' . ldcir irr corpore das Streikkomitee , welches sich selbständig
kooptieren kann .

Eventuelle Verhandlungen führt dieses Komitee it u r mit der
Lohnkonunission der Rohrleger unter ausdrücklichem Ä u s -
schlusi von irgend welchen Beamten des Deutschen
Metallarbeiter - Verbau des .

Letzterer Passus wurde damit motiviert , das ; man nur mit Fach »
teilten unterhandeln wolle , nicht aber mit Schilstern und Schneidern ,
die als Verbandsschreiber augestellt seien und von fachtechnischen
Dingen nichts verstünden . Im übrigen erklärten die Herren : Mit
den Verhandlungen eilt es nicht so lehr , wir haben Zeit .

Achtung , Schuhmacher ! Die Lohndiffereuzen in der Schuhfabrik
von KlanS , Sebastianstraße 76, sind erledigt . Die Zwicker haben
tvicdcr den alten Lohn bewilligt erhalten bis auf zivei Artikel ,
Herrenspiegelbesatz und Bockskalf . Bei diesen beiden Artikeln er -
folgte eine Einigung auf die Hälfte der Differenz .

Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .
Tie Jsolirrrr und Rohninihiiller haben jetzt folgendes mit den

Unternehmern vereinbart : Der Mimmalstundenlohn beträgt 45 Pf . ,
der Maxiinallohn 56 Pf . bei zehnstündiger täglicher Arbeitszeit von
7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends , mit der Maßgabe , daß ü- / » Stunden
wirllich gearbeitet , jedoch 11 Stunden und unter gewissen Umständen
anch 12 Stiliidcn bezahlt werden . Ist Accordarbeit nicht zu der -
meiden , so ist dabei dem Arbeiter der Tagelohn zu garantieren ,
Heberst , mben werden in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends zu den
gewöhnlichen Srundenlöhnen vergütet , bei Nachtstunden von 3 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens ein Zuschlag von 15 Pf . die Stunde .
Bei SonntagSarbeit wird die Zeit von 7 Uhr morgens bis 2 Uhr
nachmittags als 16 Stunden bezahlt ; für weitere Sonntagsstunden
gelten die gewöhnlichen Stundenlöhne . Betreffs der Landzulage
schweben noch die Verhandlungen , jedoch wird eine Generalversamin -
litnfl in den nächsten Tagen dazu Stellung nehmen .

AnS der Gemeindearveiter - Beweglmg .
Die Wasserwerks - Arbeiter in Friedrichs Hagen

haben in einer Versammlung am Sonntag beschlossen , die von einer
Kommission durchberatenen Wünsche imd Forderungen bezüglich ihrer
Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Betriebsleitung sofort zu unter -
breiten .

Die GaSanstalts - Arbcitcr Schmargendorfs
führen lebhaft Klage über die Art , wie der Betriebsleiter und der
Platzmeister mit den Arbeitern umzugehen belieben . Sowohl die
persönliche Behandlung einzelner Leute als auch die Art und Weise ,
wie die Mitglieder des Arbeiteransschllsses gehört werden ,
wird abfällig kritisiert . Die Organisation der betreffenden Arbeiter
hat beschlossen , die Angelegenheit später lvciter zu verfolgen . Zu -
nächst sollen alle Wünsche bezüglich deS Arbeitsverhältnisses dem
ArbeiterauSschoß gemeldet werden , damit derselbe die Einberufung
einer Sitzung in die Wege leiten kann . Sollte dem dann nicht
Folge gegeben weiden , so würde man an die GaSdcputation mit
einem Protest herantreten .

Deutsches Reich .
Der Wrbcrstrcik in Meerane .

Die Sitnation ist nnverändert . Die Ansständigen sind in der

znbcrsichtlichstci�Ssiinmnng . Die Shmpathie , welche den Streikenden
ans den ivcircsten Kreisen des Bürgertums entgegengebracht wird ,
bcloeist sich auch durch Geldimterstützlingen , die aus diesen Kreisen
in die Streikkasse fließen . Ein Einwohner von Meerane , der un -
genannt bleiben will , hat 3000 M. gespendet . Einige Geschäfts -
teilte haben Summen von 200 , 100 , 50 M. gezahlt , und
einer hat sich bereit erklärt , jede Woche 50 Mark für den Streikfonds
zu leisten . — Die Streikposten halten auf den Straßen sorgsam
Wacht . Auch die Polizei entfaltet , wie immer bei , Streits , eine ver -
mehrte Thätigleit . Sie patrouilliert von früh bis spät die Straßen
ab , in denen Streikposten stehen , ohne daß sie irgendwelche Gelegenheit
hätte , einzuschreiten . — Die Fnbrikschornsteine rauchen zwar , die
Danipsmaschinen werden auch in Gaitg gesetzt , sie treiben jedoch mir
ciuzeluc Slühle , während die meisten , viele Hnilderte , stillstehen .

Die Wachjamkeit der Streikenden wird durch folgenden Zwischen¬
fall bewiesen ; Ein Meeraner Fabrikant wollte in Mylau Sireik -
arbeit unterbringen . Die Streikleitung depeschierte nach Mylau ,
und die dortigen Vertrauensmänner der Weber erivartcten
die Fabrikanten am Bahnhof und beobachteten sie auf
ihren Wegen in der Stadt , und der Erfolg dieser Wach -
samkeit lvar der . daß die Fabrikanten ihren Zweck nicht
erreichten . Sie bestätigen das übrigens selbst durch ciiie Anzeige ,
die sie gegen ihre Beobachter bei der Polizei einreichten mit der Be -
gründiliig , sie seien durch die Beobachtimg verhindert worden , ihre
Geschäfte zu erledigen . — Hoffentlich gelingt es den Streikenden in
jedem Falle , derartige Geschäfte , die die Vereitelung des Streiks
bezwecken , zu verhindern . _

Die Cinigullg des Buchdrucker - Verbandes mit der Buchdrucker -
Gewerkschaft dürfte illuunehr zur Thatsache tverden . Das Verbands -

orga » , der „ Correspolident " , schreibt : „ Die bereits seit längerer Zeit
schivebenden Verhandlungen zwecks Aufnahme der Gewerlschafts -
Mitglieder in den Verband sind am 14. Oktober in Leipzig zum Ab -
schlusse gebracht worden . Die getroffenen Vereinbarungen werden den
Gauvorsiänden zur endgültigen Abstimmung unterbreitet und dürfte
wohl ein zustimmendes Resultat zu erwarten sein . '

Die Gewerkschaften von Osfcnbach a. M. haben im dortigen
Gewerkschastshanse , Austr . 9, eine Centraiherberge eingerichtet , die
am vergangenen Sonntag eröffnet wurde .

Ausland .

Die ZVebcr in Roaime ( Frankreich ) haben , wie kürzlich niit -
geteilt wurde , den Streik in Ansffcht gestellt , falls eine von den
Fabrikanten beschlossene Maßregelung von 2 Proz . der Arbeiter nicht
rückgängig gemacht werde . Die Abstimmung der Weberorganisation
hat jetzt — wie „ W. T. B. ' berichtet — 463 Stimmen sür und
4035 gegen den Ausstand ergeben .

Sociales .

„ Betreffend Erweiterung der Leistungen der Landes VcrsicherimgS -
nnftalt für das Königreich Sachsen gemäß Paragraph 45 des In -
validen - Versicherungsgesetzes ' hak die sächsische Regierung beim
Bundesrat einen Antrag gestellt . Der Bundesrat hat den Antrag dem
zuständigen Ausschusse überwiesen . Ueber den Inhalt �cs Antrages
verlautet nichts .

Der Paragraph 45 des Jnvaliden - Versichernngsgesetzes bestimmt ,
daß die Ueberschüsse ' des Sondervermögens einer Versicherungsanstalt ,
die über den zur Deckung der Verpflichtungen erforderlichen Bedars
hinausgehen , zu andern als den im Gesetz vorgesehenen Leistungen
im wirtschaftlichen Interesse der Versicherten und ihrer Angehörigen
verwandt werden dürfen , wenn Vorstand und Ausschuß überein -

stimmende Beschlüsse fassen . Diese Beschlüsse bedürfen jedoch der

Genehmigung des Bundesrats und diese Genehmigung ist der

sächsischen Versicherungsanstalt , die über ein Vermögen von 95 Mill .
Mark verfügt , kürzlich für einen solchen Beschluß versagt worden ,

Darauf dürfte sich der Antrag der sächsischen Regierung beziehen .

Güten » lffertigung und Arbeitszeit der Transportarbeiter .

Auf verschiedenen Berufskongressen haben die Handels - und

Transportarbeiter einen früheren Güierannahme - und Abgabe - Schluß

ans den Bahnhöfen gefordert , da ein solcher die erste Vorbedingung
für eine Verkürzung der Arbeitszeit der besagten Arbeiter ist . So »
lange Herr von Thielen am Ruder war , konnte trotz vieler Eingaben
mir ganz vereinzelt , versuchsweise in dieser Frage etwas erreicht
werden . Nach Buddes Eintritt ins Ministerium war bald ein leb -
hafteres Tempo in der Sache zu verzeichnen . Daraufhin erfolgten
ob der auf einzelnen Bahnhöfen eingeführten früheren Schlußzcit der
Güterannahme heftige Angriffe , nicht nur der interessierten Spedi -
teure , sondern auch der Handelskammer von Halle , Breslau .
Thor n und Schweidnitz , sowie des Verbandes mittel -
deutscher Handelskammern , auf die Eisenbahnverwaltungen und
das Eisenbahnministerium . DaS offizielle Organ deutscher Eisen -
bahnvcrtvaltungen bleibt aber hierauf die Antlvort nicht schuldig und
bringt in seiner letzten Nummer über die neue Maßregel folgende
interessante Ausführungen : „ Wir können auf Grund sorgfältiger , a »
zuständiger Stelle eingezogener Erkundigungen bestätigen , daß die
gemachten Ersahrungen ( mit dem früheren Bahnschlußs d u r ch a u s
gute sind . Der frühere Schluß der Güterannahme setzt die Dienst -
stellen in dön Stand , die eigentlichen Abfertignngsarbeiten so zeitig
zu beginnen und zu vollenden , daß die Bereitstellung der Güter zu
den für ihre Beförderung bestiminten Abend - und Nachtzügen sicher
und pünktlich erfolgen kann , und der gesamte Abfertignngsdicnst hat
dadurch an der gerade für den Handelsstand in so hohem Grade
wünschenAverten Regelmäßigkeit wesentlich gewonnen . " Minister
Budde selbst ließ die B r e s l a n e r Handelskammer mit ihrer Re -
schlvcrde gegen den 6 Uhr Bahnschluß abblitzen und erklärt - kürzlich
einem Vertreter der Presse , „ d a ß d i e A us d e h n n n g d e r L a d e-
fristen die Spediteure zu späten Auflieferungen
veranlasse , die Güter sich dann in den Güterhallcn bänften und
eine langsamere Beförderung herbeigeführt werde . ' Ganz dieselben
Gründe haben die organisierten Handels - und Transportarbeiter bei
ihren Eingaben um Einführung des 6 Uhr Bahnschlnsies schon vor
Jahre » angeführt und sie haben wie wir sehen als Männer der Praxis
gegenüber Thiclens Bureaukratcn recht behalten . Nachdem » un
einmal die Erkenntnis — daß der 6 Uhr Bahnschluß nicht nur den
Arbeitern sondern auch dein Handel und Verkehr selbst Vorteile bringt
— im Eisenknchnini n i sterinm Platz gegriffen hat . dürfte dessen allge -
ineine Einsührung wohl in nicht mehr weiter Ferne liegen . Die
Organisation der Transvortarbeiter , die durch Zähigkeit und Ans -
dauer diesen Erfolg erzielt hat , wird dort , wo es noch notwendig sein
sollte , ein bißchen nachhelfen .

Tie Bekämpfung des Alkoholismus durch die städtischen Gemein -
Wesen , lautete das Thema einer vom Verein a b st i n e n t e r
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins einberufenen
Versammlung , welche am 8. Oktober im „ Englischen Hof " stattfand
und zu der Stadtverordneter Genosse Dr . Wehl das Referat über -
nommen hatte . Anknüpfend an die Behandlung der alkohol -
gegnerischen Anträge ans dem Parteitag , geht der Referent auf die

cinzelnen Gebiete , auf denen die Stadt die Altoholgegner unterstütze »
könnte , ein . Zunächst könnte durch eine genaue Statistik , der in den

städtischen Krankenhäusern aufgenommenen Kranken ( Zustand , Bc -

lastung iislv . ) ein eimvandfreies Material�gcwonnen werden . Ten

Hanptlvert legt Redner darauf , daß in den Schule » und Fortbildungs¬
schulen ein oligatorischer Unterricht über Gesund -
heitspslege eingeführt wird , um den Glanben an die hohe Heil -

kraft der arznei - und alkoholhaltigen Medikamente zu erschüttern ;
denn in den nieisten Fällen sei nicht der Arzt an der Verschreibnng der

„ stärkenden " Weine usw . schuld , sondern die Kranken selbst . Sodann

müßte durch Einführung alloholfreier Getränke in den städtischen
. Cantiueu die Stadt den andern Unternehmern auch hier den richtigen

Weg zeigen . Zum Schluß kommt Redner noch auf die Unterstützung
der gemeinnützigen Gesellschaften durch die Stadt zu sprechen und

empfiehlt der Genossenschaft Abstinentenheim . sich auch durch städtische

finanzielle Unterstützung im 5tainpfe gegen den Alkoholismus stärleu

zu lassen . _

Armeniinterstütziing » md Invalidenrente .

Von der LandeSversicherungs - Anstalt Sachsen - Anhalt ( Sitz

Merseburg ) bezieht der Schloffer D. in Magdeburg eine Invaliden -
rente . Als feine Angehörigen erkrankten , unterstützte anläßlich der

besonderen Notlage die Magdcburgische Armenverwaltung die Familie

im Wege der Armenpflege . Der Armenberband Magdeburg ver -

langte demnächst von der Landes - Versichernngsanstalt Ueberweisung

lehnte jede Ueberweisung ab und meinte . Paragraph 49 könne n ich t

validcn - Versicherungsgesetzes . Tarin heißt es : „ Wenn von einer

Gemeinde oder einem Armenverband an l >ilf ?bediirft >j,e

Personen Unterstiitznngcn für einen Zeitraum geleistet werden , für

welchen diesen Personen ein Anspruch auf Invaliden - oder Alters -

reute zusteht oder zustand , so ist ihnen hierfür durch Ueberweisung

von Rentcnbeträgen Ersatz zu gewähren . " Und im Absatz 3 wird

bestimmt , daß bei nur vorübergehenden Unterstützungen als Ersatz

höchstens 3 Monatsrcnten , und zwar mit nicht mehr als der Halste .

in Anspruch genommen werden tonnen . Die Versicherungsanstalt

lehnte jede Ueberweisung ab und meinte . Paragraph 45 könne n t t

in Betracht kommen , wenn es sich , wie hier , um Unter - tutzung von

A n a c h ö r i g e n deS Rentenempfängers handele . Der Bezirksans -

schul ; erlanute jedoch auch für solche Fälle die Anwendbarkeit des

Paragraph 49 Absatz 2 und 3 an und verurteilte die Verftchcrungs -

Anstalt Sachsen - Anhalt gemäß Absatz 3 zur Ueberweisung von Renten -

betrögen in Höhe von 24 . 15 M. Das Ober - Bcrwaltnngsgcricht stellte

stch jedoch auf den Standpunkt der Versicher , mgs - Nnsta ! t . hob das

Urteil auf und wies Magdeburg ab .

bald als möglich . Für Beschaffung eines geeigneten Domizils ist
unverzüglich Sorge zu tragen .

§ 4. Irgend welche Gebühren werden von den Vermittelten
nicht erhoben , Bestimmungen über die Verteilung der Kosten unter
den beteiligten Organisationen bleiben besonderen Vereinbarungen
vorbehalten .

8 5. Entstehen in einem Betriebe Streitigkeiten zwischen Arbeit «
gebern und Arbeitnehmern , welche zu einer Arbeitsniederlegung Ver -
anlassnng geben könnten , so soll der Arbeitsnachweis uiwerzüglich
hiervon benachrichtigt iverdcn . Derselbe hat innerhalb zweier Tage
durch ein für alle mal hierzu beauftragte Beamte alle geeignet er -
scheinenden Maßnahmen zu treffen , um eine Einigung der streitenden
Parteien herbeizuführen . Die Einigungsverhandlungen sollen in dct
Regel im Geschäftslokale des Arbeitsnachweises stattfinden . Bevor
der Versuch einer Einigung von den Beauftragten des Arbeitsnach -
weises nicht entgültig als gescheitert bezeichne : ist , darf weder eine

Arbeitsniederlegung noch eine Neueinstellung stattfinden .
8 6. Die Arbeitsvcrmittclung findet ohne jede Einschränkung

auch sür diejenigen Betriebe statt , in denen Differenzen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern bestehen .

8 7. Alle aus Anlaß der Thätigkeit des Arbeitsnachlveises der

Tischlermeister und Holzindustricllen zu Berlin entstandenen Tisse -

renzen zivischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sind von heute ab
als erledigt zu betrachten .

Die verhängte » Sperren sind sofort aufzuheben .
8 3. Neben dem paritätischen Arbeitsnachweis dürfen andere

Arbeitsnachweissrellcn für Branchen der Holzindustrie weder einge -
richtet noch unterhalten oder unterstützt werden .

8 9. Dieser Vertrag dauert ein Jahr und ist nach Ablauf dieser
Frist stets ohne weiteres als um ein Jahr verlängert zu betrachten ,
wenn er nicht drei Monate vor Ablauf gekündigt wird .

In die Haus - bezw . Geschäftsordnung sollen bezügl . der Streik -

Posten und der Kontraktbrüchigen socgende Bestimmungen aufge -
nommen werden :

„ Das Streikpostenstehen sowie der unnütze Aufenthalt in und

vor dem Arbeitsnachweis ist beiderseitig verboten . "
„ Wenn Accordarbeiter ohne gesetzlichen Grund die ihnen über -

tragene Arbeit unvollendet verlaffeu haben und im Arbeitsnachweise
um Vermittelung einer neuen Arbeitsstelle nachsuchen , so soll die im

8 5 bezeichnete Kommission den Versuch machen , eine Einigung herbe . »

zuführen . Ueber die Weitervermittelimg entscheidet der Vorstand .
dem das Recht zusteht , den betr . Arbeiter bis zu 14 Tagen von der

Vermittelung auszuschließen . "
In der sehr lebhaften Diskussion erklärte man sich allgcmcm

mit der Errichtung eines paritätischen Arbeitsnachweises ebenso wie

bereits in früheren Versammlungen durchaus einverstanden . Die

Mehrzahl der Redner wandte sich jedoch gegen die verschiedenen Be -

stimmiingen des Vertrages , namentlich aber gegen den 8 ü und

gegen die beiden oben angeführten Bestimmungen für die Haus -

bezw Geschäftsordnung . Von andren Rednern , die für eine Eini -

gung plaidierten . wurde darauf hingewiesen , daß zu erwarten sei .

nachdem der Kampf neun Monate gedauert und die Organisation der

Arbeiter ihre Stärke bewiesen habe , daß die Vertragsbestlmmungeu
in loyaler Weise auch von den Unternehmer - Bereinigungen intcr -

pretiert werden und daß der Vertrag , wenn hierbei die Interessen
der Arbeiter nicht gewahrt bleiben , schon »ach einem Jahre wieder

aufgehoben werden kann . — Nach mehrstündiger Debatte wurden

verschiedene Zusatzanträge beschlossen . Die zum 8 6 lauten : „ Jedoch

muß den Arbeitsiichenden bei Vermittelung solcher Stellen , wo ae -

streikt wird , dieses mitgeteilt werden . " — „ Derjenige , der die An¬

nahme der Arbeit verweigert , muß eine andre Adresse erhalten und

in die Liste loieder an erster Stelle eingetragen werden . "

Bei der hieraus vorgenommenen Abstimmung über die gc -

samten Vertragsbestimmungen wurde den 88 1 bis 5, 7. 8 und 9

gegen eine erhebliche Minorität zugestimmt , hingegen der 8 6 in

seiner jetzigen Fassung sowie die beiden Bestimmungen der Haus -

bezw . Geschästsördnung mit großer Majorität abgelehnt . — In der

nächsten Woche soll eine CentrumS - Vertrauensmänner - Versamm »

hing stattfinden , in der . falls die Meistervereinigungeu . welche in

dieser Woche eine Versammlung abhalten , den AbänderungS -

antrügen nicht zustimmen , die weiteren Maßnahmen beschloffen
werden sollen . Bis dahin soll auch in allen Werkstellen eine noch -

maligc Aussprache über die in Betracht kommenden Gesichtspunkt «

durch die Werkslätten - Vertraucnsmänner veranlaßt werden .

Die Sperre über die Firma Kimbel u. Friedritfisen

ist aufgehoben . Die Firma hat sich verpflichtet , sämtliche Streikende

wieder einzilstellen und von dem Unternehmer - Aebeitsnachweis , so

lange die Differenzen danern , keine Arbeitskräste zu beziehen .

Versammlungen .
Ter Arbeitsnachweis für die Berliner Holzindustrie

bildete den Gegenstand für die Verhandlungen einer außerordent -

lichen Generalversammlung des Deutsche » HolzarbeitervecbandcS die

am Sonntag in der Branecei Friednchshaii ' statt fand . LS galt ,

Stelluna zu nehmen zu dem neue » Vertragsenlwiirf snr den

paritätischen Arbeitsnachweis . Der Andrang zu

dieser Versammlung war ungemein stark . Nachdem etwa 4000 Per -

sonen den großen Saal » nd die Galerien dicht besetzt hallen , erfolgte

polizeiliche Absperrung und mehrere Hmidect konnten leinen Einlaß

mehr finden . � . „ . .
Ueber die Aerhandlimgen mit den Vertretern der Meyrer - Vereini -

gungen bezüglich des paritätischen Aebeitsiiachweises de richtet : der

Vorsitzende T h. G l o ck e. Er vertvieS unter andern , daraiis , daß
der neue Vertragsentwurf es ist dies der fünfte — verschiedene ,
nicht rinwc ' cntliche Abäiideningc » enthält . Im Gegensatz zu dem

früheren Entwurf soll die LeUnng deS Nachweises einer Kommission
mit einem unparteiischen Vorsitzenden übertragen
werden . Außerdem haben die Unternehmer ihre Forderung ans Bei -

bchaltnng der Entlassungsscheine fallen gelassen und der Arbeits -

Nachweis soll anch nicht in den lnsyerigen Geschäftsräumen in der

Alexanderstraße verbleiben . Ferner m festgesetzt , daß bei aus -

gebrochene » Differenzen anch keine Neneinstellnng von Arbeits -

kräften erfolgen darf , bevor nicht der Versuch einer Einigung , der
innerhalb zweier Tage stattzufindeii hat . als endgültig gescheitert
bezeichnet wird . Auch bezüglich der „ Kontraktbrüchigen " sind etwas
mildere Bestimuiungen festgesetzt worden .

Der neue Vertragsentwurf lautet imnmehr folgendermaßen :
8 l . Der bestehende Arbeitsnachlveis der Tischlermeister iind

Holzindiistriellen zu Berlin soll auf eine paritätische Grundlage ge -
stellt werden , so daß fortab Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleichenk
Maße an der Leitung und Verwaltung desselben beteiligt werden .

8 2. Die Leitung des Arbeitsnachweises wird einer Kommission
überttagen , welche gebildet wird durch je 4 bis 6 Vertreter der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer und einen unparteiischen Vorsitzenden ,
über dessen Personen sich die Parteien verständigen . Für die Anzahl
einer gleichen Anzahl von Beamten ist von beiden Parteien Sorge zu
tragen .

§ 3. Das Geschäftslokal des Arbeitsnachweises soll in andere ,

weder im Hause Alerandcrstraße 31 noch im Gewerkschaftshause oder

in der Gormannslrahe oelegene Räume verlegt werden und zwar so

J�aebnebten und Dcpcfcbcn .
Teputiertenkammer .

Paris , 20 . Oktober . kW. T. B. ) Deveze richtet cm den

Marincminister eine Anfrage über die von mehreren Zeitungen aus -

gestellte Behauptung , daß die Pläne der französischen Unterseeboote
Raoul Piclet . der ein Haus in London und Berlin habe , zugänglich

gemacht worden seien . Marineminister Pelle tan erwidert .

Pictet babe ihm die Pläne eines neuen Unterseebootes vorgelegt und

daranshin habe er — der Minister — Pictet Gelegenheit gegeben .

seine Pläne im einzelnen auszuarbeiten . Pictet seien aber weder

die Pläne der französischen Unterseeboote noch sonstige Geheimnisse

der französischen Marine bekannt gegeben worden , denn das wäre

ja Verrat gewesen . B c r t h o u l a t beantragt Umwandlung der

Anfrage in eine Interpellation . Der Marineminister erklärt sich
mit der sofortigen Beratung dieser Interpellation einverstanden und

die sofortige Berattmg wird mit 343 gegen 234 Stimmen be »

sck' losscn . Berthoulet wirst Pelletan vor . eine große Unklugheit be -

gangen zu baben . als er Pictet . der nichts Neues gebracht habe und

der im Solde der eiiglischen Admiralität stehe , sein Vertrauen schenkte .
Ter Marineminister verlangt hierauf Annahme der einfachen Tages -

ordmmg und das Haus nimmt mit 336 gegen 21 1 Stimmen die ein «

fache Tagesordnung an . Die Sitzung wird hierauf geschlossen .

Gnibcnarbritrr - Ausftände .

Brüssel , 20. Okt . ( W. T. B. ) Die gestern abend von dem nationalen
Komitee der Bergarbeiter in Charlcroi gefaßten Beschlüsse lauten :

Die geforderte Erhöhung der Löhne um 15 Proz . ist auf -

recht zu halten . An die Arbeitgeber soll «in wettere « und zwar letztes

Schreiben gerichtet werden , in welchem diese beschworen werden , dem ge¬

rechte » Vertnngen de , Bergarbeiter stattzugeben . Zum Zweck der Herbei -

führung einer allgemeinen internationale » Bergarbeiter -
b e lv e g u n g ist biimen kurzem eine Vereinigung der Vertreter

der Bergarbeiter Frankreichs , Englands , Belgiens , Deutschlands ,

Oestreicb - UngarnS zu berufen . Um die Abhaltung dieser Bereinigung

zu beschleunigen , soll noch in dieser Woche eine Abordnung der

belgischen Bergarbeiter nach Deutschland und England gehen . Bei dem

Ministerium für Jiiduftrie und öffentliche Arbeiten sollen durch

Abgeordnete der Bergarbeiter Schritte gethan werden zu dem Zweck .

den Minister zu bitten , bei den Kohlengrilbenbesitzern Schritte zu

thim , daniit die von den Arbeitern aufgeftellten Lobnfordenmgen be -

friedigt werden . Zu den Gouverneuren der Provinzen Hemiegau

und Lüttich sollten sich zu demselben Zweck besondere Ab -

ordimngen begeben . An die Preffe und die öffentliche

Meinung wird ei » Ausruf erlnsseu werden , um ihre Hilfe zu Guusten

der Forderungen der Bergarbeiter aiizurufend und um zu erklären ,

daß im Falle des Eintretens von schlimmen Folgen jede Ver -

antivortung seitens der Bergarbeiter abgelehnt wird .

Ans Amerika liegt folgende Meldung vor :

Wilkrsbarri , 20. Oktober . <B. H. ) Die Konvention der Gruben¬

arbeiter zur Beratung des Rooseveltschen Vorschlages , bettefiend

vcilegimg des Ausstände ? , »st heute eröffnet worden ; 650 Delegierte

sind anwesend . Mitchell trat entschieden für Annahme des

Vorschlages ei », der den Arbeitern größere Gerechtigkeit sichere

als durch Fortsetzung des Ausstandes erreicht werden köiiiie .
_
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Reichstag .
lt »3. Sitzung . Montag , den 20 . O k t o b e r 1002 ,

mittags 1 U h r .
Am BundcSratZtisch : Graf P o s a d o w s k y.
Die zweite Beratung des Zolltnrif - GesctzcS wird bei den

Minimal - und Maximalsätzcn sür Li v g g e II und Weizen fort -
gesetzt .

Abg . Graf Schwerin - LLwitz fl . ) :

Zunächst mich ich die Behauptung deS Slbg . Stadthagen zurück -
weisen . Graf Könitz hätte zugegeben , das ; durch die Zollerhöhung die
Bevötterung pro Kopf mit 4 M. belastet werde . Daö ist unrichtig .
Im übrigen halte ich es für absolut fruchtlos , auf die
Ausführungen der Sorialdeniotraten einzugehen . Wenn die
eine Seite die Grundpfeiler des Staates , die Land -
Wirtschaft stürzen mochte , geht die andre darauf aus , �die ganze
Gesellschaftsordnung über den Haufen zu werfen . Da ist cine Ver -
ftäüdiguug schlechterdings unmöglich . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ich
gebe ohne weiteres zu, daß , wem , ich heut - Socuildrftwkrat wäre ,
ich ebenfalls gegen jede Lcrbesscrung des Zolltarifs sein würde .
Wenn Graf Kanitz auf den auffallenden Unterschied zwischen - der
deutsche » mld französischen Socialdcmokratie hüigewicsen hast so
scheint mir die einfache Erklärung hierfür darin zu liegen , das ; in
Frankreich die Demokratie heute herrscht . Wenn , wa- s Gott verhüten
wolle , in Deutschland die Socialdcmokratie jemals zur Herrschaft
kommen lvunte , so würde sie genau so schutzzvllncrisch
sein wie jetzt die französische . ( Sehr richtig ! rechts . )
Ich habe mich zmn Wort gemeldet , um darzulegen , ans welchen
Gründen ein Teil meiner politische » Freunde nicht in der Lage ist ,
den Anträgen deS Herrn v. Wangenheim zuzustimmen . Ein 7,50 Mark -
Zoll birgt die Gefahr in sich , dag in Zeiten einer schlechten Ernte
eine Snspendieruiig des Zolls würde eintreten müssen . Das lvollen
wir vermeiden . Ich würde es als eine gewisse Illoyalität
gegenüber andren Parteien betrachten , wenn wir uns nicht aus
den Boden der KommissionSbeschlüsse stellen wollten . Im gegen -
wärtigcn Stadium der Verhandlungen müssen die JHeymischen Er -
wägniigen hinter den praktischen zurücktreten . Die Landwirte find
praktische Leute und wollen sich mit dem begnügen , was praktisch
erreichbar ist . Auch der Regierung könnte es doch mir augrnchm
sein , wenn durch die Wlehniiiig ihrer Zollsätze und die Annahme der
. Kommissionsbeschlüsse von ihr das Odium ciuer Politik der
Nahrungsmittel > Bcrtciicrliiig weggeuomineii würde . ( Lachen links . )
Aber in diesem entscheidenden Moment , wo die Regierung in der

Lage ist , für den Schutz der nationaleil Arbeit eine Majorität im
Reichstag zu gewinnen , ist die Regierung selbst daran , diew Einigung
wieder zu verhindern und das so mühsam vorbereitete Werk nicht zu
stände kommen zu lassen . Wir lchucn die Vcräiitivortnng ab , ivenn
die Tariftefonu scheitern sollte . Die Regierung dürfte ja auch bei
einer Abl - Hmmg der jetzigen Vorlage von dem Werke der Zolltarif -
reforin nicht abstehen . Was wäre denn aus den , Deutschen Reich ge -
worden , wcnir Bismarck in den öOer Jahren sich durch die ablehnende
Halwng des Parlaments hätte abhalten lassen , die HeereS -
Rcorganisation durchzuführen ? Der Reichskanzler übergab seiner Zeit
den Toris dem Reichstage mit den Worten : „ Ich habe das meinige
getbnii , Herr Kardinal , thnn Sie daS Ihrige !" Wir haben imö an
die Arbeit gen , acht uild geben min den verbesserten Tarif dem Reichs -
kanzlcr mit einer kleinen Variante zurück : „ Wir haben das unsrige
gerhan , Herr Reichskanzler , thun Sie das Ihrige !* Wir - sehen der
Duige mit Stiche entgegen . ( Beifall rechts . )

Württeinberglscher Ministerpräsident Dr . von Pischrk :
Herr Gothein hat neulich behauptet , ich hätte in der ersten

Lesung gesagt , die kleinen und kleinsien Bauern haben keinen Vorteil
von der Erhöhung der Getreidezölle . Ich habe im Gegenteil darauf
hingewiesen , daß die kleinen süddeutschen Bauer » , wenn sie auch wenig
Getreide verkaufen , doch an einer Erhöhung der Zölle deswegen iutcr -
esfiert sind , weil dadurch die fortschreitende Entwertung ihres Grund -
besitzes verhindert wird und sie davor bewahrt werden , in die Reihen der
Tagelöhner oder Jiidnstrie - Arbeiter gedrängt zu werden . In dieser Ansicht
bestärkt mich die Thatsache , das ; bei uns in Süddentichland die Gc -
sanithcit der kleinen und kleinsten Landwirte mit ganz ver -

schwindenden Ausnahmen ohne Rücksicht ans die politische Partei -
stellung und trotz aller Versuche , sie eines andern zu belehren init
aller Entschiedenheit an dein Verlangen einer Erhöhnng der Getreide -
zolle als der Grundbedingung zur Abwendniig ihres wirtschaftlichen
Verfalls festhält . Daß dies lediglich eine Illusion sein soll .
glaube ich nicht , denn im allgemeinen wird man doch
annehmen inüssen , das ; jeder ernst verständige Mensch der
beste Interpret seiner wirtschaftlichen Jnteresien ist . Wenn
man auch vielleicht sagen konnte , der Arzt vertrete die Jntcr -
essen seiner Palienten besser als diese selbst , so scheint mir doch die
Socialdcmokratie nicht als Arzt für die notleidende Landlvirtichaft
berufen zu sein , falls man nicht etwa die Kur a la Dr . Eiscnbarth
als das Ziel der Weisen betrachten will .

Sticht eine Erhöhung der ländlichen GrnndstiickSwerte wird die

Konsequenz der Zölle sein , sondern es wird lediglich eine iveitcre

Entwertung der Grundstücke verhindert . Wie die Verhältnisse
in 20, 30 Jahren liegen werden , lnstt sich ja heute nicht
übersehen , man braucht auch dafür nicht Vorsorge zu
treffen . Mir scheint es leicht möglich , daß ini Laufe der Jahre die

Ueberschwemnuma mit nordamerikailischcm und argentinischenr Ge -
treibe ebenso verschwiiideu wird , wie die ungarische Weizeiicinfuhr .
Wir hoffen daher , dag durch die Erhöhung der Getreidezölle der

gesamten Landwirtschaft fühlbare Hilfe gewärt loird .
Ja , Ivenn nur die Dosis nicht so homöopathisch wäre , sagt man .

Ist denn das , was der Entwurf bielet , wirklich so wenig ? Die

Steigerung beträgt beim Roggen 4. " Proz . ( Hört ! hört ! bei den
Soeialdemokraten ) , beim Weizen 57 Proz . ( Hört ! hört ! bei den
Socialdeinokraten ) , beim Haser 71 Proz . ( Hört ! hört ! bei den
Soeialdemokraten ) . Das ist doch eine ganz beträchtliche Erhöhung .
( Sehr richtig ! links . )

Frhr . v. Wangenheini meinte , die Regiernng hätte vor der lauten

Agitation der Socialdeiiiokraiie kapituliert . Das ist keinesivegs der

Fall . Wir halte » nichls von der schönen Forniel der Neberlcitmig der
ProdnttioilSuiittcl in den Allgrineiiibesili . ( Unruhe bei den Soc . )
Gewig , wir werden diesen Tendenzen den ciitspreckieiideu Widerstand
eiltg . �eiisetzeii . Wir können aber andrerseits im Zeitalter des Ver -

lehrs und der Maschinen auch keine einscilige konservative Politik in
dein Siime treiben , das ; wir die ganze Veränderung der Zusanniieii -
setzung unsres VolkskvrperS und die ganze wirtschaftliche nnd

sociale Umgestaltung ignorieren und künstlich zurückschrauben
könnten . Ebenso wie die Interessen der Landwirtschaft , müssen
wir auch diejenigen der konsumierenden Bevölkerung wahren .
Die letztere kommt besonders bei der Feststellung der Brotgetreide -
zölle in Betracht . Auch mit Rücksicht auf daS Zustandelonnnen von

Handelsverträgen baben die Regierungen von einer weiteren

Sleigernng dieser Sätze Abstand nehmen müssen . Eine weitere Er -

hohnng der Minimalzölle niüsfte unsre ganze wirtschaftliche Lebens -

Haltung tief hcrabdriickcn . In diesen , Punkte sollte doch die Autorität
deS Reichskanzlers und des Auswärrigen Amtes gröger fein als die

des Grafen Kanitz . Die gezogene Mittellinie ist das Ergebnis einer

Kombination zwischen den Interessen der Landwirtschaft und denen
der konsumierenden Bevölkerung , sowie der Rücksicht auf die

Vertragöstaaten . Auch der bisherige Gang der Verhandlungen
hat mich nicht davon überzeugt , dah die Regierungen
entweder zu weit oder nicht weit genug gegangen find .
Die verbündeten Regierimgeii und fpecirll die württembcrgifche
Regierung haben in vielen Punkten den AbänderungSbeschliissen
der Kommission Rechnung getragen unter Preisgabe ihrer eignen
Ueberzeugimg . ES kann also nicht davon die Rede sein , das ;
wir de », Reichstage zumutete », den vorgelegten Entwurf mit Haut

. Amiirls " Kerlimr
und Haaren zu schlucken . Die Regierung hält aber nach ivie vor
an den Miiidesffätzeu deS Entwurfs mit Entschiedenheit fest . Die
Verteidigung jeder Mittellinie ist eine undankbare Aufgabe . Extreme
Standpunkte nehmen sich ja nach außen viel charakterfester ,
principientreuer aus . Aber es ist immer noch besser , daß die Sie -
gierung diese Mittellinie zu verteidigen hat , als das ; man ihr die
Wahrung einseitiger extremer Interessen mit Recht vorwerfen
könnte . AnS diesen Erwägungen heraus ist auch die württcni -
brrgische Regierung mit de » Aeuffenmgen deS NrichStanzlerS rück -
halilos cinvcrstandcil . ( Schwacher Beifall bei den Ratiouattiberalen . )

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) :
Tie Zeit des Redens ist vorbei . Es steht mit der Abstimmung

über die wichtigsten Getreidezölle bereits die Entscheidung über den
ganzen Zolltarif bevor . Aus den Ausführungen des Grafen
Schwerin - Löwitz habe ich mit Interesse ersehen , das ; doch nicht die
ganze konservative Partei sich dem Einfluß der Wangenheimschen
Richtung ergeben hat , die alle Augenblicke Kraftproben innerhalb
der Partei veranstaltet . Graf Schwerin - Löwitz , der ein hervor -
ragender Vertrauensmann landwirtschaftlicher Kreise ist , hat die
Differenz zlvischen der Negicrungsvorlage und den Kommissions -
beschlüssen als ziemlich geringfügig bezeichnet . Er hat aber ans dieser
Ansicht nicht die nötige Konsequenz gezogen . Wenn die Differenz
so gering , die Gefahr des Scheiterns aber so groß ist , so müßte man
koniequenterweise auf diese Differenz verzichten nnd sich mit dem
Erreichbaren begnüge » . Abg . Herold polemisierte sehr beredt gegen
die agitatorischen Forderungen der Bnndler , die unerreichbar seien .
Aber die vom Ecutrum befürworteten Kommissionsbeschliisse sind
auch agitatorischer Natur — auch sie sind nicht erreichbar . (Lebhafte
Oho ! - Rufe im Centrum . )

Die parlamentarische Lage ist die folgende . ES war von vorn -
herein klar , daß die Socialdemokcatie und der Bund der Landwirte
den vorgelegten Tarif mit allen Mitteln bekämpfen würden . Tie

BimdeSgenosscnschast die hier zwischen diese » beiden extremen
Parteien besteht , zeigt sich ja auch darin , daß nach de » Anträgen
v. Wiingenheii » 116 «nuicntlichr Atstimmnngr » im Reichstage möglich
sein werden . ( Hört ! hört !) Gegenüber dieser extrenien Gegnerschaft
hätte sich eine fest geschlossene Mehrheit für die Vorschläge der Ne -

giermig bilden müssen . Das ist nicht geschehen . Es ist aber geradezu
eine Beleidigung der Ncgicniiig , aiizllnehmen , daß sie trotz ihrer wieder -
holten bestimmten Erklärungen noch über die Sätze der RegieningS -
Vorlage hinausgehen werde . ( Sehr richtig ! bei den Nationalliberalen . )
Die Parteien , ' die für den Kommissionsbeschluß cinttcteii , wollen
entweder nicht hören , oder sie setzen sich dein Verdacht ans , daß sie
ihrerseits die Worte gebrauchen nicht zum Ausdruck dessen , was sie
sagen wollen , sondern vielmehr zur Verhülliing ihrer Gedanken .
( Oho ! im Centnim . ) Aber nach den Ausführungen des Abg . Herold

f>alte
ich eö doch für nnSgeschlosscii , daß dir SZiehrhcitsparteicn

chlicsstich noch «ntcr die KoniinissionSbcschliissc hiinmtrrgchc » werde » .
Sie , die Sie den Reichskanzler durch Mmimaltarife zwingen wollen ,
bei den Verhandlungen niit dem Auslande von vornherein zu
sagen : „ Das ist iiicin letztes Wort ! " , können ihm doch
lminöglich vorwerfen , wenn er durch Festhalten an der

Regierungsvorlage gegenüber den Volksgenossen von vornherein
mit offcncn Karten spielt . ( Sehr gut ! bei den Nationalliberalen . )
Unter diesen Umständen scheint es niir das Nichtigste , abzustiittmen ,
und wenn sich herausstellt , daß die Mehrheit deS Reichstages Über
die Forderung der Regierung hinausgeht , dann ist der ganze Zolltarif
gefallen und wir können uns die »»eitere Arrattmg ersparen . ( Sehr
richtig I links . ) Ich begreife nicht , wie Herr Herold noch jetzt eine

Verständigung bis zur dritten Lesung für möglich hält . Die Social -
deinokratie hat die Möglichkeit , etiva 1000 Anträge aiif nament -
liche Abstimmung zu stellen , Herr Wangenheim hat ihr die Möglillkeit zu
noch weiteren 100 solcher Abstimmungen gegeben . Wie die Ob -
struktion in der Praxis ausgeübt wird , haben wir ja gesehen . An -

gefangen ivurde mit A --- Aiitrich heute kommt Ii — Vandert , da¬

zwischen Herr Stndthngen , so loird eS im Alphabet weiter gehen ,
morgen kommt L — Ealwcr , übermorgen D ---- Dieb — mid da -

zwischen iiiimcr eine dreiftiindige Rede von Herrn Etadthagc » . ( Große
Heiterkeit . ) Daß es bei einer so umfangreichen Vorlage und bei
solchen an quantitativer Leistungsfähigkeit der Rede uniibcrttoffenen
Mitgliedern der Linken unnioglich sein wird , eine solche Opposition zn
besiege » , ist klar . ES wäre ja möglich ( Widerspruch bei
den Soeialdemokraten ) , aber dazu gehört eine große
und geschlossene Mehrheit , die erfüllt ist von dem Werte des Zieles
das sie verfolgt und überzeugt ist , daß das auch schließlich Gesetz
wird , was sie erkämpft . Unter den gcgenivärtigen Umständen ist es
aber unmöglich , eine solche Opposition zu besiegen . ES ist ganz klar ,
daß es zu einer dritten Lesung überhaupt nicht koimnt . Daher möchte
ich meinerseits an den Neichskanzlcr die Bitte richten , aus dieser
Thatsache Konsequenzen zu ziehen . Die Konsequenzen bestehen
naturgemäß darin , daß die verbündeten Negierungen »ach erfolgter
erster Abstimmung ihrerseits aus die Bcramiig einer solchen Vorlage
verzichten und zu einer Auflösnng des Reichstags schreiten ( Lebhafte
Zustiimmmg links ) event . auch , ivenn eine Auflösung jetzt
turz vor Weihnachten nicht thunlich ist , den Reichstag zn
schließen oder die Borlage zurückziiziehei ». Sie dürfen
den Reichstag nicht in die Verlegenheit bringen , noch fünf Monate
so fortziuvursteln . Eine solche Verhandlung hält der Reichstag für
die Dauer nicht aus . ( Sehr richtig ! links . ) Er bietet dabei einen

ganz blamablen Anblick nach außen . Wir stützen uns bei nnsrer
Forderimg einmal auf die Auftechtcrhaltnng der Autorität des
deutschen Reichstags und weiter auf die Autorität deS Herrn Reichs -
kaiizlers und der verbündeten Regierunge » selbst . Weitere Vcrhand -
lnngcn köiuitcu » ur stattfinden unter der nach meiner Meinung
geradezu beleidigenden Aiinnhiiie , daß die verbniideten Regierungen bc,
ver dritten Lesrnig doch wieder von dein abgehen , IvaS sie hier
klipp imd klar erklärt haben . ( Sehr richtig ! links . ) Meine

Freunde und ich würden ja ein Scheitern der so sorgfältig
vorbereiteten Vorlage ans das tiefste bedauern . Daß es so weit
kommen konnte , liegt vor allein darin , daß man de » bündigen Er -
klöriingcii des Herr » NeichölaiizlerL nicht mehr den nötige » Glaube »
eiitgegenbringt . ( Sehr richtig ! links . Der Reichskanzler betritt den
Saal . ) Die verbündeten Regierungen haben aber ein erhebliches
Jntercffe daran , diesen Glauben an ihre Erklärungen wieder her¬
zustellen und daS beste Mittel dazu liegt darin , daß sie im gegen -
wärtige » Moment die Konsequenzen in den , von mir erwähnten Smne
ziehen . Die Schuld , daß es so gekomiiieil ist , liegt an der falschen
Taktik der Mchrheitsparteien , die nicht den richtigen Moment
erfaßt haben , um zu erreichen , was zu erreichen war , und vor allem
an der Taktik der falschen Freunde der Landwirtschaft , die glauben ,
daß ihr mehr mit übertriebenen Resoluttonen gedient ist . als damit ,
daß man nimmt , was zu bekomnien ist . Wir sind uns der Be -

deuttmg der bevorstehenden Abstimmung voll bewußt . ( Zurufe rechts
und im Centrum : Wir alle ! ) Nun , dann erwarte ich auch , daß Sie
die Konsequenzen daraus ziehen . ( Bravo I links und bei den
Nationalliberalen . )

Abg . Dr . Heim ( C. ) :

Ich will nicht wie der Herr Vorredner ante Lehren erteilen nach
rechts und linls , er ist ja hier als Apostel der Wahrheit aufgetreten .
Herr Dr . Sattler hat von der Regimliig verlangt , sie möge dafür
sorgen , daß der Reichstag ' aufgelöst wird . Herr Sattler redet aber
nur so tapfer , weil er hofft , daß eS nicht dazu kommt . ( Sehr richtig !
im Centrum , Unruhe und Zurufe bei den Nattonalliberalen . ) Mir

persönlich für die Gegend , in der ich zu Hause bin , wäre

nichts lieber als eine Auflösung , j » Forchheim wird kein
Liberaler gewählt ( Bravo I im Centruni , Zurufe links ) . Sie Herr
Bcckh werden gewiß nicht gewählt . ( Große Heiterkeit . ) — Herr Sattler

sprach von der Taktik der Socialdcmokratie . Meinen Sie ettva , daß
wenn die Mehrheit sich ans den Boden der Regieruiigsvorlage stellte ,
die Socialdcmokratie diese Taktik der namentlichen Absttinmungen
nicht befolge » werde ? Diese Frage werde » Sie nicht mit Ja be -

liiyick . Sinn-!«!!. 21 W - w 1902,

antworten können . Im Gegenteil , die Socialdemokratte hat völlig
klar sich dahin ausgesprochen , daß auch die Regierungsvorlage ihr

genügt , um diese Taktik zu befolgen . ( Sehr richtig ! bei den Social »

demolraten . )
Die Rede des Herrn Sattler hat mich erinnert an die Ver -

sammlung bayrischer Baueriibündler , in der man einen Zoll von
8 Mark verlangte . ( Zuruf links : Es hätten auch 10 sein können l

Heiterkeit . ) Ganz recht , eS hätten auch 10 sein können . ( Erneute

Heiterkeit . ) In dieser Versammlung erklärte der nationalliberala

Bürgermeister von Straubing , dah auch die Liberalen völlig ans
dem ' Boden dieser Forderung ständen . ( Hört ! hört ! rechts . ) Es ist
in dieser Hinsicht eine eigentümliche Sache mit dem Liberalismus :
in der SDkafse sind sie ungemein tapfer und böse , aber der Einzelne
ist ganz zahm . ( Große Heiterkeit . ) Ob die Scharfmacherpolitik
des Dr . Sattler Erfolg haben loird , möchte ich bezweifeln .
Man nierkt die Absicht und wird verstimmt . Die ganze
Rede des Herrn Sattler war ein Blumenstremh , den

er der äußersten Linken flocht ( Oho ! bei den Nationalliberalen .

Heiterkeit . ) ; es war eine Bitte um Wohlwollen für die etwa bevor »

stehenden ReichstngSwahlen , es war das Kartell der Linken , an daS

Herr Sattler dachte . ( Große Heiterkeit und Wicderspruch links . )
Ich befürchte nun , daß Herr dsatller damit keine Gegenliebe findet .
Er befolgt die Politik , zu sagen : die Regierung will nicht airders .
also folge » wir ihr . Das ist ein gefährlicher Präcedenzfall . ES
könnte dieser Stmidpuntt den Nationalliberalen einmal vorgehalten
werden bei einem andren Gesetz , bei dem es sich nicht um materielle

Dinge handelt . Graf Schwerin - Löwitz redete der Regierung wieder

gut zu. Er redete ihr zu , wie man bei uns zu Hause sagt ,
wie einer stanken Kuh . ( Heiterkeit . ) Wenn eS der Regierung
wirklich entft ist mit ihrer Ablehnung aller Abänderiingsonträge und
lbenn mich die Mehrheit des Reichstags auf ihrem Standpunkt bc -

harrt , dann muß doch die Regierung sich sagen , daß eS unnötige Arbeit

ist . Der Reichskanzler hat nach ineiner Auffassung ziemlich bestimmt
erklärt , unter keiner Bedingung könne von weiteren Mindestzöllen die
Rede sein . Gerade das hatmick ) veranlaßt , meinen Antrag auf Verzollung
der vier Gesteide - Artcn » iftöM . zu stellen . Die Absage des Reichskanzlers ,
lveitere Mindestzölle in das Gesetz aufzunehmen , ist speciell für un »
in Süddeutschland , die wir nicht nur den Interessen der Groß »

grundbesitzer , sondern auch der kleine » laiidlvirtschaftlichen Betriebe
dienen wollen , sehr bedauerlich . Wenn die Regierung für die vier
Getreide - Arten den Standpunkt der Bindung einnimmt , so verstehe
ich nicht , warm » derselbe Standpunkt nicht auch für den weit wichtigeren
Zweig der landwirtschaftlichen Prodiistion , die Viehzölle , gelten soll .
Die Bindling der Viehzölle ist für die kleinen Besitzer von äußerster
Wichtigkeit . Die kleinste Besitzklasse bat prozentual den dreifachen
Besitzstand an Ritzderii und den zehnfache » Besitzstand an Schweinen
im Vergleich mit der höchsten Bcsitzklasse . Der Widerstand gegen
die Erhöhung dss - <Gcrste »zolls soll besonders von » mserm bayrischen
Finanznümfter ausgehen . Darüber werden wir unS noch unter »

halten . Zioei Drittel der deutschen Gersteiiprodustion lieaen
in den Händen der kleine » uild mittleren Bauern oeS
Südens nnd des Westens . Ans sie loird bedauerlicher -
weise nicht die notwendige Rücksicht genommen . Mein Kollege
Herold hat seiner Zeit berechnet , daß ein Zoll von 7,90 M. siir
Weizen nnd von 6,50 M. für Roggen notweiidig wäre , um den

früheren Preisstand zu erreichen . Nun mag ja gegen eine solche
Berechnung , weil sie zn mechanisch ist , manches eingewandt werden
kömien . Die gleichmäßige Verzollung der vier Getreide - Arten

ermöglicht uns , das Brotgetreide nicht zu hoch zu be -

lasten und so den Konsumenten zu schone », andrerseits
kann nur so das bcrechttgte Interesse der Produzenten gewahrt
werden . Ich weiß nicht , ob der Herr Reichskanzler schon sein letztes
Wort gesagt hat . In seiner Rede steht vielleicht etwas darin , IvaS
wir nicht entdecken können , weil wir nicht richtig zu lesen verstehen .
Wenn aber wirklich das Wort deS Reichskanzlers wahr ist , daß die

Biehzölle nicht Gegenstand der Bindung sein dürfen , dann

finde ich das sehr bedauerlich , denn dann werden sie das

KompensattoiiSobjelt sein , und die HandelSverstäge werden ans
Kosten der kleine » Bauern geschlossen lvcrden . ( Sehr richttg ! rechts . )
Redner polemisiert gegen den bayrische » Finanzminister und sucht
nachzuweisen , daß die bayrischen Gerstenpreise . Ivcsentlich zurück «
gegangen sind . Die Großbranereien erzählen in ihren Prospekten ,
das ; ihre Chancen gut seien , weil das Material billig sei . Weshalb
bleiben denn die Bierpreise hoch ? Da könnten die Social »
deinokraten doch einmal einsetzen und für billiges Bier

agitieren . Das paßt ihnen aber nicht in den Kram . Meinen Antrag
konnte ich meiner Fraktion nicht unterbreiten , weil mir damals die
Ltede des Herrn ReichSianzlers nicht bekannt war . Herr v. Wangen »
heim braucht mich gegen meinen Fraktionskollegen Herold nicht in
Schutz zu nehmen . Den Antrag des Bundes der Landwirte , den Zoll für
alle vier Gesteide - Artcn ans 7,50 M. zu bemessen , mache ich nicht mit .
Die Annahme dieses Antrages kann Herr v. Wangenheim in seinem
ganzen Mciifchenleben nie geglaubt haben . Es liegen vielmehr An -

zeichen vor , das ; der Bund der Landwirte sich bemülst , die Wahle » f »
zn gestalten , daß die Zollsätze der Regierung angeiiomn ' en werden .
Das zeigt seine Takttk bei der Nachwahl in Forchheim . Hier drängen
sie die armen Abgeordneten , für 7,50 M. zu stimmen , und draußen
geben Sie einem Mann dir Stinmie , der auf dem
Staildpunkt der Regierungsvorlage steht . Die Freundschaft
des Bundes der Landwirte ist sehr gefährlich . In Bayer » ioerden
Sie kein Geschäft machen , obwohl dort Ihre größten Herolde wohnen .
Ihr einziges Bcrdienst ist , daß Sie in dieser Zeit der Arbeitslosigkeit
dafür sorgen , daß sich einige kleine Lrnte ihr Brot crrcden . In
Ihren Versammlungen steten Sie gegen die Wrltpokitik ein ; hier im

Reichstag stimme » Sie für die Flottenvorlage . Wie nian
so mit seiner Ueberzeugimg spielen kann , ist mir un -
verständlich . Ich stehe nichr auf dem Standpunkte , daß
irgend etwas angenommen werden muß , sondern halte es für
anßerordcutlich gefährlich , daß ei » Zolltarif mit ungenügenden Sätzen
zu stände kommt . Die Eiittvicklnng der späteren Zustlnft hat Herr
v. Pischei viel zu optiniisttsch dargestellt . Hat er noch nichts von
der afiatischen Gefahr gehört , von der anatotischen Bahn ? Weiß
er nicht , das ; in Anierila noch große Flächen der Bebauung
harren ? — Wenn der Tarif nicht zu stände koinmt , wird die
Regiernng nicht ans ihre Rechnung kommen bei Neuregelung der
Verhältnifse aiif Grund des jetzigen Tarifs . Sie wird es schwer bereuen ,
der Landivirtschqft nicht mehr entgegengekomnien zu sein . Auch
für die Industrie iverdenfich irnhaltbare Zustände ergebe ». DerAgitatton
der Linken möge die Reichsreglerniig nicht zu viel Beachtung schenken ,
sondern sie niöge sich klar sein , daß ein genügender Schutz der
Landlvirtschast das wichttgste für die Entwicklung Deutschlands ist .
Bisher hat die Regiernng bei ihrem Borgchen leider weit mehr
Beifall bei den Herren der Linken gefunden . ( Sehr wahr ! im
Centrum . )

Abg. Winterer ( Elf . ) :

Wir sind für kangfristige Handelsverträge , für eine wesentliche
Erhöhung bestimmter industrieller Zölle und für eine entsprechende
Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle . Wir tragen damit den
Verhältnissen unsres Landes Rechnung , das zur Hälfte industriell .
zur Hälfte agrarisch ist . Wir leben an der französischen Grenze ; in
Frankreich , wo der Getreidezoll 7 Fr . oder 5,60 M. beträgt , ist
aber das Brot nicht teurer als bei uns in Elfaß - Lothringem Die
Zölle konimen also nicht ohne weiteres im Brotpreise zum Ausdruck ,

Abg . Haiißmlnm - Balingen ( deutsche Volkspartei ) :
Die Rede des Abg . Dr . Hein , hätte ich ungern vermißt .

Abg . Dr . Heiin , einer der hervorragendsten süddeutschen Agrarier «
fiihrer , hat heute dem Dr . Hahn zugerufen , wenn er nach Bayern
käme , würde man ihn schleimigst an die Luft befördern .
DaS ist die Einigkeit innerhalb der Agrarier ! So weit find die
Herren gekommen , dah sie drohen , sich gegenseitig an die Luft zu
setzen ! ( Sehr gut ! links . ) Sbensoivenig wie die Politik des



Dr . Hahn kam : man die des Dr . Hein : noch ernst nehmen . Auf die
interessanten Bemerkungen des Dr . Heim über die Agitation des
Bundes der Landwirte gegen das Flottengesetz außerhalb dieses
Hanfes wird man später zurückkommen müssen . Dr . Heim hat auch
dem württcmbergischen Ministerpräsidenten wenig freundliche Worte
gesagt . Die Agrarier hätten ihm doch lieber ihren Dank
dafür aussprechen sollen , das ; er sich beeilt hat , den
unangenehmen Eindruck , den seine etlvas weniger agrarische
Rede ans der ersten Lesung auf sie gemacht hat ,
heute wieder zu verwischen . ( Sehr richtig ! links . ) Es
ist ciir Zeichen des SchwächebewußtseinS eines einzelstaatlichen
Ministers , wenn er hier mühsam agrarische Ansichten entwickelt ,
während er doch weit eher von Zweifeln an der Richtigkeit dieser
Politik speciell für Württemberg angekränkelt ist . Das letzte Mal
führte Herr v. Pischek ans , das ; Württemberg ein wesentliches Opfer
bringe dem Reichskanzler zuliebe . Vielleicht wäre es besser , wenn
hier und da ein einzelstaatlicher Minister , mich abweichend von der
Reichsregieruna , liberale Grundsätze zun : Ausdruck brächte .
( Lebhafter Beifall links . ) Die Politik des Herrn v. Pischek schaut
nur auf die Zukunft dcS landwirtschaftlichen Großgrundbesitzes in
den nächsten 20 Jahren . Wir aber denken an den Krach , der über
die Landwirtschaft hereinbrechen müßte infolge der enormen
Steigerung der Bodenpreise durch die Erhöhung "der Getreidczölle .
( Sehr gut ! links . ) Die Herren Minister sitzen alle in einer Art
Liclicssch . - nckcl zwischen Industriellen und Agrariern . ( Große
Heiterkeit und Sehr gut I links . ) Charakteristisch ist aber , daß nur
diejenigen Minister der Einzelstaaten tclegraphisch herbciberufen sind ,
die mehr auf die agrarische Seite neigen . ( Sehr richtig ! links . )
Wir vermissen z. B. die Vertreter der Hansestädte und den Vertreter
von Oldenburg , der vielleicht eine etwas andre Rede halten würde .
Die Regierung wollte sich auf den agrarischen Stuhl setzen , nun
aber sind die Herren von der Rechten und dem Centrun : bestrebt ,
diesen Strihl wegzuziehen und der Regierung die nicht eben be -
neidenswerte Stellung zwischen zwei Stühlen anzuweisen . ( Heiterkeit . )

Die ganze Vorlage ist doch ein Kind der agrarischen Strömung .
Aber der Vater erdrückt sein Kind aus Liebe selbst . Graf Kanitz
erinnerte an den Pferdemarkt , ich möchte eher an ein Zwangs -
verfahren zur Feststellung des Mindestgebots denken ; es ist
eine Art Zollauktion und die Berliner werden bald singen :
im Parlament ist Zollmiktion ( Heiterkeit ) . Die Regierung
würde sich des letzten Restes von Autorität berauben , wenn
sie bei der dritten Lesung noch umfiele . ( Sehr richtig I links . )
Die württembergischen Bauern haben erklärt , sie würden ins social -
demokratische Lager übergehen , wenn der Zolltarif auf Grund der
Regierungsvorlage zu stände käme . ( Hört ! Hört ! links ) . Also ein
umauglicheres Mittel zur Bckämpstmg der Socialdemokratie als das
System der agrarischen Mindestzvlle konnte von der Regierung bei »:
größten Fleiß und Eifer nicht gefunden werden . Die Agrarier aber vcr -
harren auf ihren Forderungen , sie wissen , die Regierung wird sich nach
wie vor der Kanalvorlage auf ihre Richtung stützen , sie erwarten ,
daß sie nach dem Scheitern deS Tarifs mit wohlklingendem Tenor
in die Worte ausbricht : Ich grolle nicht , wen » der Tarif auch bricht !
( Große Heiterkeit und Sehr gut ! links . ) Durch das Princip der
Mindestzvlle hat die Regierung die Brücke mit der Linken ab -
gebrochen . Das können wir nicht mitmachen . Ueocr die Fragen deS
Tarifs hätten wir uns möglicherweise verständigen können , aber wir
können nicht dulden , daß der Tarif auf einem falschen Princip auf -
gebaut wird . ( Sehr wahr ! links . ) Bor nenn Jahren hat die Re -
gicrnng in ihrer Gesamtheit die Handelspolitik der rettenden That
getrieben , wir wollen nicht gleich ihr unsren handelspolitischen Rock
alle neun Jahre wechseln . Unter konstitutionellen Zuständen wäre
es nicht möglich , daß eine Regierung Gesetzesvorlagen niacht , die
keine einzige Partei hinter sich haben , und erst in der zweiten Lesung
die Unterstützung einer einzigen Partei finden . ( Sehr richtig ! links . )
So lange diese Zustände bestehen bleiben , so lange es den Kon -
servativen möglich ist , weiter ihr Franktircnrtnm zu treiben , wird
die Regierung fortgefetzt Nackenfchläge erhalten und es wird ihr
nicht möglich sein , eine kräftige Politik zu treiben . ( Bravo l links . )

Bayrischer Fmanzminister v. Riedel :

Ich möchte den Abg . Hein : nochmals darauf aufmerksam machen ,
was ich ihn : ja schon im bayrischen Landtage gesagt habe , daß die
Vorlage der verbündeten Regierungen nicht von einem einzelnen
Mitgliede ausgearbeitet ist . Wenn ich Hern : Hein : eine Freude
damit mache , will ich aber gern eingestehen , daß ich für " meine
Person eine Erhöhung des Gctrcidczollcs für sehr bedenklich halte .
( Heiterkeit . ) Es ist fo viel geschehe » für die Landwirtschaft , daß cS
viele Leute giebt , die behaupten , daß schon zu viel gethan sei . ( Sehr
richtig ! links . ) Die Regierungen haben sich eben alle eniste Mühe
gegeben , eine Lösung zu finden , welche den verschiedenartigen Jnter -
essen gerecht wird . Die Lösung besteht darin , daß die Agrarzölle
nicht in einer Höhe gegriffen wurden , die geeignet ist , einen fühl -
baren Druck auf die Lebenshaltung der Bevölkerung auszuüben ,
unsre Industrie zu erschweren oder gar zu unterbinden . Es ist den
verbündeten Regierungen deshalb unmöglich , den Antrag Heim zu
befürworten . ( Der Redner spricht mit so leiser Stimme , daß seine
Ausführungen im Zusammenhang nur schwer verständlich sind . ) Daß
mit der künstlichen Verteuerung der Gerste auf Kosten der Brauerei -
Industrie ein bayrischer Minister nicht einverstanden sein kann ,
werden Sie begreifen . ( Lachen bei den Agrariern aller Schat¬
tierungen . Die Erhöhung des Gerstenzolles und ihr Nutzen für
die Landwirtschaft würde durch eine Erhöhung des Bierprciscö
um drei Pfennig wieder wett gemacht werden . ( Lachen . )
Das kommt für die Arbeiterbcvölkernng , für die das Bier ein
wichtiges Lebensmittel bedeutet , sehr erheblich in Bewacht . Eine be -
deutende Erhöhung des Gcrstenzolles müßte geradezu zum Ruin der
Kleinbräuer , dieser sichersten Abnehmer für die kleinen Landwirte ,
führen . Ich habe übrigens auch die Großbräuer , soweit es in
meinen Kräften stand , bei den Verhandlungen ganz gehörig gezwickt .
( Große Heiterkeit . ) Ein höherer Gerstenzoll , als ihn die Regierung
will , müßte den Abschluß von Handelsverträgen ganz erheblich
erschweren . ( Oho ! rechts . ) Wer keine Handelsverträge will , auf
den wirkt fteilich dies Argninent nicht . Wir aber wollen Handels -
Verträge .

Man spricht so viel davon , daß die Regierung kein Entgegen -
kommen zeige . Es handelt sich hier aber nich : um persönliche
Neigungen oder Abneigungen , nicht um Gefälligkeiten oder Ver -

Weigerung von Gefälligkeiten , sondern um Eiltfchliisse, die auf Grund
der ernstesten Erwägungen und der thatsächlichen Verhältnisse gefaßt
sind . Auch abgesehen davon sind doch die Agrarzölle sehr erheblich
hinausgesetzt . ( Sehr richtig I links . ) Allerdings wird neuerdings
jedes Entgegenkommen der Rcgicnmg damit beantwortet , daß man
das Doppelte verlangt . ( Heiterkeit links und Unruhe rechts . )
Aber die verbündeten Regierungen können sich nicht cnt -

schließen , auf solche Handelsgepflogenheit einzugehen . Ich glaube ,
daß es dazu kommen wird , daß man auf beiden Seiten der streitenden
Parteien ein gut Teil nachgiebt . ( Bravo ! )

Abg . Dr . Barth (frs . Vg. , mit lebhafter Unruhe rechts empfangen ) :
Der bayrische Finanzniinister hat zugestanden , daß der Tarif

der Regierung schon etwas zu viel „agrarisch " gefärbt sei . Im
Privatleben ist er mit uns vielleicht der Meinung , daß
den agrarischen Sonderbestrebimnen außerordentlich weit ent -

gcgengckomnien ist . Das gesamte Ergebnis dieser viertägigen De -
batten ist eine Bankrott - Erklärung der agrarisch - protektiouistischc »
Interessen - Politik , wie sie vorher noch nicht dagewesen ist .
( Lebhafte Zustimmung links . Lärm rechts . ) Die Agrarier behaupten
immer , sie hätten die Mehrheit im Reichstage . Die Mehrheit haben
aber nur die protektionistischen Begierden , erreichen kann diese an -
gebliche Mehrheit nichts . Es ist doch geradezu kläglich , daß dieMehrheits -
Parteien sich um ein 50 Pfennig - Stück nicht einigen können , auf
einen Tarif , dessen Nichtznstandekommen sie selbst als nationales

Unglück bezeichnen . Ein nationales Unglück um 50 Pf . !
_ ( Große

Heiterkeit , sehr gut ! links . ) Sie sprechen immer von Obstruktion
auf der Linken . Ii : Wahrheit ist in die Verdauungsorgane
der Mchrheitsparteien ein 50 Pfennigstück hincinaerutscht und hat hier
die Obstruktion bewirkt . ( Gr «fee Heiterkeit . ) Sie beißen sich fest auf die

Mindestzölle , während Sie doch ganz genau wissen , daß die Regierung

sobald sie sich davon überzeugt , daß es in : Interesse des Landes not -
wendig ist , unter die Mindestsätze heruntergehen wird . ( Hört ! Hört !
rechts . ) Hat sich die ftanzösische Regierung etwa geniert
nach dem Zollkriege mit Italien und der Schweiz unter die
Minimalsätze herabzugehen . Meinen Sie etwa die deutschen Unter -
Händler würden , wenn es sich darum handelte , Handelsverträge ab -
zuschließen oder nicht , den Mut nicht besitzen , auch mit geringeren
Zöllen als sie der Reichstag . beschlossen hat , die Verträge abzuschließen !
Es ist die höchste Zeit , daß der Reichstag mit dieser Majoritiit vcr -
schwindet und die Wählerschaft in die Lage kommt , ihrerseits ein Urteil
über diese Dinge abzugeben . ( Sehr richtig ! links . ) Die Regierung ist ge -
buirden , der Reichskanzler kann nicht mehr zurück , er würde sonstjede Spur
des politischen Kredits verlieren . Wir begrüßen diese Lage ja mit
einer gewissen Befriedigung , weil wir daraus die Hoffnung , ja die
Zuversicht entnehmen , daß die Vorlage scheitert . Wenn die Ab -
stimmung morgen ein negatives Resultat ergiebt , so ist es für ein
selbstbewußtes Parlament eine Unnüiglichkeit , die Verhandlungen noch
weiter fortzusetzen ( Abg . Dr . Arendt : So stimmen Sie
doch ab !) Nein , abgekürzt wird nicht , einlullen werde »
wir uns durch solche Versprcchlingcii , cS würde ja doch
nichts ans dem Tarif , nicht lassen . Wir werden Punkt für
Punkt die ganze Verlage durchberaten , mit allem Ernst ,
allem Nachdnick und aller Gründlichkeit , die eine solch wichtige Vor -
läge verdient . ( Bravo ! links . ) So fest ist unser Vertrauen auf die

Einsichtslosigkeit der streitenden Parteien denn doch nicht , daß wir
auf eine solche Beratung unsrerseits verzichten könnten . ( Sehr
richtig ! links . )

Das Todesurteil über den Tarif hätte schon längst unterschrieben
werden müssen . Auch jetzt ist es noch das beste , die Handelsverträge
einfach zn verlängern , nicht von Jahr zu Jahr , das ist ungenügend ,
die Industrie hat das größte Interesse daran , daß endlich dieser
Zustand des Hangens und Bangens aufhört . Aber eine Verlange -
n » ig dcr bcslehciidcu Verträge ans eine Reihe von Jahren würde von
der großen Mehrheit der Bevölkerung mit Beifall aufgenommen
werden . Wer zweifelt daran , daß wenn eS möglich wäre , diese

Fragen wie in der Schweiz , einem Referendun : zn überweisen ,
spccrcll die Erhöhung der Getreidezölle mit erdrückender Mehrheit
vom Volke abgelehnt werden würde . ( Lebhafte Zustimmung links . )

Wichtiger aber als alle Handelsverträge ist die Frage der Bc -
lastung der unteren Klassen durch die Getrsidezölle . Heber den
jetzigen Zoll von 3,50 Mark würde ich auch nicht um den zehnten
Teil eines Pfennigs hittansgehen . Diese 3,50 Mark schon bilden
eine ganz außerordentliche Belastung . Niemand würde es

wagen , eine solche Last , in direkte Steuern umgewandelt .
den Arbeitern zuzumuten . ( Sehr richtig I links . ) Wenn Sie

glauben , so hohe Zölle verantworten zu können , so haben
Sie eben keinen rechten Begriff von dem Empfindei : der Arbeiter -
klaffe , die begriffen hat , was für eine Belastung der Zolltarif be -
deutet . Ii : andren Ländern , wo die Massen der Bevölkerung in

politischer Dumpfheit dahinleben , mögen Sie eine solche indirekte

Belastung riskieren , in Deutschland sind wir darüber hinaus ( Sehr
richtig ! links ) , bei uns giebt es keinen halbwegs geschulten Arbeiter ,
der nicht begriffen hätte , welch große Belastung für ihn die Erhöhimg
dcr Lcbcnsinitchl/Zölle bedeutet . ( Sehr wahr ! links . ) Sic ( nach
rechts ) werden nun einwenden , warum trete ich dann nicht für völlige
Beseitigung der jetzt bestehenden Lcbensmittelzölle ein . Die Social -
demokratie hat daS ja in der Kommission gethan . Die Tendenz
dieser Anträge halte ich auch für vollkommen richtig , aber ich kann
dafür nicht stimmen , wesentlich aus dem Grunde , weil inan nicht
mit einen : Strich alles Bestehende hinwegfegen kann . Aber gerade
deshalb verweigere ich auch , auch nur einen Pfennig über die

jetzt bestehende Grenze hinauszugehen . Der Landwirtschaft wird
mit höheren Zöllen gar nicht gediciit . ES handelt sich hier um keinen

Jntercssenstreit zwischen Stadt und Land , sondern es handelt sich
hier bei dem Zollschutz um Stärkung des in Grund und Boden
einerseits und in den Industrien andrerseits investierten Kapitals .
( Sehr richtig ! links ) und die Zölle bedeuten deshalb eine Schädigung
der nationale » Arbeit zn Gunsten kapitalistischer Jntcrrsscn . Selbst
wenn unsre Arbeiter einen so hohen Lohn hätten , daß
ihnen die Verteuerung dcr Lebensmittel nichts ausmachen brauchte ,
so würden sie vor einer solchen Politik zu warnen sein . ES darf
nicht sein , daß imsre Arbeiter einen Teil ihres Arbeitsertrages rein

kapitalistischen Interessen opfern . DaS ist keine siaatserhaltendc
Politik ( Sehr richtig ! links ) , und wenn das Ccntrum glaubt , den Brot -

Wucher mit derWaiscupflege in eine harmonische Verrechnung ( Heiterkeit )

bringen zu könnew so unterschätzt es , wie weit dcrErziehungSprozeß unsrer
deutschen Arbeiterschaft bereits gediehen ist . ( Sehr richtig ! bei den
Socinldemokraten . ) Der deutsche Arbeiter weiß , daß er ein schlechtes
Geschäft macht , wenn ihm 10 M. Zoll abgenommen werden und ihm
dafür versprochen wird , daß seine Familie dereinst , wenn der Er -

nährer gestorben ist , einmal eine Mark wiederbekommen soll .
Die verbündeten Regierungen dürsten am wenigsten eine Politik
betreiben , die den primitivsten Forderungen dcr Gerechtigkeit direkt ins

Gesicht schlägt . ( Sehr gut ! links . ) Deshalb freuen wir uns , daß
dieses Werk " in diesem Reichstag keine Aussicht auf Vcrlvirklichnug
hat . ( Unruhe rechts . ) Und wenn Sie nicht noch den Spott » nd

Hohn der Mit - und Nachwelt ans sich laden wollen , so entschließen
Sie sich , de » Verhandlungen hier ein Ende zu machen und lassen Sie
das Volk entscheiden , wie es auf diesen : Gebiet regiert werden will .

( Lebhafter Beifall links , Zischen rechts . )

Präsident Graf Baklcstrcin ruft als nächsten Redner den Abg ,
Nisslcr (k. ) auf . Da dieser nicht anwesend ist , erteilt dcr Präsident
den : Abg . Vindcmald ( Antis . ) das Wort . Auch dieser Abgeordnete
ist im Saale nicht anwesend , und es erhält unter großer Unruhe der

Rechten und des Centruins das Wort

Abg . Wandert ( Soc . ) :

Die Socialdemokratie ist die einzige Partei , die sich der Jnter -
essen derjenige », die hauptsächlich gerupft werden sollen , der Arbeiter ,
annimmt . Darin ändert auch nichts die Stellung derjenigen Parteien , die
wie mein Vorredner , eine gewisse Freude darüber empfinden , wenn
dieser Zolltarif nicht zu stände kommt . Abg . Dr . Hein : hat uns
beute wieder einmal eine Revision seiner Ueberzeugnng vorgelegt .
Ich hatte den Eindruck , daß auch seine heutigen Ausführungen eben -

sowenig zuverlässig waren wie die Reden mancher andrer Herren ,
die erklären , von ihren Forderungen um kein Iota abgehen zn
wollen . Dr . Heim sprach seine Verwunderung ans darüber , daß
wir Socialdcmokraten wegen der Bierpreise nicht ebenso viel Lärm
machten wie z. B. über die Flcischnot . Er scheint nicht
zu wissen , daß die Bicrprcise keineswegs direkt vom
Steigen und Fallen des Gerstcnprciscs abhängig sind . Die Bier -
preise find , ob auch die Gerste teurer oder billiger geworden ist ,
immer ans einer gewissen Höhe verblieben .

Dr . Sattler leistete sich den Scherz , daß wir uns nach den :

Alphabet meldeten . Aehnliches könnten wir auch von den An -

gehörigen andrer Parteien sagen , bloß mit den : llnterschied , daß
die Zwischenpausen in dekorativer AnSstattimg von einem der siid -
deutschen Bundesrats - Bcvollmächtigten ausgefüllt werden . ( Heiter -
kcit . ) Der Vorwurf , wir hielten unsre Reden zum Fenster hinaus .
ist nicht neu . Ein großer Teil meiner Parteigenossen wird durch die
Beschränkungen des Vereins - und Versammlungsrechtes in vielen
kleinen Staaten geradezu dazu gedrängt . Auch in Preußen hat man

ja auf diesem Gebiet in den letzten Jahren Außerordentliches geleistet .
Wir haben allen Anlaß , Reden zum Fenster hinaus zu halten , um
den Hundcrttauseiidcn , die noch in : Gesolge der agrarischen Partei
marschieren , die Augen über die drohende Gefahr zu öffnen . Es
beginnt bereits zu tagen . Davon legt ' folgender Anftiif nn die
Cciitrumswählcr eines der schwärzesten Wahlkreise , des Wahlkreises
München - Gladbach , Zeugnis ab , in dem zu einer Versammlung dcr

Wähler eingeladen wird . Es wird darin cnrSgeft' ihrt , daß beab -

stchtigt werde . Brot und Fleisch durch Zölle zn verteuern ; eine

einflußreiche Schicht von Großgrundbesitzern sei bemüht , dem
Volke die unciitbehrlichftcn Lebensmittel durch Hinigcrprcisc

zu verteuern , während sie selber einen reichen Gewinn
in die Tasche stecken . Bei diesem Ramsche der Großgrund -

besitzer wolle auch die Großindustrie nicht zu kurz kommen . Wolle

man ruhig zusehen , daß im Reichstag dieser Raubzug auf die Taschen

des Volkes zu Ende geführt werde ? Die Centrnmspartei habe
bisher ruhig die Hände in die Tasche gesteckt, ja , diese Politik
größtenteils begünstigt . Das sei früher nicht so gewesen ; früher
habe das Ccntrum die Zölle nnd Steuern ans die notwendigsten
Lebensmittel bekämpft . Man müsse im Centrum wieder den obersten
Grundsatz des Christentum ? , den Schutz dcr wirtschaftlich Schwachen . ,
zur Geltung bringen . — Solche Worte kennzeichnen , daß auch die
Arbeiter , die Handwerker , der Mittelstand

'
unter den Centrums - -

ivählern allmählich zur Erkenntnis über die Taktik deS Cenrrums
kommt .

Schon jetzt ist die Belastung des Volkes durch Zölle außer »
ordentlich hoch . Im schönen Thüringen stehen ans den Höhen noch
die Wahrzeichen dcr Rnnbritterzeit , der Zeit , wo nicht nur die
Krämer , sondern auch die Bauern ausgeplündert wurden . Aber das
waren Kleinigkeiten gegenüber der Gegenwart . Redner weist aus
dem Weltmarktpreise "für Roggen und Weizen nach , wie hoch sich
die Belastung augenblicklich stellt und wie sie sich stellen
würde , wenn der Posadowsky - Tarif ( Heiterkeit ) oder die

Kommissionssätze oder die Bündler - Forderungen Gesetz würden .
Ein Hauptunterschied gegen ftühcr ist , daß jetzt die Raub -

znge durch Gesetz patentiert Iverden ( Sehr gut ! bei den Social -
dcinokraten ) , daß man still halten muß , während früher die vor -
nehmen Strauchdiebe nicht gerade mit Glacehandschuhen angegriffen
wurden . ( Heiterkeit bei den Soeialdeinokraten . ) Ich erinnere an
den Protest des Städtctagcs . Die Rede des Stuttgarter Ober -

bürgermeisters Gauß dort klang anders als die heutige Rede des
Stuttgarter Ministers und stach sehr vorteilhaft von ihr ab . Herr
Ganß sagte : „ Wird diese Vorlage Gesetz , so stehen wir vor einem
nationalen Unglück . Wie war ein solcher Entwurf über -
Haupt nur möglich ? Es ist dcr Haß gegen die Städre ,
die Träger der Kultur , dcr darin zum Ausdruck kommt .
Deshalb ist es ein selbstmörderisches Vorgehen , die Städte zu
schädigen . . . " Von Kultirr ist dort , wo dcr Junker herrscht , aller -

diiigs nichts zu finden . Die Verhandlungen über die Lehrcrschinderei
in Trakehnen sind in dieser Beziehimg besonders lehrreich . Und es
handelt sich da wirklich nicht um eiiien Ausnahmefall . Eigentümlich
mußte es anmuten , als Graf Kanitz uns mit erirstestcm Gesicht
von dcr Welt erzählte , daß in Ostpreußen ein ziemlich beträcht -
sicher Stamm ständiger Arbeiter ans den großen Gütern vor »
Händen sei . Vor mir liegt eine Broschüre : „ Die Zukunft der
deutschen Landwirtschaft " , die von agrarischer Seite ausgeht . Darin
werden Zollerhöhungen gefordert , damit die Landwirtichaft höhere
Accordlöyne zahlen , für bessere Wohirnngen für die Landarbeiter
sorgen und allmählich dazu gelangen könne , die ständigei : ein -
heimischen Arbeiter auch in : Winter zu beschästigen . Die Herren »
die die Verhältnisse in Ost - : md Westpreußen rnis dem ff kennen , be -
stätigci : also indirekt alle unsre Angaben über die Lage dcr
Landarbeiter . ( Sehr richtig ! bei den Socialdcmokraten . )
Hat je die Landwirtschaft ihren Arbeiten : bei erhöhten Getreidezöllcn
Anlagen gemacht ? Besteht nicht für die Landarbeiter noch die

Gesinde - Ordnung ? Jetzt will man sogar Gesetze gegen den Kontrakt -

brnch ländlicher Arbeiter machen , um diese ' vollkommen fesseln zu
können . Unter diese : : Umständen haben Sie keine Veranlasstnig , dem
Volke Sand in die Augen zu streuen , indem Sie ihm sagen , erst müssen
ivir mehr verdienen dann werden wir unsre Arbeiter auch besser
bezahlen . ( Sehr richtig ! bei den Socialdcmokratcn . ) Den kleinen
Vancrn rechnen Sie zwar vor , was sie durch die Getreidezölle mehr
bekommen , aber Sie vergessen ganz , ihnen zu sagen , was ihnen auf
der andren Seite entzogen wird . ( Sehr richsig I bei den Social¬
dcmokratcn . ) Die Futtermittel werden ihnen verteuert , ferner
wird die Konsumkraft der Bevölkerung für die Produkte dcr

Viehzüchter , wie Fleisch und Butter , durch die Brot -

Verteuerung erheblich herabgemindert . Das hat die Handelskainmcr
für Oldenburg statistisch nachgewiesen nnd ähnlich liegen die Ver «
hältnisie in andern Staaten . Dieselben Agrarier , die ihren Arbeitern
die Freizügigkeit beschränken , ihnen ihre Koalitionsftciheit rauben ,
geben vor , mit diesen : Zolltarif anch den landlvirtschaftlichei : Ar -
Veiten : helfen zu wollen . Die Arbeiter wissen , was sie von solchen
Versicherungen zu halten haben . Charakteristisch für die Ge -
sinnnngcn der Agrarier ist ja jener bekannte Artikel deö Organ ? deS
konserbattvcn Landesvereins im Königreich Sachsen , des „ Vater -
land " , worin im Fall , daß die agrarischen Forderungen nicht be -
willigt würden , mit dem Krache » der Throne gedroht
und gesagt wird , dam : würden die Landwirte zn den
Socialdcmokratei : übergehen . Nun . das industrielle Proletariat
bedankt sich dafür , mit den konservativ - baucmbündlcrischcn Mord -
breimcrn — als welche sie sich in diesem Artikel selbst charakteri -
sieren — in einen Topf geworfen zu werden . Wir wollen nicht zcr -
stören , sondern bessere , idealere Zustände herbeiführen . Bessere Zu -
stände aber können sich nur entwickeln , wenn dieser Tarif abgelehnt
wird . Durch die Verteuerung der Lebensmittel wird die Wider -
standsfähigkeit des Volkes gegen Krankheiten geschwächt . Die
Proleiarierkraiikheit , die Schwindsucht , inmmt in Deutschland immer
mehr zu. In andren Ländern , Ivo die Ernährung eine bessere ist ,
ist der Prozentsatz dcr Schwindsüchtigen weit geringer als in
Deutschland .

Wenn Sie bernünstigen Gründen zugänglich wären , müßten Sit
die Wahlen in Oldcnlmrg und Rndolstadt als ein Menetekel be -
wachten . Die Socialdcmokratei : haben bei beiden Wahlen große
Erfolge erzielt . Auf Ihre ( nach rechts ) Politik paßt der Spruch ans
dem 3ö . Kapitel von Jesus Sirach : „ Der Arme hat nichts , denn
ein wenig Brot , iiicr ihn darum bringt , dcr ist ein Mörder ! "
Diese Mordpolitik bekämpfen wir bis auss Messer . Wir sagen :
Nieder mit diesem Zolltarif , das Volk mag bei dci : kommenden
Wahlen darüber entscheiden . ( Lebhafter Beifall bei den Social -
demokrate » . )

Hierauf wird ein Vertag nngsantrag angenommen .

Den : Vorschlage de ? Licepräsidenten Büsing , die morgige
Sitzung nu : 12 Uhr beginnen zu lassen , widerspricht Abg .
Singer mit dem Hinweise , daß dann die morgen tagende Konnnifsion
für die Vorlage beweffend den Schutz der gewerblichen Kinderarbeit
nur zwei Sttmdeii lang beraten könnte .

Der Anwag Singer , erst mn 1 Uhr zn beginnen , wird gegen
die Stimmen dcr Socialdcmokratei : und Freisinnigen abgelehnt . Es
bleibt bei 12 Uhr .

Nächste Sitzimg Dienstag . ( Fortsetzung der heutigen Be «
ratung .

Schluß S' /z Uhr . _

Hue der

Genossinnen !

Es liegt im Interesse der Aufgaben , welche Euch die Konserenz
in München zugewiesen hat , und die Euch aus dcr Situation in

nächster Zeit erwachsen , daß Cure planmäßige Bethätigung keine

Uiiterbrechimg erfährt . Die Unterzeichnete fordert Euch deshalb ans .

recht bald die Wahl Eurer Vcrwauenspersonen vorzunehmen . In
Orten und Bezirken , wo daS System der weiblichen Bertrmiens -

Personen nicht besteht , wo sich aber daS Bedürfnis nach einer

regeren und einheitlicheren Betreibimg der agitatorischen und

organisatorischen Arbeit unter dem weiblichen Proletariat fühlbar
macht , sollten die Genossinnen sich mit den Führern der politischen
und gewerkschaftlichei : Arbeiterbewegung in Verbindung setzen .
um sich gemeinsam nrit ihnen über die eventuelle Ausstellung
einer eignen Vertranensperson oder eine andre

�Form dcr organi¬
sierten Wirksamkeit schlüssig zu machen . Tie Adressen der Verwauens -

Personen sind möglichst bald der Unterzeichneten bekannt zu gcbm .

Mit Parteigruß

Ottilie Baader ,

BertranenSperson dcr Genossinnen TcutschkandZ ,
Berlin SW , Vellcalliancestr . 05 , Hof in ,



SVnt den Inhalt der Inserate
« hernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortun

UKeater .
DienStag , den 21. Oktober .

Ansang 7' / « Uhr .
Opernhaus . Die Entsühnmg aus

dem Serail . — Die Rose von
Schiras .

Schauspielhaus . Im bunten Rock.
Deutsches . Lebendige Stunden .
Berliner . Mt- Heidelbcrg .
Westen . Der Freischütz .
Lessing . Das Theaterdorf .
Neues . Ivette .
Residenz . Seine Kammerzose .
Dhalia . CharleyS Tante . Vorher

Cassis Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallncr - Theater . )
Der Biberpelz .

Schiller . X. ( Friedrich - Wilhelm�
städtisches Theater ) . Esther .
Hieraus : Zwei Eisen im Feuer .

tFciirrnl . Das lüge Mädel .
Carl Weisi . Eine Paria .
Luisen . Faust .
Casino . Ihre Familie .
Kleines . Rausch .
Wilhelm . Der Äalzerkönig .
Büntes Theater . Tochter zu vcr

heiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Tmy Senders .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die LicbeSschaukcl . ( Da

Lascnle . )
Apollo . Lysistrata . Specialitäteir

Vorstellung .
Wintergarten . Specialitäten .
Passage - Theater . Specialitäten

Vorstellung .
Pajsage - Panoptikum . Specialitätcn

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Reichshallcn . Stettiner Sänger
Urania . Tanbeustr . 48/49 . ( om

Theatersaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur

Im Hörsaal um 8 Uhr : Dr . Naß
Die Eashülle des Erdballs .

7kAlLs - 7kkster .
DrvnUvnvi ' sti ' « « » « 72 — 73

Anfang 7' l , Uhr .

456Ä : Charleys Tante .
Schwank in 3 Akten von Br . Thomas
Luitlo IbieleoKor als Cbartex » Tante

Vorher : Cassis Pascha .
AuSstattungs - Burleske nnt Gesang und

Tanz in 1 Akt.

� Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central ' Theater
Dientaa , 21. Oktober , abends 71/, Uhr

Da » sühhc . TlUtioI .
Operette in 3 Akteit von Neinhardt

Mittwoch : Der Zigeuncrbaron .
Donnerstag : Die Geisha . Freitag :
Boccaccio . Sonnabend : Die Fieber -
maus . Sonntagnachmittag : Der
Bcttelstudcnt . Wcnds : Der Zigeuner
baron . In Vorbereitung : Madame
Shcrrh .

l. lii8öli -stigg!ss.
Reichcnbergerstr . 34 .

Zum 1. Male :

�anst .
Tragödie von W. v. Goethe .

Aus. 8 Uhr . Vorverk . 10 —2 Uhr , Kasse ,
Invaliden » und 5rünftlerdank .

Morgen : Vor Sonnenausgang .
Donnerstag : Faust . Freitag : Vor
Sonnenausgang . Sonnabend : Berlin ,
wie es weint und lacht .

tarl Veizs - Tveatei ' .
Grosie Frankfurterstrasie 132 .

Eine Paria .
Lebensbild in 5 Akten v. E. Rittcrfeldt .

Ansang 8 Uhr . Morgen und
folgende Tage : Eine Paria .

Sonnabend , zum 1. Male : Ilse
ltimer . Sonnaücndnachm . : Robinson
Crusoe . Sonntagnachmittag : Gräsin
VassaliS .

Wilhelm- Theater .
fncdvicbatrassc 236 .

Der Walzerköllig .
Posse in 3 Attcn von Mannstädt .

Kassen erössnung 6' / , Uhr .
Morgen : Der Walrerkünig .

Buntes Theater
( Ueherbrettl . )

Ansang 8 Uhr . Köpenickerstratze 68.
Tochter zu verheirate » .

Der Hund . — Bunter Teil .
Leitung : 0. Straus .

Wiederauflrelen S�ßERS .
Bozena Oradsky . Marcell Salzer .

Bokken - Lasson .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend 5ahre
deutscher Kultur .

Im Hörsaal um 8 Uhr :
Di *. X ass : Die Gashülle des

Erdballs .

Griffin und Dubois . Exccntrics .
Duncan ' s dress . scholt . Schäferhunde .
Robinson - Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de Vbre , Soubrette .
LosFlopidos . SpanischeTänzerinnen .
Die 2 FPBydos,r Professor u- Schüler " .
Die Tourbillon - Truppe , Kadfahrer .
Sisters Carey ' s dressierte Papagelen .

Carl Kuxstadt , Humorist .

Liane de Vries , soÄ' t «.
Moister - Jonglem - ,Jtara ,

Jlng61eVanfoo,f £S1Brt. k. ä
Tänzerin von der
Gr . Oper i. Paris .m

„ Biograph "

Sternwarte
Invaüdenstrasse 57/82 .

DV M WI

frssage -Tkeater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,
Kelliiiis dunkles CeliEimnls.

X' en ! Lu Dalys Englische

Boierimien UDd Rinprinnen
am erstenmal auf dem

Kontinent .

| Georgette Langee,
14 erstklassige Nummern .

i

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Hochaktuelle Neuheit ! !

em „ Boeren - Maseani "
( Walten , Kriegsbeute , Briefe . Do¬
kumente , Handarbeiten gefangener
Beeren etc . elc . ) Grösste Sehens -

wllrdigkeit der Jetztzeit ! !

Trianon- Theater.
Cieorßrcnstrnisse ,

zwischen Friedrich - u. Univorsilätsstr
Zum 25 . Male ;

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donna } '
_ Anfang 8 Uhr .

Kleines Theater
( Schall und Rnnch )

Unter den l inden 44 .

SMP * Anfang 8 Uhr . - Mgl

Hansell .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .

Palast - Theater
Direktion ; Richard Winkler .

8cnMRtioni4 - llrfolp ; !

» uhr : Berliner in Steglitz .
Gr . AuSst . - Burleske mit Ges. u. Tanz .

Im bnntcu Teil : Willi u. Rosita
Sands , Sportal ? . Sislors haurenoo
Dressur - Akl . Rlr. tUIas , die schwain
kcndc Weltkugel . Brother Gavde ,
Krast - ?llt . BenedeNi , Universal - Arllsl .
Hao und Mao, Transform ationSakt .
Fritz Brand , Humorist . Elise Gebhardt ,
Vortrags . ioubretto , — Entree 30 Pf
Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Meiropol-Theater.
Berlin bleibt Berlin . I
Grosse Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Themas a. G. Josef Josophi .
Henry Bender . Flora Siding .
Hansi Reichsberg . Wim Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Rauchen gestattet . "
Anfang 8 Uhr .

Apollo-Theater.
Um 8 Uhr :

Die ckmickn Speeialitäien .
Zum 204 . Male :

Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr.

Stadt - Theater «
Alt - Moabit 47 - 40 .

Dienstag , den 21. Oktober 1902 ;
Bcrnh . No sc - Theater - Gnsemblc

Der Hypochonder .
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

Anfang 8 Uhr .

Svkillvn - l ' kssKvn .
Schiller - ThcaterO . ( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal : Dsi - Dldcrxvl� .

Eine DiebeSlomödie
von Gerhart Hauptmann .

Mittwochabend 8 Uhr :
Der Dlderpel� .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Dalitor Klans .

Casino ' Theater
Lothringer - Straste 37.

MBB Ganz neue Specialitäten :
TieGosta — Ncsemann : r .

Dazu des groben Itassen - Ersolges
wegen noch einige Tage :

Ihre Rirnilie .
Anfang : Wochen ! . 8, Sonnt . 7' / , Uhr.

Sonntagnachmittag 4 Uhr : „ Die
VerliUnfcrln . ' ' Sämtliche
Specialitäten .

W. Noack5 Thealer.
Direktion ; Robert Dill .

JJrnnnenstraMse 16 .

Der Mann im Monde .
Gr. Posse mit Gesang v. E. Jacobson .

Ansang 8 Uhr. Enlrec 30 Ps.
Mittwoch : Dcborah .

Keiehshallen .
Vitglleli :

Steltiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

Kottbuscrstr . 4a ,
Station der Hochbahn .

Donnerstag , Sonntag und
Montag :

Holfnittniis

Uorddentsche Sänger
Nach jeder Vorstellung

V a a r. k r >1 » r, c 1» e a .
Elihee : Sonntags 50 Ps. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 9 Uhr
30 Ps. . Wochentags 30 Ps. .
Sperrsitz 50 Ps. , ab 9 Uhr 20 Ps.

An der Spandauerbrüde 5.
Gröfftes Bergungungslokat

Nerlins .
Internationale Konzerte

von 5 Künstler - Kapellen .
Thealer - ünd

Speclälitäten -VorsteliuRg.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr.

Schiller - Thcatcr ' S. ( Fricdr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Dienstagabend 3 Uhr :
Ustlicr .

Von Franz Grillparzer .
Hieraus : IL « ei Elsen Im Eener .
Lustspiel in 3 Akten frei nach Ealdcron

von Friedrich Adler .

Mittwochabend 8 Uhr :
Dl « Braut von Slessina .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Boriturl .

lanl r.
An der Stadibahn 39, I,

(jetzt Dirisenshabc ) . [ 52102' !
Dicht am Alexanderplat » .

Xtvet Vcrclns�lrnmcr für 30
und 80 Perloncn mit Pianino zu ver -
geben , passend für Gesangvereine :c.

Telephon : Amt IH Nr. 1813.

BVl yfimh Krot 50 Pf.
Back war e

fibRr 0 Stuck für 10 Pf . - m
Albrcclits nilckercicn :

Wrangelstrasie !), Krautstrasie 19 ,
nalctensteinftr . 28 , Lausiherstr . 2.
Markthalle Pücklerslr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andrcasstr . , Stand 16/18 .

! ! ! Spottbillig ! ! !

Anzugstoff- Reste
Hosen - n. Winlcrpaietot - Reste ,

Reste auch kür 26875 '
Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Rocb & Seeland ,
Berlin , Rossstr . 2.

Cirkus Busch .
Dienstag , den 21. Oktober 19!

abends 7' / , Uhr ;

Grosse Vorstellung
Die lladjl Boliumcdl - Truppe .

7 phänomenale arab . Springer .

Cirkus Schumann
Karlstrasse . Cirkus Renz - Gebäude .

linzis Ic

Amerikaner Radford u.

Winchester .
DK Nur noch einige Tago ;

/qa na Gerettete von

Zö Martinique .
Die Monstrc - Dressuren des

Direktors Alb. Schumann .
Die dreifache Fahrschule , der 16er

Zug, die Bierbrauerpferde .

JMobarnccU !
Arabischer Scbiramelhcngst , gcr .
v. d. jugendlichen Schulreiterin

Frl . Dora Hehnmann .
4 a Tarantella , get . v. t OODamon.

EtablitiHeinent

Buddenhagen
am Jlorltzplatz .

EKB - Heute Dienstag :

Militär - Konzeil
Elisabeth G. - Gr . - Reg . No. 3

( Herr Brinkmann ) .
Im Kaiser • Sani :

Bäckcbnrger Sllnger .

Ku55 ' Salon .
Gr . Frankrurtei - Htr . 85 .
Einige gute Sonnabciidc im Na -

veinder (22. u. 29. ) und Dczcmbcr
find noch frei , auch zu Weihuachts -
beschcrnllgen . 5383L '

4 ' r . Ww . Theel .

Ost - Kasino ,
franhfui ' ter - Hllce 106 .

Säle für Vereine , Maskenbälle jc. ,
bis 200 Personen fassend . Sien ein »
zerichlcle Nebenräuinc am Saal an -
chliesiclid . Durch Zufall Sonnabend ,

den 25. d. M. , frei geworden sowie
einige Sonnabende und Sonntage .

Bruch -Pollmanfl
empsieblt sein Lager in Bruohbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltorn , Sprllzen .
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
Bttr Klsne M erk « , , . . . . . . .

LieTcraiit f. Ort «. u. Hilss - Krarikeiilasscir
Berlin C. , 52301! »

30. Fjuirn - Str «� 30.

Mtatt . ? ' )

llisst dt Fabrik 0t ; rsnei58 .
ianc�Emil lefövre , Bes

Gesundhells - Pfeifen
mit Aliiminium - Nauchkühler u. Pnient -
kopf. Reise - , Marsch - , Klub - , Shag - ,
lange und halblange Weichselpscisen�
Pseiscilteilc . Tabaksbeutel , schuupj -
tabakdoscn . Schmalzler - Flaschen . Ei -
garrcn - u. Eigareltenspitz . Hamburger
m Duisburger Rauchtabake . [ 50712 *
Carl Schabcrt , KUstrinerPlatz6 .

U

( Sumatra mit Brasil )
schönes grostcs Formal ,

unüberlroffen an Geschmack u. Aromal

10 Stttck 50 Pfg .
Bei 50 StückS Proz . » bei 100 Stück

10 Proz . Rabalt .
Hornanns Dlgarrov - Versand - Geschält ,

Berlin S. , Dieffenbachftr . 19 .
Bestellungen von auswärts werden

gegen Vorhereinsendung des Betrages
prompt ausgesührl . 29t tb

Llllen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , das) ich Fruchtstr . 43 ein

Holz-u.Kohlengeschäft
übernommen habe . Es wird mein
Bestreben sein , reelle Ware pünktlich
zu liesern . Es ersucht um geneigten
Zuspruch

Gnstav Jiroiilihitl!, von , Pilz,
oao'Fruchtstr . 43 . 29236

Dr . med . Schapev
homöop , Arzt «. Spez . - Ar ' t f .

Bmit - w. Harnleiden�
Ifranenkrankh eilen .

Königgrätze rstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Dr . Simmel ,
Speeialarzt für

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 8 —4 .

und Umgegend
eingetragene 6enossenscbait mit beschränkter Raftpflicbt .

Fl. 39 , WUldenow - Strasse 30 . — Fernsprecher : rmt Ii , llr . 2639 .
O- C- - ■ - -

yOj.

. . . . . . . . .. .
Debet .

Gelvinu - und Berlust - Conto am 30 . Juni 1902 .
Oredlt .

An Handlungslmkost . - Eonto 3
„ Znvcntar - Conto :
„ Abschreibung It. Inventar 1
„ Trucksachen - Conto . . . 1
„ Emballagen - Conto . . 1
„ Zinscn - Conto . . . .
„ Miete - Conto . . . . . 7
„ Gehälter - Conto . . . 21
„ Lohn - Conto

. . . . .
2

„ Arbeiterversicher . - Eonto .
„ Steuern - Eonlo . . . .
„ Fuhrlohn - Conto . . .
„ Debitoren - Conto . . .
„ Reingewinn

. . . . .
9

M.
431,57

082,66
097,05
718,88
417,41
338,96
258 74
927,50
667,80
435,40
810,95

97, —
898,17

182,09

M
Per Waren - Conto . . . 47 101,68

„ Lieferanlen - Gewinn - Cio . 291, —
„ Stammanteil - Conto . . 453,15
„ Kohlen - Conto . . . . 470,45
„ Fastagen - Conto . . . 1 353,93
„ Diskonl - Conto . . . . 1 336,93
. Frauen - Genossenschasis -

blalt - Conto . . . . 174,95

Vf . Scliünemunn ,
. pecialarzt für Haut - , Harn - und

Frauenleiden , Seydelutr . O.
■/alg - ' ; ,8 , ' / - «- ' / - 8 . Sonnt . 9 - 4 1

Blusen
Velour,

Wolle «
i

Seidel

Aktiva .

Summa 51

Bilanz konto am

Summa 51 182,09

30 . Juni 1902 . _ Passiv » .

M.
An Waren - Conlo . . . . 30 342,17

„ Kaffa - Conto . . . . .6 689,95
„ Jnvenlar - Conlo . . . 15 600, —
„ Debiloren - Conlo . . . 4 657,04
„ Stammanteil - Conto :

Bei der Grosieinkauss -
Gcscllschast . . . . .1097,50

„ Fastagen - Conto . . . 569,46
„ Emballagen - Conto . . 366,35
„ Gasanstalts - Conto . . 250,

Summa 59 575,- 17

M.
Per GeschästSanteil - Conto :

„ GuthabendcrMitgliedcr 23 120,53
„ Rcservcsonds - Conto . 2 587,71
„ Liescranten - Conto . . 12 245,01
„ Darlehen - Conlo . . . 9 374,36
„ Kautions - Conto . . . 2 014,95
„ Disposttionsfonds - Cto . 188,91
„ Spar - Conto . . . . 102, —
„ Dividenden - Conto . . 43,73
„ Reingewinn . . . . 9 898,17

Summa 59 575,47

IMitgUeder - Bewegung .
Misgliedcr - Bestaud am 1. Juli 1901

. . . . . . . .
. 1218

Neu eingetreten bis 30. Juni 1902 . . . . . .. . ■ ■ 1080

Ausgeschieden , freiwillig

. . . . . . . . . . . .

. . 82
durch U cd ertragung . . . . .

. . . . .

13
. durch Tod >_ >_

4

Mitglieder - Bestand am 30. Juni 1902
99

2199
Die Gcfchäsls - Antcile und Guthaben der Mitglieder betrugen

am 30. Juni 1901 . . . . . . . . . . . . . .10 633,42 M.
Einzahlungen vom 1. Juli 1901 bis 30. Juni 1902 . . . . 12 487,16 ,
Gesamtbetrag der Gcschästsanteile und Guthaben der Mit -

glicder am 30. Juni 1902 . . . . . . . . . . . .23120,58 M.
Die Haftsumme der Mitglieder betrug am 30. Juni 1301 . . 36 540, — .
Dicsetbe erhöhte sich ich Jahre 1901/02 um . . . . .. . 32 400, — „
Gesamtbetrag der Haftsumme der Mitglieder am 30. Juni 1902 08 940, — M.

Berlin , den 30. Juni 1902 .
Der Borstaud .

Grasheld . Tutzauer . H. Rietz . W. Blumenthal . Neitzke .
Die Richtigleit der vorstehenden Bilanz und deren Uehereinstimuumg

mit den geführten Büchern heschcinigcn
Berlin , den 19. September 1902.

Für den Aufsichtsrat :
F. Walther . F. lietzke . L. Mayer .

Nnsrc Verkaufsstellen befinden sich :
10. Krcnzbergstr . 3 «

Ternpelbak :
11. Berlincrstr . 7 «

8eli » aebere :
12. Apostel Paulusstr . 27
13. GotHenftr . 1

Welssensvv :
14. Nrtedrichstr . 12
15. Langhausstr . KS

1. Swinemiillderstr . 44
2. Chorinerftr . 4 «
3. Biittmaiinstr . 1 »
4. Willdeuowftr . 30
5. ( «artcustr . 3
6. Wiclcsftr . 31
7. Gbeliiigstr . 14
8. Arndtstr . 5
9. Gracfestr . 40
In allen Verkaufsstellen werden Miiglteder aufgenominen . Eintrittsgeld 50 Ps.

Zur flefl . Bcachtiiilg ! Laut Beschlüsse der General - Versammlungen
befinden sich jetzt die Bcrkauföstellen der Konsnm - Bcreine Sud , Schöne -
bcrg und Weisiensce in dem Besitz der Kensum - Genossenschasl Berlin und
Umgegend . Wir ersuchen daher diejenigen Mitglieder der genannten Vereine ,
welche eine Beitritts - Erklörung der Konsum - Genossenschaft Berlin
und Umgegend bis jesit noch nicht unterschrieben , dies unverzüglich
in einer der oben bezeichneten VcrkausSstcllen zu lhun , da sonst angenommen
werden mich , dast sie nicht Mitglieder der Konsum - Genoffenschast Berlin und
Umgegend werden wollen ; es ist diesen daher gesesilich nicht mehr ge -
stattet , ihre Einkäusc in den Vcrlaussstcllcn decken zu können . Für die
Umschreibung wird ein Eintrittsgeld nicht erhoben . 127/12

Alle Ansprüche und Rechte der nicht übergetretenen Mitglieder finden mit
der Beendigung der Liquidation der Vereine , die nach einem Lahre erfolgl ,
ihre gesetzliche Erledigung .
Die Vensallungen der Konsum - Vereine Süd , SchSneberg und Weissensea .

Dia Verwaltung der Konsum - Genossenschaft Berlin und Umgegend .

-».
direkt auS

erster
Hand ,

d' "r WSschö- fghilli

ÄMM
«Tr . Gr. Frankfurterstr . 102 iTr .

MT Kein Laden! " �Ü
Durch Ersparnis der Spesen [ 537 iL '

l enorm billige Preise l
; (llr die besten dualitKten. ;

> In groHHCv Ansirahl ».
/. zn sehr btHlg . Preisen . U

Oranienstr. IIB, -Adalbertftr .

"Giinststdtrn 60 pf.'
pr pfunb ( gridn , jnm Reißen ) .
Tckilachtfrdern . wi, si, t>. b. « ans
solle», mit allen Tannen M. 1. 59 ,
lnllserfiqer «anserups zn. L. 99 ,
beffeee «ansehniddnunen M. 2. 59 ,Z. 99 . beg, schneeweiß . M. Z. 59 ,
russische Daunen m. z . 59 . weiß .
böbm . Daune » M. 5. 99 , q. .
eissene Kehren m. 1. 51», S. 99 ,

Prima gerissene in. Z. 99 ,3. 59 » Versand gegen Nachnahn. e.

«elle Bettsedernfabrlk m elecn.

IM
ersMasstger
Qualitäten .

Cassa und
coulanto

Itntcn -
Zalilnngr -

Vereinigte Berliner Möbeltischler

Mosevius & Zimmerinann , AdersatnrJ9
Hol, Fabrikgebäude , kein Laden .

Line Stunde Zeit

brauchen Sie vielleicht mehr ,
ivenn Sie entfernt wohnen und
Ihren Anzug oder Ihren Paletot
in der

Centrale für Herren - und
Knabcn - Bekleidung

kaufen . Sie haben dafür die
Sicherheit , beste Qualitäten ,
guten Sitz und solide Verarbei -
tung zu erhalten . Sie haben
streng feste Preise . Ohne
Vorschlagen , Handeln und Ab-
lassen . Sie haben billige Preise .

Moabit , Tiergarten und Char -
lottenburg taust :

Turmstrafte 83 .

Schöncberg und Potsdamer
Viertel kaust :

Winterseldstrabe 7.

Die Leser der andren Stadt -
teile werden ersucht , nach :

Turmstraße 86

zu kommen .
Das Fahrgeld wird vergütet

und für beste Bedienung ga -
rantiert der Inhaber :

Herrmann Schlesinger

Lieferant für Konsum - , Beamten -
und Spar - Vereine .

Fordern Sie in den Tabakhandlungen

VätitfdKN
62292 *

Anker ' Kautabak
Feinste Marke 5 und 10 Pf . - Schlcife ».

Nur echl , wenn sich im Tabak der Finnenzettel mit Anker befindet .
Generalvertreter : € . Kiickcr , Berti », Griincr Weg 8, Amt 7, 3861 .



III . Wahlkreis .
®feu3tnö , den 81 . Oktober , abends S' l2 Uhr , in Voigts Talon ,

Ritterstras ? e 75 ;

Gtiittlil -Nerjlimlmig des Wslilmeiiis .
TagcS - Ordnung :

Bericht n » d Abrechnung vom dritten Quartal . Vortrag des Reichstags -
Ilbgeordneten Ilosviio�v : „HcimatSpolitik , Brotwncher und Arbeilcrllasje . "
Diskusjion . Vereinsangelegenheiten . _

Mitgliedsbuch legitimiert . 9U
Um zahlreiches Erscheine » ersucht Der Vorstand .
Mitglieder werden in solgendc » Zahlstellen ausgenommen : Gottfried

Schulz , Ädmiralstr . 40 » ( Cigarrenhandlung ) ; Wilh . Börner , Ritterstr . 15

lEigarrenhandlung ) ; Martin Mescha , Adatbcrtslr . 24, Einganz Engcl - User
( Cigarrenhandliuig ) : Emil Götte , Brandcnburgcrstr . 18 ; Adols Flick, Simeon -
slrasze 23 ; Ernst Lier , Alte Jalobstr . IIS ; Franz Krüger , Raunynstr . 54

( Rcstaurateure ) . 240/18

Zoeislüemskrstizelier Vsdkerem

j. ä. h. Serl . Reiehtans - ' Wahlkreis (S6. )
IHenstag , den Sl . d . ffl . , abends H' jj Ultr :

M General - yersammlung . 158
im Saale des Herrn Walter , Wrangclstr . 10 ( Urania ) .

TageS - Ordnung :
1. Bericht dcS Vorstandes und Neuwahl desselben . 2. Vortrag deS Ge-

nassen Dr . F r i e d e b c r g über : „ Die deutsche Äranlenverjicherung und
daS Proletariat " . 3. Diskussion . 4. VereinSangelegeuheiten . 244/18

Hltglledsbnel » legitimiert !
Zahlreichen Besuch erwartet Her Vorstand .

SoeialdemokratiscHer Wahlverein

für den 6. Serl . Beiehstags - Wahlkreis .
Dienstag , den 81 . Oktober , abends 81/ - Uhr .

in Schmidts GefellschaftöhanS , Gartenstraste Nr . 13 :

Versammlung . " HW
Tagesordnung :

1. Dortrag dcS Reichstags - Abgeordnete » Th . Schwarts • Lübeck
über : „ Die Lage der Seeleute unter der alten im Gegensatz zu der neuen
Scnnanns - Lrdinmg . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Sßf ~ Gäste haben Zutritt . " SBQ
Für die Damen werden die Galerien reserviert .

Zahlreichen Besuch erwartet
240/10 Her Vorstand .

Reinickendorfi

Socialdemokratisclier Wahlverein.
Mittwoch , den 88 Oktober er . , abend » 8 Uhr :

Leneral - Versammlung
im Lotale von Hernseb ( am Bahnhof Schilnholz ) .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen KUrsten übers : . Gewerbegcrichte " .
2. Bericht und Neuwahl des Vertrauensmannes und der Lolalkoiuuiijsion .
3. Antrag aus Erhöhung des Beitrages .
4. Abrechnung vom Sommerscst . 5. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet _ Her Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Mittwoch , den 88 . Oktober 1908 . abends 8' / « Uhr -

Aiißrrsrdceiliilie Nerssmmlileg
tn den Andrcas - Vestslllcn , Andreasstr . 21.

Tagesordnung :
I. Der Streik bei der �irma Zache , Fruchtstr . 8 , und das Ver -

hatten des „ Ghrtstlichcn Holzarbeitcr - Berbandes « .
2. Diskussion .

HL . Ose Voesianä 6s » Chelatliehsn Holzarboitsr - Verbandes ist brieflich zu
dieser Versammlung eingeladen .

00/7 _ _ Die Ortsverwaltuug .

Dentsebar Idetallarbeitar -Varband.
Verrvaltnngsstelle Herlin .

Bureau : Eugel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 352 .

Mittwoch , den 22 . Oktober , abends 8' / , Uhr :

Kliiifttt «! der jlntriinmlkntt des Siikn
im Gewerkfchaftsbaufc ( Saal 1) .

Zahlreichen Besuch erwartet [ 164/ &[ Hie Ortsverwaltnng .

flebtung 1 Hcbtung 1

Portefeuiller .
firW der PorteHer ddiI LeMaiterie - Meller g. iMering .

Zahlstelle Berlin .
Mittwoch , den 88 . Oktober , abbs . 8 Uhr , in Granmanns Festsälen ,

Nanminstrahe 87 :

NM " General - Versammlung . - VW
Tages - Ordnunh :

1. Bericht der Ortsverwallung und des Kassierers . 2. Ersatzwahl des
2. Bevollmächiigten . 3. Einsührung einer Erhebungssteuer von 2 Ps. pro
Mark sür das Einkassieren bei den Heimarbeitern . 4. Wie stellen sich die
Kollegen zur Errichlung von Hcimarbeiter - BctricbSwerkstötten ? Rcjerent :
Kollege Heindtte . 5. Berilige H e t n d t t e. 5. Bericht der Agitations - und Arbeitsnachweis -
iommission . 0. BerbandSangelegenheiten und Berschiedcncs .

NM " Mitgliedsbuch legitimiert . " iÜB 109/11
Der außerordeiitlichen Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist eS Pslicht

eine « jeden Mitgliedes , insbesondere der Heimarbeiter , pünktlich und be-
stimmt zu erscheinen . Die OrtSverwaltung .

lMWÄ U Mit d. m . Bernlsg. » MIM .
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , de . 88 . Oktober , abends 8 Uhr :

Iftftgllcdcr - Verramtnlung
Inden Arminhallcn , Kommandantenstr . 20.

TageS - Ordnung :
1. DaS Resultat nnsrer Lohnbewegung . 2. Kassenbericht .

Uevisoren . 4. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erwartet
NE . Zurückgabe der Listen zur Statistik .

3. Bericht der
73/10

Her Vorstand .

eentral -Kranhenkasse derTabakarbeiter
Berlin 11 .

Mittwoch , de « 88 . Oktober , abends 8' / , Uhr . bei XUmann ,
Bruimenstrake 188 :

Ausserordentliche Mitglieder -Versammlung.
Tages - Ordnung :

Anträge zu der am 8. November zu Mannheim statlsiildcnden auster -
ordentlichen Generalversammlung . Stichwahl zwischen Dechand .
Berlin und Kerber - Franksurt a. M. Veilchiedcne «. 187/ «

Mitglieder , seid alle am Platz ! Hie « rtsvern ' altnng .

Deutscher MetallarbeitersVerband .
VcrwitltungSstcllc Berlin .

Bnrcan : Engel - Ufer 15 , Zimnicr 1 —5 . — Fernsprecher Amt VII . 353 .
_ _

Mittwoch , den SS . Oktober lilvS , abends 8' / , Uhr ,

Wgm. Veriammlums der Mrlezer u. jleljer
Kcrkins uncl vlmgegenck

im I,ohnl von Ziviler » Koppen - Strasse SS .

T a g e s - O r d n u n g :

Die Anttvort der Berliner Rohrleger und Helfer auf den Beschlutz der

Meister - Bersammluttg . Referent : l�art ! Vilesenikal .

Sämtliche Unternehmer nufres Berufes find hiermit zn dieser Verfaenmluug
eingeladen . Wir garantieren volle Redefreiheit .

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen erwartet Hie Ortsvcinvnltang .

Centralverband der Maurer etc .
Znelgrereln Berlin .

Dienstag , den 81 . Oktober , abend » >/,S Uhr . im Gewerkschaftshanse , Cngcl - ttscr 15 :

Leneralversammlung
aller zum Lohugebiet Berlin gehörigen Bcrbands - Zahlstelrcn der Maurer sowie

der Tcktionen der Putzer , Rabitzputzer und Ceineutierer . '

TaaeS - Ordung :
t . „ Die kuttiirelle Bedeuwng der Gewerlschasten . " Reserent : RcichStagS - MgeordneterBooh , 8 Abrechnung

dcS Zwcignercins - KassiererS vom III . Quartal 1002. 143/9 :

Zahlreiche Beteiligung erivartct Der Zwcigvereins - Borstaud .

orwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt
Paul Singer & Co .

BERLIN SW . 68 , Lindenstrasse 69

empfiehlt ihre mit den besten und modernsten Maschinen ausgestattete

Buchdruckerei und Buchbinderei
den politischen u . gewerkschaftlichen Organisationen ,
den Kranken - und Unterstützungs - Kassen ,
den Konsumvereinen , Genossenschaften ,
den Gesangvereinen , Turnvereinen , Vergnügungs -

@ G Vereinen u . s . w . u . s . vv ,

zur

Anfertigung von Druekarbeiten aiier Art :
Aufrufe , Flugblätter , Handzettel , Jahresberichte , Mitgliederkarten , Ein¬

trittskarten , Festprogramme , Statuten , Abrechnungen , Formulare jeder Art -

Geschmackvolle Ausführung — pünktliche Lieferung — angemessene Preise .

Kaufmännische und gewerbliche Druckaufträge ;
Zirkulare , Qeschäftskarten , Kataloge , Memoranda , Preiskourants ,
-- - - Rechnungen u. s. w. - - -

werden gleichfalls in sauberster Ausführung zu koulantesten Preisen in jeder Aus¬

stattung geliefert . Besonders empfehlen wir uns zur

Herstellung von Massen- Auflagen!

Fehlt Deine » alten Freunde »
Die sonst ' ge jliicipcrei ,
Sind wir an Deinem Namenstag !
Mit Freuden doch dabei .
Das Glück es schenke nach wir vor I
Dir seine vollste Gunst .
Laut rufen wir beim Gerstenfast : '

hoch miser Robert KuuS. »

' Die bekannte Temperenz - Bla > e b
' L. L. — L. k — F. K. — O. W. ?
' C. G. — W. M. — C. M. — M. F. l

_
L. L. — E. W. I

Orts - Krankenkafse
sür da »

Kiilbinzcilitrbt .
Dienstag , den 88 . Oktober .

abrndS S' / , Uhr . im Lokale de »

Herr » Bauer . Roscnthalerstr . Sie

HuracrordentUcbc

General - Versammlung .
Tagesordnung :

f. Abänderung der ZK. 13, 17, 13, 2�
2. Verschiedenes .

Der Borstand . 275/1 »
I . A. : Kitschmann , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse

d . Stadt Schöneberg .

Bekanntmachung .
Infolge Ablaufs der Wahlperiode

hat sür die Fahre 1003/1904 die Neu -
wähl der Vertreter der General »
versaminlung zu erfolgen . Zweck »
Feststellung der Anzahl der Vertreter
ist der am 16. Oktober 1002 vor .
hmidene Milgliedcrjwnd zu Grunde
zu legen ; derselbe beträgt 12 353,
worunter sich 287 srciwrllige Mit¬
glieder befinden . Hiernach sind gcinäsi
g 48 des Statuts vom 22. August 1901
zu ioähleii . zg.

Seitens der Arbeitnehmer :
62 Vertreter , Sl Stellvertreter ,

seitens der Arbeitgeber :
31 Vertreter , 16 Stellvertreter .

Die Wahlen finden statt :
im Kaffeulokal , Hauptstraste 8 .
mid zwar :

sur die Arbeitnehmer
srn Mittwoch , den 29. Oktober 1902 ,

von 5 —7 Uhr abends ,
sür die Arbeitgeber

am Oonnerstaj , den 30. Oktober 1902 ,
von 4 —6 Uhr abends .

Die Wahlen sind geheim und wttdc »
durch Stimmzettel vorgenommen .

' VF — Die Mitglieder werden er »
sucht 7 ihre Mitgliedskarten zweck »
Legilimation milzubringcn .

Auf dem Stimmzettel find die Ver »
treter bezw . Stellvertreter al » solche
denilich zu bezeichne ». 275/17

Im übrigen wird aus die Be «
stimmnngc » der gg 48, 49 de » er¬
wähnten Kassenstatuts hingewiesen .

Schönebcrg , den 16. Ottober 1902 .
Her Vorstand .

A. Weiler , C h r. Franke ,
Vofitzender . _ Schripsührer .

Fachverein der Tischler Berlins
nnd Vmgegend .

Mittwoch , den SS Oktober , abends « Uhr , bei Zöls ,
Köpnickerstratze Nr . 137 38 ,

2. Bericht des Kassierers .
3. Festsetzung der Beiträge . 188/5

Mitgliedsbuch legitimiert . Zahlreichen Besuch erwartet
Hör Vorntand .

Tage « - Ordnung : 1. Borstandsbericht .' '
teiträo

Achtung ! Achtung I

Salisehroieders Kastanienwäldchen ,
Badstraste 16 .

Sonnabend , den 85 Oktober 1003 :

Zehntes Stiftungsfest
d- s Gesangvereins „ Nordwacht44

( M. d. A. - S. - B ). Dirigent : R. B l o b c l.

bestehend in Bonnert , Hrisanix mit Begieiliing des Harmoniums
und humoristischen Zlusführuugen .

Nach dein Konzert : Dann - Briin - olien .
Anfang 8 Uhr . Bittet 36 Pf .

Programme und Licderierte an der Kasse .
Zu diesem misrem zehnten StiswngSjcste sind unsrc früheren Sanges «

brüder aus da » sreundlichste eingeladen . _
Ha » Komitee .

TYPOQRAPHIA
Gesangverein Berliner Buchdrucker u. Schriftgiesser . ( M. d. A. - S. - B. )

Chorlwaister : Alexander Weinbaum .

Sonntag , den 26 . Oktober , abends 6Va Uhr

* # Konzert � �
unter gütiger Jlit - . virlnmg der Altistin Jenny Alexander und des Violin¬

virtuosen Alfrad Wittenberg ( 66/ »
in liOnia Keller » I ' estsiUcn , Koppenstrasse 29.

Eintritt 50 Pf . Nach dem Konzert : Tanis ,
BiUets o 40 Pf . sind vorher zu haben im Sctzersaal dos

„Vorwärts " ' , Lindenstr . 69, im Bureau des Vereins Berl . Buchdrucker
und Sohriftg . , Ritterstr . 8j8, in der PapierhandL von Bruno Wolter » ,
Neue Königstr . 72. bei Herrn Nettermann , Moabit , Turrastr . 14 poxt ,
bei den aktiven Mitgliedern und Freitags in den Arminhallen .

. e & P . Uder , E-Sgel- Ufer"
Tabak fabrllt .

rorteilhaftest » Bezugsquelle für Wiederverkäufe

Cigarreni Ciganetten ,
* Baach - , Kau - and Scnnupftabaken

Achtnng !
Arbeiter ! Genossen ! Diese
Zither ist die beste der Neuzeit .
Dieselbe darf in leiner Familie
sehlen . Die Zither ist in zehn
Minuten zu erleniei , und kam ,
von Grotz und Klein gespielt
werden . Prcisllstcn gratis zu
haben und aus Verlangen z».
lesandt . Auch aus Abzahlung

1 Marl , bei AnxnKt
geiandt . Auch aus Abzahlung
Woche 1 Mark , bei AnxnKt
KeHRlcr , Zstherwacher , Berlin
SO. , Lausiberftr . 58 2899b

Jahrg . 1890 bis
1

lOOO�BOBande ) ,
sehr gut erh . ,
zu verkaufen .

Offorten unter K. 6 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes . 2925b

NeueZeit gutiij ! iSÄ
vers. die lOPfunddose zu ö,S0M . ,5PjI ».
4 M. sranlo . Garant . Rücknahme .

EPdll Ä' ordloh , Bahnhos
. ncll , Augustfehn , Oldenbg . *41C-49%-4-, | -V49 1444V44.44 [

Bergniwortlicher Nedalicur ! Carl Leid in Berlin . Für den Jnjeraienteil vcraniwortlich�DH . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruck « « und VeriagSaustust Paul Singer ii Eo. , Beriin SW, '



s. . 2 « . . 0. zchlMg . 2. Kllllge des JoriDirte " Serlimr UoldsdlM. A- IM .

Die deutsche Geseiischust zur Dekäinpftug
der Geichlechtslirunkheittn

hielt am Eonntag im Bürgersaate deS Rathauses ihre konstituierende
Versammlung . Ter weite Raun » war dicht gefüllt von einem
Publikum , das neben vielen Aerzten und einer Reihe von Kranken -
lasse , i - 55ertrcteru Ängchörige aller Berufsstände , insbesondere auch
zahlreiche Vertreterinnen der Frauenwelt umfahte . Das Kultus -
iniiüsteriuni , das ReichSaurt des Innern und das Ncichs - Marincamt
hatten Delegierte entsandt . Nachdem Professor N e i s s e r - Breslau
die Versammlung eröffnet und die Leitung zunächst an den Geheimen
Ober - Medizinalrat Ä i r ch u e r lKultuSnnnisterium ) übergeben hatte ,
erhielt als erster das Wort Dr . B lasch ! o zu scincin Vortrage
icher die Verbreitung der Geschlechtskrankheiten .
Er erwähnte u. a. . das ; nach einer vom Äulmsministerium
vorgenommenen Rundfrage am 30. April 1900 in Preußen 41000
Geschlechtskranke in ärztlicher Behandlung standen , darunter 11 000
S»1philitische , in Berlin allein 11 000 Geschlechtskranke , 3000 Sliphi -
litische . Dabei hailcn die Anfrage nur zwei Drittel der Aerzte be -
amwortet , und kein Kurpfuscher ivar befragt worden . Das Bild dieser
„ Mvurentausnahine " bleibt also noch weit hmter der Wirklichkeit
zurück . Thatsächlich ist man berechtigt anzunehmen , daß in einer
Großstadt ivie Berlin , von 1000 jungen Männern in jeden » Jahre
200 an Tripper erkranken , " 4 an Syphilis . Von den jungen
Männern , die mit 30 Jahren in die Ehe treten , Hot durch -
schnittlich jeder zweimal Tripper gehabt und jeder vierte oder
fünfre ist ' syphilitisch . An der Degeneration der städtischen Be -
völkenmg haben sehr wesentlichen Anteil die Geschlechtskrankheiten .
Auch in der Arbeiterschaft steigt die Zahl der Geschlechtskranken .

Prof . L e s s c r ( Berlin ) schilderte dann die Gesahren der
G e s. ch l e ch t S k r a n k h e i t e n. Die Bedeutung des Trippers sei
sriiher verkannt worden . Erst neuerdings sei man auf die in seinein
Gefolge bisweilen auftretenden Geleukcrkrankuugen , auf die Augen -
entziindung der Neugeborenen usw . mifnrerksam gcivorden . Auch
das ist erst neuerdings gebührend gewürdigt worden , daß bei der
Frau der Tripper die inneren Geschlechtsorgane ergreift , dort häufig
die Ursache langdauerildei » Sicchtuins wird , desscj» Heilung schwere ,
lebensgefährliche Operationen notwendig macht ; Unftuchtbarkeit ist
die häufige Begleiterin dieser Erkrankungen bei der Frau . Die Syphilis
ist länger schmiß als unheilvoll erkannt . Bei ihr tritt in jeden » Falle
der Krankheitsstoff in das Blut über . Ruch »st die Krankheit
stets chronisch , während der ersten Jahre ist stets auf Rückfälle zu
rechnen , und bleibt während dieser Zeit die llcbcrtragbarkeit bestehen .
Jedoch ist bei sorgfältiger Behandlung in den ersten Jähren die
Krankheit heilbar , ohne daß im späteren Lehen Folgeerkranbuigen
eintrete »». Freilich tritt »»icht i »nn»cr dieser �günstige Ausgang ein ,
namentlich wci » n während der ersten Zeit die Behandlung vernach -
laisigr wird . Da»»»» treten später die „ tertiären " Erschcmungen auf ,
die stets das Organ , welches sie befallen , mehr oder weniger zer¬
stören . Alle Organe könne »» erkranken : Haut . Knochen , Gelenke ,
Leber , Nieren , Nerveirfysiem usw . Am bedenklichste »» sind die Gehirn -
rrkrankimgen , »velche oft das Glück ganzer Fainilien zerstören könne »».
Auch die Fortpflanzung , bczw , die Nachkommenschaft leidet »»»tcr der
Erlrankung : Aborte , Frühgeburten , Totgeburten , erblich syphilitische
Kinder sind die Folge »».

„ Die sociale Bede ntui » g der Geschlechtskrank -
Helten " behandelte Geh . Rat Kirchiier . Ginge es nur nach
den Sterblichleitsziffern der Statistik , so »väre die Bedeutung der
Geschlechtskrankheiten »»»»r eine geringe . Denn 1800 sind in Preußen
nur 335 Todesfälle an Syphilis gemeldet »oorden . Anders , wenn
» nan die Erioerbsvcrluste durch die Krankheit und die Behandlungs -
kosten berücksichtigt . Dä hat man berechnet , daß durch den Typhus
alljährlich in Preußen acht Millionen Marl Kosten entstehen , durch
die Geschlechtskrankheiten dagegen 120 Millionen Mark . Social ist
auch das von Bedeutmig . daß der Gcbiirtcnrückgailg . der jetzt ailch
bei » ms zu verzeichnen ist , zweifellos zum Teil auf Rechnung der
Geschlechtskrankheiten zu setzen ist .

Nachdem Professor N e i s s e r in kurzen Zügen die Fülle von
Aufgabe » » geschildert , »velche der „ Deutschen Gesellschaft zilr Ac -
kä»>jpfui»g der Geschlechtskrankheiten " erwachsen würden , schritt man
A»»r Konstituirung . Die Statuten wurden in der voin vorbereitenden
Komitee vorgeschlagene »» Fassui »g genehinigt . Der Jahresbeitrag
beträgt mindestens 3 M. Auch Korporativ ne n ( Kr a n k en -
k a s s e i» !) k ö i» n e u Mitglieder » verde »». *) Vorsitzender
louide Professor Neisser , ziveitcr Vors »tzei »der Professor L e s s e r ,
Generalsekretär Dr . A. B lasch k»' . Zu Beisitzern lo »! rdcn u. a.
gewählt Professor Karl Frankel - Halle , Professor D o u t r e l e -
p o n t - Bonn , L u j o Brentano - München , unser Genosse Dr .
Heinrich Braun , Koiiimerzienrat S ch lo a b e , Vorsitzeilder der
Allgeineinen Orts - Krankenlajfe - Leipzig , Redakteur V o l l r a t h ,
Magistratsassessor Dr . Freund , Fräntein Pappritz .

Der Vorstai »d hat Kooptaiionsrccht und wird , wie »nitgeteilt
wurde , demnächst kooptieren : Prof . v. Bergmann , » md einige Per -
krelcrinnen der Fraucnbelvegung .

Es folgte noch ein Vortrag des Direktor llhlmann ( Allgen ».
O rts - Krankenkasse Leipzig ) über „ Geschlechtskrankheiten
und Krankenkassen " . Anfangs haben fast alle Krankenkassen
von der Befugnis des . § Ca des K. - V. - G. Gebrauch genracht und
Geschlechtskranken das Krankengeld verweigert . Neuerdings »oird dicS
anders . Von 4ö angefragten Kassen zahlen halte nur noch 14 de »
Geschlechtskranken kein Krankengeld . Bei der Leipziger Orts - Krairke »»-
kasje waren 1800 6,0 Proz . der Mitglieder geschlechlslrank ; dieselben
kosteten der Kasse 140 000 M. bei einen » Gefaintmusatz der Kasse von
3 Millionen . Beim Handlungsgehitfeil - Verbaiid waren nach einer
Statistik im Durchschnitt 9,2 Proz . der Mitglieder geschlechtskrank .
Dieselben kosteten an Arzthonorar 10 Proz . , an Medikamenten 17 Proz .
der Gesamtsunimeil . Redner fordert schlieglich die Unentgeltlichkeit
der Behandlung von G e s ch l e ch t S k r a >» k e n in

Krankenhäusern usw . und z»»r Erleichterung diese Maßregel
A» isdehnung der Kcankenversichernng auf alle minderbemutelten
Volksschichten , B e s e i t i g u u g der Bestimmungen zu U u g u n st e n
d e r G e s ch l e ch t s k r a n I e n , Z u l ä s s i g k e i t v o »» Kassen -
a >, f w e i» d u n g e n für hygienische Belehrung , Ver -
besserung der Kasseiistatistik . Bis dies in der Novelle zum K. - V. - G.
bestinlnlt »vird , solle »» die Kasse »» von sich aus auf die Aufhebung der

AuSnah » » cbestimmmigeil hinwirken , und an der hygiemschen Auf¬
klärung der Bevölkerung mitarbeiten .

Dann teilte noch Neisser mit , daß die Gesellschaft cil »c

„ Zeitschrift zur Bekäinpfung der Geschlechts -
krankheiten ' ( Leipzig , Anlbrofilts Barth ) herausgeben »verde .
Mit einigen Dankesivorten , die v. Bergniaim dein vorbereitenden
Kciniiee widmete , schloß die mteresfante Sitzlmg . O. F.

Lehrerdrefsnr i « Trakehnen .
In dein Prozeß betreffend die Tralehner Schulverhältnisse

Wurde gestern die Verhandlung »vieder aufgcnomine » . — Ter Ver¬

teidiger Rcchtsamvalt S o n n e n f e I d führt mit der Fragestellung
an die anivesenden Zeugen und Herrn v. Oettingen fort . Er ver -

weist zunächst auf cii »e von letzterem erlassene „ ttlih - Verbots - Ver -
ordnung " . »vonach ohne scii »e Erlaubnis keine Kuh verkauft werden

darf und jeder , der eine Kuh von außerhalb ankallft . 3 M. zur Kuh -
Versicherung anzumelden habe . Herr v. O. habe anfänglich be -

stritte », eine solche Verfügung erlassen zu haben . — Auf Befragen
des Verteidigers beiundct der Lehrer L a m p r e ch t : In einem

Beschlverdcfalle habe der Landstallmeister zu ihm gesagt : „ Wenn

sich die Lehrer »»»it den BorwerkSvorstchern streiten , dann be -

kommen die letzteren » m» n c c . R e ch t ! " — Zeuge

*) Die Zahl der Mitglieder beträgt bereits jetzt 700 .

v. Oettingen erklärt dicS für ein grobes Mißverständilis ,
während Rechtsanwalt Sonnenfeld daraus hinweist , daß dieses grobe
Mißverständnis ubereinstimmend auch noch zwei andren Zeugen
passiert sein müfle . — Uebcr die Schulverhältnisse »>» M a t t i s ch -

lehnen wird Lehrer Z » p p l i e s vom Verteidiger eingehend be -

fragt und läßt sich ungefähr dahin aus : In seiner Klasse mußten
02 Schüler unterrichtet werden und die Plätze ivare »» so unzu¬
reichend , daß eine Anzahl von Kindern mit ihren Tafeln uud

sonstigem Schreibzeug , an de»» Fcustcrbrcttcr »» stehen mutzten . Der

Schularzt sei ciilsetz » gewesen über das in der Klasse herrschende
schlechte Licht und habe verwundert ausgerufen :

„ Wie «st so et >vas »»»glich !

Uiiv da baut »mni ii » Trakehnen einen Stall für 120 000 M. ! " Die

Schulräume waren im Winter in » Inner » » ii »»t S ch >» e c u n d E i s
bedeckt gelvcsen , im Winlcr waren die Wände naß . Seine

Wohnung sei noch feuchter gclvesc »»: durch das mangelhafte Dach habe
c* hineiiigereguet ,n »d seine Kleider im Kleiderschrank seien durch -
näßt tvorden und er habe den Kleiderschrank durch Auflegen von
Säcken schützen »lüfsen . Als er einmal geographische Karten als

Lehrmittel anschaffen wollte , habe der Landstallmeister gesagt :
„ Dafür gicbt ' s kein Geld ! Die Kinder lernen schon viel zu viel .
Wem » sie Lesen , Rechnen , Schreiben und Religion lernen , dann ist
cS genug ! " Er habe um Reparaturen für seine Wohnung zlve »
Jahre lang bitten müssen , che sie zur Ausführung kamen . Das
Reinigen der Schrilräume habe er , da er kein Dienstmädchen hatte ,
einige Zeit lang durch die Schulkinder vornehmen lassei » müssen , was
der Schularzt aber schließlich verböte »» habe . Tie Arbeiterivohnungen
in Trakehnen bestehen aus einer Stube uud ciucr Kammer und in
letzterer müssen die Schariverker verschiedenen Geschlechts , welche
gehalten »verde »» m ü s s e »» , znsanlincii schlafen . Die neuen
Wohnungei » , die in erster Reihe den Gcstütstvärtern gegeben wurden ,
seien größer und besser geivesen , obgleich die Gestütslvärter zum
Teil unverheiratet waren und keine Schariverker zu halten brauchen .

Auf Befragen erklärt Zeuge Lehrer L a »» p r c ch t :

Seine Schule sei noch schlechter .

Eine schlechicre Küche , wie er habe , gebe es wohl auf der ganze »»
Welt »»ich». Bor einigen Jahren sei seine Schule in Jonasthal unter
Anwesenheit des Regierungspräsidenten inspiziert tvorden , es sei aber
damals keine Abhilfe geschehen . Jetzt sei eine neue Schule im
Bau . Die Schule haben denselben Korridor mit einer Arbeiter »
familie und es sei vorgekommen , daß , wem » i » der letzteren d i c
M a s e r i» b c r r s ch t e n . d i c S ch u l e g c s ch l o s s c n >v e r d c n
m »» ß t e. Wegen e i n e r Schulbank habe er . Zeuge , ein g a n z eS

Jahr petitioniere » , müssen . Sein Viehstall , der vor drei

Jahren » eu gebaut werden mußte , »veil er schließlich von selbst ein -
siel , sei mit so leichten Brettern verschlagen gewesen , daß eine Kälte
von 10 Grad darin herrschte und » hm e i n iYa l b erfroren
s e ». Der neue Viehstall sei in der Weise hergerichtet worden , daß
der Holzstall zum Viehstall umgebaut wurde . Er habe infolge dessen
nicht geloußt , wohin er mit dem Holze solle und als er sich diescrhalb
an den Landstallmeister gelvandt , habe dieser gesagt : „ Ach , iv a S

geht ,n i ch Ihr H o l z st a l l an ! " Erst nach 2 — 3 Monaten sei
ihm ein neuer Holzstall errichtet worden . In seiner Kasse herrschte
eine solche Kälte , daß sie laun » zu erwärmen war . Au kalte »» Tagen
sc » nur eine

Wärme von 0 Grad erzielt

»vorden - , das Licht sei völlig unzureichend gelvcsen . Er habe einmal
den Landstallmeister darauf aufmerksam gemacht , daß ii » Jol »asthal
II >» r e g e l m ä ß » g t e i t c n der G e st ü t s b e a m t e >» vor -
lämen , die eigentlich vor de»» Staatsai » walt gehörten . Der Land¬

stallmeister habe aber geantwortet : „ Ach lvaS , ich habe keine Zeit ,
solche Sachen zu untersuchen . " Die Lehrer hätten sich ihr Holz selbst

zerkleinern müssen , den Beamten sei es zerkleinert geliefert worden

und beispielslveise habe der Oberamtma » » » » Conradi mehr Holz er -

halten , als er verbrauchen komrte .
Aus einigen an den Lehrer Geschwan dtner gerichteten

Fragen des Vertheidigcrs ist folgendes hervorzuheben : Die Schul -
rämrie in Trakehnen seien so nnzulänglich gelvcsen , daß die Hälfte
der Schülcrkeinen Platzhatten , sondern stehen mußten .

In Nickels Wohnung und Klasse sei cS »viedcrholt eingeregnet .
Nickels Schulhof sei nicht umzäunt gelvcsen , so daß ihm H o l z g c -

stöhlen wurde . Erst als der Bautcchniker Kubart die Räume über -

lviesen erhielt , sei der Hof umzäunt worden . Der Stall Nickels sei

so schlecht gewesen , daß sein Heu verdarb . Tie Berlvaltiing habe

ihm dafür neues Heu liefern müssen .
Die Fragen des Vertheidigeks sind so zahlreich »nid beziehen sich

auf so viele kleine Einzelfälle , daß Staatsanwalt Beeck wiederholt

eingreift . Bei einer andern Gelegenheit erklärt Staatsanwalt Beeck .

daß er eventuell in die Lage kommen würde , zu bcaiitragen , dem

Verteidiger das Wort wegen Mißbrauchs des Klagerechw

zu entziehen . Hier solle ja gewiß nichts bemäntelt werden , die Frage -

stellnng »nüsse sich aber doch innerhalb des Rahmens der Anklage

halten . — Rechtsanlvalt S o n n e n f c l d : Seine Aufgabe und sein

Recht sei es , nachzuweisen , laß der Artikel , der hier zur Anklage

stehe , einen berechtigten Schrei der Entrüstung Iviedergebe . Dazu

gehöre , daß die Mißstände im einzelnen klar gelegt » md gezeigt »verde ,

daß zahlreiche Mißstände mir den Mitteln des Rcpaeaturfonds ab¬

gestellt werden konnien .

Zu allen Tarstcllungci », die aus Grund der Aufragen des Ver -

teidigers gegeben werde » , »ehinc »» Landstallmeister v. Oettingen
» md Oberaiirtmann K o n r a d i sowie Bautcchniker K ü b c r t

wiederholt das Wort , um die vorgebrachte », Beschlverdeu vo», ihrem

Standpunkt zu beleuchten und zum Teil als unberechtigt zu erkläre »».

Zeuge v. Oettingen iveist wiederholt darauf hin . daß er schon
in einer Eingabe voin 5. August 13 >>0 anerkannt habe , daß Schul -

Häuser und Arbeiterivohnungen in einem jämmerlichen , teillveise

menschenunwürdige »» Zustande sich befanden und hervorgehobci », daß
die unzureichende » Wohnräume der Leute eine künstliche

Zuchtstättr moralischen und physischen Elends

seien . Er habe auch nie den Zustand der Danzkehmer und Mittisch -

lehmcr Schule geleugnet und mit allen Kräften dafür gesorgt , daß
die sämtliche », Schnlhäuser i ' . eu gebaut werden . Das sei geschehen .
Ebenso seien die Beamten - Wohnhäuser neu gebaut morde » . Er

habe sich bezüglich der Bauten natürlich nach den » Etat , der vom Ab -

gevrduelnihause genehmigt werde , zu richten .

Nach Erledigung sämilicher bis dahin vorhandener Beweis -

mittel stellt Rechtsanwalt Sonnenfcld noch eine lange Reihe
von ! Lc >veisa »trägen . Danach soll eine Reihe von Zeugen darüber

gehört werden , daß auf jedem einzelnen Vorwerke Vernntreuungen
an Fnttcrinitteln , Kohlen -c. im allergrößten Umfange vorge -
kommen sind , erkennbar und sichtbar für jeden , der sehen und «r -
kennen wollte . Die Zcnge » sollen weiter bekunden , daß diese V>»r -

untreuungen , die über 100 000 M. in » Jahre hinausgehen , wiedar -

hvlt Gegenstand der Anzeige bei Herrn v. Oettingen gewesen feian .
ohne daß darauf etwas erfolgt wäre . Ferner : Daß nicht bloß tn
den einzelnen Vorwerken , sondern in Trakehnen selbst aus dnn

Haferspeickicr fort und fort Vorräte weggebracht worden seien : drtß
in vielen Fällen die Arbeiter beim Verlassen des Speichers ' / , Schcst «l
mit {ich trugen , ohne daß sie angehalten worden wären , daß i <e
Beamten aus den Getreidespeichern Getreide ohne Bezahlung cot »

nahmen , um es in ihren Privatftällen zu verwenden ; daß die Viw »

werksvorsreher , die sich Teputatsvieh hielten , sich noch je 200 Stück

Federvieh hielten , während ihnen mir 50 Stück erlaubt waren , drtß
sie sich für dieses Federvieh niemals die geringste Kleinigkeit v - m
Futtermitteln gekauft , sie vielmehr aus den Borräten der ( ! >estüt <-
ft >e»cher entnommen haben ; daß sich bestimmt bezeichnete Personen
6 und 8 Pferde gehalten haben , ohne siel» das geringste Ouantinn
an Heu oder Futtermittel »» zu kaufen ; daß Herr v. Oettingen sich
für seine

Privatbcdürfnisse Hafer vom Gestütospeicher
habe kommen lassen ; daß fast alle Beamte , die Privatgärten besitzen .
diese durch Gestütsarbeiter haben bestellen lassen , welche von der
Gcstütskasse ihre Löhnung erhielten . Außerdem wird die Gestellung
eines gerichtlichen Bücherrevisors verlangt , der aus dem einen
Abrechnungsbuche , das Herr v. Oettingen vorgelegt , erweisen »verde ,
daß die Zahlung von Kleie , Rübkuchen und Heu für die Privat -
bedürfnisse des Herrn v. Oettingen zum allererstenmale im Jahre
1900 stattgefunden habe . — Wenn so Tag für Tag die erheblichsten
Veruntreuungen vorgekommen , so könne , »vie der Verteidiger meint ,
Herrn v. Oettingen mit Recht der Vorwurf der Verschwcndung ge¬
macht werden , weil er auf der einen Seite die Verschwendung von
Hunderttausende » », ans die er wiederholt hingewiesen ivnrde . nicht
inhibierte , mährend er andrerseits für die notlvcndigstcn Bcdürfi »issc
der Schule lein Geld zu besitzen behauptete .

Staatsanwalt Beeck : Als Vertreter der Anllagebehörde habe
er das allergrößte Interesse daran , daß tlntcrschleife und Diebstähle ,
wie sie hier behauptet lvcrden , untersucht ivcrden und ihre Sühne
finden . Mit d « Schlußfolgerung , daß daraus der Borlvurf der Ver -

schwendung gegen Herrn v. Oettingen konstruiert werden müsse , könne
er sich aber doch nicht euiverstandei » erklären . Von sämtlichen Beweis -

antrüge n halte er mir den für erheblich , der ertvciscn solle , daß Herr
b. Oettingen sich selbst am Staatscigentilm bereichert habe , indem er

rechtswidrig Hafer für seinen privaten Bedarf anS dem GestütS -
speichcr eilinoinmen habe . Es bedürfe ja keiner Erörterung , daß .
wenn Herr b. Qetiingcn Kenntnis von den beharipteten Unterschleifen
und Diebstählen gehabt hätte , es seine Pflicht gelvcsen wäre , sie zu
verfolgen , dem » als Verwalter eines großen staatlichen Instituts
durfte er nicht zusehen , wenn Staatsgelder in dieser Weise verbracht
lvnrden . Diese Frage b e r ü h r e aber doch diesen Prozeß nicht ; hier

stehen doch lii »r die in der Anklage hervorgehobenen vier

Punkte der Beleidigung in Frage . J » nmerhil » sei die

neue Behauptung , daß Herr p. Oettingen Hafer von dem Gestüts -

spcichcr für Privaizwccke entnommen , sehr erheblich und er beantrage

deshalb , die
Verhandlimg zn vertagen .

Gegen eine bloße Aussetzung der Verhandlung auf einige Tage würde

er sich erklären müssen . Was hier vorgebracht worden , sei ein so

kolossales Material , was erst gesichtet werden müßte . Würden die

sämtlichen »iciien Zeugen kurzer Hand hierher berusen . so würde man

doch nur ein schiefes Bild von der Sachlage erhalten .

Nach längerer Beratung verkündet der Vorsitzende als Beschluß deS

Gerichts : Wie sich die Sache zugespitzt hat . halt es der Gerichtshof

sowohl im Interesse der Angeklagten , als auch in » Interesse des Herrn

v. Oettingen für geboten , allen diesen Di », gen nachzugehen u>»d den

angebotenen Beweis im vollen Umfange zu erheben . Es sollen des -

halb die neuerdings genannten Zeuge »» sofort geladen und die Ber -

Handlung am T v i» n c r L t a g 0 U h r fortgesetzt werden .

Klaniituküssen-Mitglirdtr Kerlnis und der Nororte !
Wir weisen nochmals darauf hin . daß den Kassen nunmehr

vier Apotheken zur Verfiigiina stehen , die Kasscnrezepte o l, n e B a r -

zahlung anfertigen und 20 Proz . Rczepturrabatt ge¬

währen . Es sind dies die

Brinzen - Apothekc , vi. . Prinzen - Allee 69 ( Bosenhagen ) .

Lnisrn - Apotheke , lfl . . Rügenrrstr . 21 ( Brandes ) .

Apotheke zum golde »»«» Adler , 3. . Aleximdrinrnstr . 41 ( Bloch ) .

Pelikan - Apotheke , W. , Leipzigcrstr . 93 (Siecke ) .
Weiter veröffentlichen wir im Folgenden die erweiterte

L i st e der
Nccept - Sammrlstrllen .

( Die durch Sperrdruck hervorgehobene »» Stellen sind neu Hinz»»»
gelommei » ) :

Berlin O. A. Bollin , Spittelmarkt .
Berlin vfl R. AßmuS , Gerichtstr . 10. E. Fischer . Lothringer -

stmße 20 . W. Kapell . Brunuenstr . 118 . Th . Knabe . Worther -

slraße 19. R. Richter . Rcinickc >»do»fcrstr . 61 . R. Sayffarth , Schön -

Häuser Allee 44a . H. Schulz . Müllerstr . 166a . E. Tribolet ,

Franseckistr . 10. L. P. WannSke . Wörthevstr . 12. Wenk . Chcmssee -
ftraße 7. A. Wohlgcmnth . Ackerstr . 09 .

Berlin NO . E. Heimig , Marienburgcrstr . 27 .

Berlrn W. M. Eckert . Cnlinstr . 1. F. Ll m b o s . Potsdamer -

strafte 90 b.
Berlin NW . H. B a r d o r f . GotzlowLkystr . 30 . H. Bischofs .

Beußclsir . 31 . F. Kühne , Alt - Moabit 45 .
Berlin 8. R. Jahnz . Oranienstr . 191 . Ad . Neu mann

( P r o g a ö k y) , Oranienstr . 45 . G. S a s s e ( T o l l e ) , Prinzen -

strafte 92. W. Z i p p e l , Brandenburgstr . 16.
Berlin 80 . G. A. Mittag , Adalbertstr . 87 .
Berlin 8 W. O. Albcrtö , Fricsenstr . 24 . G. Rettig .

Belle Alliancestr . 94. W e i ß b a ch n. Fischer , Belle Alliance -

strafte 23 . C. S ch r ö d e r , Fürbringerstr . 7.

Pankow . Buchmann , Mühlenstraße 17 . Rosemann , Brehirre -
strafte 65 .

Charlottenburg . Kassenlokal der Orts - Krankenkasse Eharlolten -
bürg , Rosine », str . 3. P. Habermmm , Pestalozzistr . 23 . H. Munter ,

Danckelmannstr . 2. Neumnim Söhne , Bcrlincrstr . 103 . A. Höritsch ,
Berlinersw . 56 .

Schönebcrg . Kassenlokal der Orts - Krailkeiikasse Schöncberg ,
Hauptstr . 8. H. Hotze , Sedanstr . 82. O. Richter , Gleditschstr . 52 .

Friedenau . Lorenz . Uhrmacher . Rheinstr . 55.
Alle liicht eiligen Rezepte sollten diesen Sammelstellen über -

wiesen werden . Die Kassemnrtglieder erhalten dann ohne Ber -
a »» s l a g »i n g des Betrages die Arznei frei i »» s Hans ge¬
liefert ; es bleiben ihnen also so die Abholung der Arznei und die

vorläufige Veranslagling des Betrages erspart . Zugleich aber er -
wächst der Kasse — und damit dock» a»lch den Kassenmitgliedern —

ein Vorteil , da auch auf die dort abgegebenen Rezepte ein Rabatt
von 20 Proz . gewährt wird .

Auch für die Deckung des Familienbedarfs könne ' »
die R e z e p t - S a n» ,n e l st e l l e n benutzt werden .

Eentralkoiiimissio « der Krankenkassen Berlin »
und der Borvrte .

Berliner partei - Hngelcgenbeiten -
Erster Wahlkreis . Infolge verspäteter Aersammlungöanzeige

durfte die zun » 16. Oktober anberaiunte Versammlung iiicht statt -
finden . Es findet nunmehr am Donnerstag , den 23 . Oktober ,
abends 8' , ' 2 Uhr, die Versammlung in , Lokal des Herrn Miegel ,
Stralauerstr . 57 , mit der Tagesordiiung statt : Wahl des Vorstandes
und Vortrag des Genossen Lanlow „lieber die Entlvicklnng Frank -
reich » vom 10. bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts " .

Dritter Wahlkreis . Dienstag , abends S1/ ® Uhr , in Voigts
Salon , Ritter str . 75 , Generalversammlung des Wählvereins . Tages¬
ordnung : Bericht und Abrechnnng vom dritten Quartal . Vortrag
de » ReichStagS - Abgeordneten Rosenow : „ Heimatspolitik , Brot -
Wucher und Arbeiterklasse . " Diskussion . VereinSangelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimiert . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .
Treptow - Baiimschuleniveg . Morgen Mittwoch , findet bei Mischlcr .

Ecke der Erilst - und Maricnthalerswaße , die ordentliche General -
v e r s a »>» in l u >» g des Wahlvereins statt . Tagesordnung :
Bericht des Gen . Böskc über den Münchener Parteitag . Vorstands -
bericht und Wahlen sowie Stellungnahnie zrir Erhöhung der
Beiträge .

Adlershof . Den Wählern der dritte » Klaffe bringen wir hiennit
nochmals in Erinnerung , daß die Ersatzwahl für die Gemeinde -



Vertretung am Mittwoch , den 22, Oktober , nachmittags von 4 bis
7 Uhr . in der alten Schule stattfindet , Slnszerdem machen wir noch -
mals darauf austnerksam , daß jedes Mitglied des Wahlvercins laut
Beschluß verpflichtet ist , zur Wahl zu gehen . Der Vorstand .

Schönrberg . Heute Dienstag , abends 8 Uhr , bei O b st ,
Meiningerstraße 8 : Generalversammlung deS Wahl -
Vereins . Auf der Tagesordnung stehen Berichte und Neuwahlen
der Bcreinsfunktionäre . Der außerordentlich wichttgen Tagesordnung
Wegen ist das Erscheinen samtlicher Mitglieder erforderlich .

In Wilmersdorf werden heut und morgen die bürgerlichen Parteien
um das noch unbesetzte Mandat eines Hausbesitzers der dritten Ab -
teilung ringen . Die Socialdemokratie wird diesen Wnhllampf , da
zur Zeit kein geeigneter Kandidat zur Verfügung steht , nicht mit -
machen und empfiehlt der Arbeiterschaft , strenge Wahl -
e n t h a l t u u g zu üben .

_

Lokales »
Das Berliner Bolksschulwesen

wird von der städtischen Schuldeputation in ihrem soeben erschienenen
Bericht für 1901/02 mit ungewöhnlicher Ausfübrlichkcit be¬

handelt . Die früheren Berichte beschränkten sich im wesentlichen auf
eine trockene Aneinanderreihung statistischen Materials und ver -

eiuzelte Zusätze ; der Bericht für das Jahr 1901/02 dagegen , der

erste unter dem neuen Leiter uusres Volksschulweseus , bringt eine

Fülle von Erläuterungen und Begriindiingen . Bei der Lektüre mancher
dieser Begründungen glaubt man allerdings so etwas wie eine

Verteidigungsschrift vor sich zu haben . Offenbar hat Herr
Stadtschulrat Gerstenberg gegenüber den zahlreichen Angriffen ans
das Volksschulwesen Berlins einmal zeigen wollen , daß die
Berliner Volksschule so gut sei , wie sie nach Lage der Sache sein
köime .

Zu deir Frequenzverhält nissen bemerkt der Bericht ,
im letzten Jahre sei trotz der nur geringen Zunahme der Kiiiderzahl
doch auf eine erhebliche Vermehrung der Klassen hingelvirkt worden .

Dadurch sei die durchschnittliche Besetzung der Klassen weiter ver -

ringert und die Zahl der „ fliegenden " Klaffen vermindert worden .
Die Durchschnittsbesetzmig sei im letzten Jahre zwar wieder nur
um etwa ein Kind pro Klasse svcm rund 50 auf nind 49 Kinder )
heruntergegangen , aber bei der hohen Gesamtzahl von 4342 Klassen
sei schon das ein Erfolg . Die fliegenden Klaffen betrachte die Schul -
derwalttmg als einen Notbehelf , zu dem sie ungern greife , der

sich aber kaum ganz werde vermeiden lassen . Die Frequenz der

Gemeindeschulcu hänge von den nicht vorauszusehenden Schwan -
kungen der Bevölkerungszahl der einzelnen Stadtteile ab . Das sind

AuSführnugen , die schon Herrn GerstenbergS Vorgänger , Stadt -

schulrat Bertrain , zn machen pflegte . Hätte man nur nicht so lange
an dem Grundsatz festgehalten , die Schulhäuser vis auf den letzten
Raum und die Klassenznnmer bis auf den letztenNlatz zu besetzen .
Dadurch hat man sich selber auf Jahre und Fah�ehnte hinaus der

Möglichkeit beraubt , auch einen unerwartet hohen Zuwachs innner

noch ohne Mühe unterbringen zu können . Soll hier in absehbarer
Zeit gründliche Besserung geschaffen werde » , dann wird die durch -
schnittliche Klassenfrequenz eben doch um niehr als ein Kind pro
Jahr verringert werden müssen .

Daß die Unterrichtserfolge der Gemeinde -

schulen keine günstigen sind stmr 51 Proz . der Kinder

gingen von der ersten oder der Oberklasse ab) , das erklärt der

Bericht nicht aus der hohen Frequenz und andren Mängeln der
Berliner Gemeindeschule , sondern aus dem häufigen Schnlwechsel
infolge Verzuges und ans dem Zuzug von außerhalb , namentlich
aus polnisch sprechenden Gegenden . Die zwangsweise Umschulung ,
die zu Leginn jedes neuen Halbjahres wegen Platzmangels über

zahlreiche Kinder verhängt wird , übergeht der Bericht mit vorsichtigem
Sttllschweigen . Genannt werden dafür noch ein paar andre Ursachen ,
die „ mehr oder weniger den Kindern die Erreichung des Lehrzicles
erschweren " : verschiedene Begabung der Kinder , Heranziehung

zu gewerblicher Beschäftigung , ungünstige sanitäre Verhältnisse und

„vielleicht eine nicht ganz den Verhältnissen entsprechende Verteiluicg
des Unterrichtsstoffes " . Dieses „vielleicht " ist köstlich ! Hinsichtlich der
beiden letztgenannten Ursachen sei Wandel geschaffen worden durch

Anstellung von Schulärzten und Einftihrung eines neuen Lehrplans .
Verschwiegen wird , daß mit den Schulärzten inuner noch erst

probiert wird .

Diese Proben mögen für heute genügen , um zu zeigen , wie

sehr der Gemcindcschulverwalttmg daran liegt , daß ihre Bemühungen
um den Fortschritt der Berliner Gemeindeschule in m ö g l i ch st
vorteilhaftem Lichte erscheinen .

Der Oberdürgenucister beim BerkehrSmiuister . Die vom Ober -

bürger meist er erbetene Audienz hat der Minister der

öffentlichen Arbeiten mit anerkennenswerter Bereitwilligkeit und

Promptheit gewährt . Schon am Sonnabcudnachmittag ging im

Rathäuse die Nachricht ein , daß Minister Budde bereit sei , den

Oberbürgermeister am Montagvormittag zu empfangen . Dieser

begab sich daraufhin gestern in Begleitung des stellvertretenden Vor¬

sitzenden der städtischen Verkehrsdeputation , Stadtrat Böhm , nach
den » Ministerium der öffentlichen Arbeiten . Deni Vernehmen nach

empfing Minister Budde die Herren sehr freundlich und ließ sich
von denselben die Wünsche der Stadtgcmeinde bezüglich des

von ihr auszubauenden Straßenbahnnetzes vortragen . Nach den

Mitteilungen einer Korrespondenz soll der Minister sich zu
den städttschen Plänen diesmal wohlwollend geäußert und über viele

Einzelheiten mit dem Stadtoberhaupt gesprochen haben . Daß dcr Minister

nicht schlecht auf die Stadt zu sprechen sei , schließt die Korrespondenz
aus dem Umstände , daß d c r M i n i st e r auf d i e A n r e g u n g
einer Untertunnelung der „ Linden " an : Opern -

platze — zur Verbindung der städtischen Pankow -
und Treptotv - Linie näher getreten ist und sie nicht a limine

von der Hand gewiesen hat .
Man wird ohne sonderlichen Optimismus abzuwarten haben , was

dievZukrmst bringt . Daß die schwierige und viele Millionen kostende
Untertunnelung als Zeichen besonderen Wohlwollens anzusehen ist ,
will uns nicht einleuchten . Aber selbst wenn der Verkehrsminister
der Stadt entgegenkäme — was hülfe es ? In Preußen spielt der

M i n i st e r in derartigen Fragen , wie aus der Geschichte der Linden -

übcrquerung sattsam bekannt ist , doch nur eine sehr nebensächliche
und einflußlose Rolle .

Dir städtische Parkdeputatio » hatte sich in ihrer letzten Sitzung
mit einer Angelegenheit des C e n t r a l - T h e a t e r s zu beschäftigen .
Das Polizeipräsidium hatte sich damit einverstanden erklärt , daß
dies Theater nach den , Waldeckpark hin einen Notausgang erhält .
der von der Stunde der Kassenöffnung an bis zum Schluß der

Lorstellung jedermann zugänglich ist . Die Parkdeputation will

jedoch , daß dieser Ausgang nur in Augenblicken der Gefahr benutzt
werde . Die Frage , ob ein A r b c i t e r a u s s ch u ß für die städtischen

Parkarbeiter einzurichten ist , soll die Parkdeputation in ihrer nächsten

Sitzung beschäftigen .

Zum Fall Stcgmann . Gegen den in der städtischen Epileptiker -

Anstalt Wu h lg arten beschäftigten Wärter Tr h sz i ns ky ,
der von Pfleglingen der Anstalt beschuldigt wird , den Tod des ver -

storbenen . Pfleglings M a l e r F r i tz S t e g m a n n durch Mißhand -

lung herbeigeführt zn haben , ist jetzt von der Staatsanwalt A n -

klage wegen Körperverletzung mit t ö d l i ch e ni A u s -

gange erhoben worden . Trhszinsky befindet sich nach wie vor

auf freiem Fuß und trägt ein recht zuversichtliches Wesen zur Schau .

Er scheint darauf zu bauen , daß ,hm sein Vorgesetzter auch jetzt

noch das Zeugnis ausstellen wird , T. sei »sein bester Wärter " .

Ei » Kind erschossen . Em entsetzlicher Vorfall hat sich Montag -
abend in der siebenten Stunde im Hause Reinickendorferstraße 18 o
zugetragen . Dort befindet sich das Grüukramgeschäft von Seifert .
Ein kleines Mädchen betrat den Laden und entwandte , als es sich
unbeobachtet glaubte , eine Pflaume . Der Inhaber des Geschäfts
hatte diesen Vorgang jedoch gesehen und das Mädchen bei der That
ergriffen . Vor den Augen einiger Leute , die sich inzwischen an -

gesammelt hatten , verabreichte er dem Kinde eine derbe Züchtigung
und warf es dann zur Thür hinaus . Stimmen des Unwillens
wurden vor dem Laden laut , während dies geschah , und

nicht lange dauerte es , so nahm die Menge , die sich
von Minute zu Minute vermehrte , gegen den Geschäfts -
inhaber eine bedrohliche Haltung an . Dieser zog sich für
einen Augenblick in seine Privatwohnnug zurück und kam dann mit
einem Revolver heraus , den er zur Abwehr auf das nun natürlich
erst recht empörte Publikum richtete . Sei es , daß Seifert sich in

Notwehr glaubte , sei es , daß irgend ein unglücklicher Zufall mit -

spielte , genug , nachdem der Geschäftsinhaber die Waffe mehrfach
drohend emporgerichtet hatte , schoß er sie blindlings ab und traf ein

unbeteiligtes Kind , die zehnjährige Lucie Morf , die in der Nachbar -
schaff wohnte , so unglücklich ins Herz , so daß daS Kind

nach wenigen Augenblicken seinen Geist aufgab . Nunmehr
kannte die Wut des Publikums keine Grenzen mehr . Alles

was im Geschäft nicht nict - und nagelfest war , wurde in Stücke ge -
schlagen , den Geschäftsinhaber jedoch richtete die Menge ftircktbar zu
und brachte ihn dann auf die Revierwache in der Müllerstraße , wo

man ihn in Hast behielt . Erst lange nach dem entsetzlichen Vor -

gang legte sich die Wut des Publikums . Die Leiche des erschosseneu
Kindes soll beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht sein .

Mit einem erdichteten Lottcriegewinn beschwindelt ein Mann , der
taubstumm ist oder sich wenigstens so stellt , viele Geschäftsleute in
allen Stadtvierteln . Er zeig : ihnen ein Schriftstück auf den Namen

Fritz Flieder oder Fritz Geschke mit der Anzeige , daß er 10 000 M.
in einer namhaft gemachten Lotterie gewonnen habe . Dann schreibt
er auf einen Zettel , das Geld sei auf einer Bank hinterlegt , und

fügt die Bitte um ein Darlehn hinzu , da er es augenblicklich nicht
flüssig machen könne . Dabei begnügt er sich mit jeder Summe , die
er bekommen kann . Wenn die Geprellten sich später erkundigen , da
er sich nicht wieder sehen läßt , so erfahren sie zn spät , daß das

Schriftstück gefälscht und die ganze Erzählung Schivindel ist .

Unglücksfälle auf der Straßenbali » . Zweimal verunglückt ist
gestern nachmittag in der Brunnenstraße der 10jährige Lchrbursche
M a x Paul , der eine » Omnibus der Linie Marhcinickeplatz -
Brnnneustraße benutzte . In der Nähe der Demminerstraßc sprang
P . von der Plattform des etwa einen Nieter vom Straßenbahn -
Geleise entfernt fahrenden OmnibnS ab , glitt aus und stürzre so
unglücklich zu Boden , daß er mit dem Oberkörper auf das Straßen -
bahn - Geleise zu lirigen kaue . Auf diesem sauste in einer Enifernung
von kaum eiuein halben Meter ein Motorwagen der Straßenbahn -
Linie KrenzbcrgWNnickendorf heran und P . geriet mit der linten

Schulter unter das Trittbrett desselben . Der Verunglückte wurde
von dem Trittbrett gestreift und erlitt teils hierdurch , teils durch den

Sturz eine Verstauchung der linken Schulter , Verletzungen am rechten
Oberarm und am Knie . Er wurde nach der Unfallstation nach der

Kastanien - Allee gebracht , woselbst ihm die erste Hilfe zu teil wurde .
Schwere Verletzungen erlitt in der Nacht zum Sonntag der in

der Jahnstraße wohnende Arbeiter Gebhardt . Er passierte gegen
1 Uhr die Wißmannsträße in Nixdorf und wollte vor dem Hause
Nr . 10 schnell über den Fahrdamm rennen . G. beachtete nicht die

Annäherung eines Straßcnbahn - Wagens der Linie Seestratze — Britz
und lief blindlings gegen die Seiteuloand des Wagens und zwar
mit solcher Gewalt , daß der Ätami zurückprallte und zu Boden fiel .
G. erlitt einen Bruch des linken Unterschenkels sowie klaffende
Wunden über dem linken Auge und am Hinterkopf . Ter Ver -
»»glückte wurde nach dem Krankcnhause am llrban gebracht .

Gestern nachmittag gegen 4 Uhr versuchte der Kaufmann
Fritz Kirschmann , Brunnenstr . 149 wohnhaft , die Hinter -
Plattform des ersten Anhängewagens eines Straßenbahnzngcs der
Linie Charlottcnslraße — Tegel vor dem Hause Chauffeestraße 8 zu
besteigen . K. glitt hierbei aus , stürzte zu Boden und wurde von
deni zivciten Anhänger ersaßt und zur Seite geschleudert . Hierbei
erlitt der Kaufmann einen Knöchclbruch des rechten Fußes und

mußte mittels Droschke nach der Charite gcbrachr werden .
Ein Zusammenstoß eines Motorwagens der Linie Winterfeldt -

Platz — Müllerstraße mit der Droschke Nr . 5040 fand Sonntagabend
gegen 10 Uhr vor deni Hause Äckerstr . 77 statt . Ter Kutscher der

Droschke versuchte kurz vor dem in voller Fahrgeschwindigkeit heran -
sausenden Straße nbahuzug das Geleise zu kreuzen . Dem Führer
deS Motorwagens gelang es nicht , ans so kurze Entfernung den

Wagen zum Stehen zu bringen und der letztere fuhr mit solcher
Gewalt auf die Droschke ans , daß von der letzteren das rechte
Hinterrad zertrümmert wurde . Der Kutscher wurde auf den
Straßendamm geschlendert , kam jedoch ohne Schaden davon . Da -

gegen wurde der Fahrgast , Kaufmann Scholz , Lietzmannstr . 20 ,
innerlich schwer verletzt , so daß er nach dem Lazarus - Krankenhause
überführt werden mußte .

Einen Znsammenstoß zwischen zwei Straßenbahnwagen gab es

Montagmorgen um 8V . Mir an der Ecke der Koch - und Markgrafen -
stratze . Ein Motorwagen der Linie Behrenstraße — Hascnhcide faßte
an der Kreuzung der beiden Strecken den Anhängewagen eines

Zuges Behrenstraße — Treptow der städtischen Straßenbahn . Beide

Wagen flogen ans dem Geleise . Menschen kamen nicht zu Schaden .
Der Anhängewagen wurde an der vorderen Plattform stark beschädigt
und außer Betrieb gesetzt . Die Kuppelung brach .

Bon einem Eisenbaljnznge nngcfiihre » wurde gestern abend um
8 Uhr der 26 Jahre alte Postbote Wilhelm S e g l i tz ans der

Chailsseestraße 23. der bei deni Postamt auf dem Stetttner Bahnhof
angestellt ist . Nni sich den Weg abznkürzcn , wollte er von seiner

Wohnung durch die Schwartzkopffstrahe über das Bahngeleise nach
keiner Dienststelle gehen . Dabei faßte ihn die Maschine eines ein -
fahrenden Zuge ? und warf ihn zurück , so daß er mit dem Kopfe
heftig aufschlug und bewußtlos liegen blieb . Der Verunglückte wurde

nach der Unfallstation in der Eichendorffstraße gebracht und von
dort mit einem Koppschcn Rettilligsivagen der Charite zugeführt , da
er eine schwere Schädelverletzimg erlitten hat .

Fciicrbericht . Eine ungewöhnlich hohe Anzahl Alannieningen
hatte die Wehr am Sonntag zu verzeichnen . Früh gegen 4 Uhr
wurde sie nach der Müllerstr . 171 gerufen , wo im zweiten Stock des

Oiicrgebäildes Baiimwollc , Tische , der Fußboden :c. Feuer gefangen
batte , dessen Ablöschung längere Zeit in Anspruch nahm . In der
Renen Schönhauserstr . 2, wo am Freitagabend ein größerer Fabrik -
brand beseitigt werden iiinßte , hatte sich der ans den Hof geworfciic
Brandschutt wieder entzündet , so daß die Wehr noch einmal dort

eingreifen mußte . Kleidimgsstiicke und Möbel gingen eine Stunde
st ' äter in der Blunienstr . 3t in einer Schlafstube in Flammen ans ,
während sich in der Alexanderstr . 74, Kohlen auf dein Hofe von
elbst entzündet hatten . Nach dem Karlplatz wurde die Wehr

gernfe », weil hier ein Automobil in Brand geraten war , der indes
vom 15. Zngc bald abgelöscht wurde . In der Wcillner - Thcater -
straße 18 hatte die Wehr in einem Keller ein Feuer zn beseitigen ,
das allerlei Geriimpel und Verpackungsmaterial ergriffen hatte
Viel Arbeit machte der Wehr ein Brand , der Sonntagabend 10 Ilhi
in der Stralaiierstr . 48 ausgekommen war . Äfften und Verpackungs ,
Material standen iin zweiten Stock in Flaminen . die bei Ankauf
des ersten Löschzuges auch schon die Treppenvcrschalung . sowie du

Decke zum dritten Stock erfaßt hatten . Zugleich war auch eine starke

Berqualiiiuug der Treppe eingetreten . Die Wehr ging daher über

eine mechanische Leiter hinweg mit zwei Schlauchleinmgen vor und

beseitigte dann die Gefahr in verhällniSmäßig kurzer Zeit .

Zur selben Zeit wurde die fünfte Compagnie nach Spittelmarkt 15

gerufen . Hier war in der Konditorei von Dobriu nach Geichäfts -

ichluß durch einen defekt gelvordöncn Guuunischlauch Gas ausgeströmt

und hatte sich entzündet und Papier , Tapeten , die Holzverschalung ze.
in Brand gesetzt . Es gelang jedoch der Wehr , die Flammen bald

zn ersticken , so daß größerer Schaden nicht entstanden ist . Abends
0 Uhr mußte in der Zionskirchstr . 49 ein Feuer abgelöscht werden ,
daS auf dem Boden entstanden war , während Alt - Moabit 19 Gar -
dinen und Wäschestücke in einer Wohnung Feuer gefangen hatten .
Nachmittags 3 Uhr war in der Liefenstt . 4 ein Brand ausgekommen ,
der den Fußboden und die Balkenlage hauptsächlich beschädigte . Einen
Balkenbrnnd hatte die Wehr kurz darauf in der Fehrbellinerstr . 100

zu beseitigen . Außerdem liefen iin Laufe des Sonntags noch Feuer -
Meldungen von der Jnvalidcnstr . 40 und von der Weverstr . 13 ein ,
die indes nur unbedeutende Brände betrafen .

Ein volkstümlicher Heinrich Heine - Abend findet am Donnerstag .
den 23. d. M. . abends 8 Uhr , im Königshof , Bülowsiraße 37, statt .
Mitwirkende sind : die Damen Margarete Pix vom Deuffchen
Theater , Adele Otto - Marano , ivelche im letzten Sommer Vertreterin
erster Partien bei den Festspielen in Bayreuth war , Gertrud Neu -
mann - Hahndorff vom Stadttheater in Hamburg , der Barytönist
Gerhard Fischer und Kapellmeister Fritz Otto . Billcts a 40 Pf .
einschließlich Programm sind im Königshof und an der Abendkasse
zn haben .

Boi » Berliner Berkehrslexikon ist im Verlags von Max Schild -
berger die Winterausgabe zum Preise von 30 Pf . erschienen . Zur
Orientierung im Berliner Straßenverkehr leistet das Büchlein
vortreffliche Dienste , ebenso enthält es eine gute Uebersicht des
Eisenbahnverkehrs . _

Aus den Nachbarorten «
Einen cigri ' tiimlichen Weg zur „Flcischnot - Bekäinpfimg " hat

der Magistrat in Spandau eingeschlagen . Uns wird dazu ge -
schrieben : Bekanntlich haben die Spandaner Stadtverordneten vor
einigen Wochen mit knapper Majorität einen iocialdemokratischen
Antrag angenommen , welcher den Magistrat aufforderte , sofort bei
dem Reichstag und Bundesrat geeignete Schritte zur Linderung
der herrschenden Fleischteuerimg durch Oeffunug der Grenzen sc.
zu thnu . Zwei glänzend besuchte Bolksversannnlungen , die
bald darauf stattfanden , forderten zudem den ' Magistrat
in einer Nesolntton dringend zur Ausführung des Stadt »
verordneteii - BeschlusscS auf . Doch der Spandaner . Bürger
denkt und der Magistrat lenkt . Diesem erschien nämlich der Beschluß
„ p o l i t i s ch" angehaucht ; der § 35 der Städte - Ordnimg bietet ja
eine willkommene Handhabe , und so stimmte der Magistrat dem
Beschluß der Stadwerordncteu nicht zu. Ilm aber nicht den Vorwurf
einer argen Pflichtvernachtässignug gegenüber den ausgepowerten Fleisch -
konstnnenten auf sich zu laden , beschloß der Magistrat gleichzeittg , selbst
einen überaus verschämten Versuch zur „ Bekämpfung der Fleischnot "
in der Weise zn unternehmen , daß er das Zahlenmaterial über die
im Spandaner Schlachthofe vorgeuommene » Schlachtungen dem —
Herrn Regierungspräsidenten in Potsdam /dessen Huld
ja dem Spandaner Magistrat schon so oft gelacht hat ) „mitteilte "
und bei diesem in der Sache „vorstellig " wurde . Gleich -
zeitig aber beschloß der Magistrat noch ein übriges .
Am 1. November feiert die städtische Sparkasse in
Spandau nämlich ihr fünfzigjähriges Jubiläum ! Ein Jubiläum
ohne F e st e s s e n ? Gar nicht ailsznmalen ! Ergo beschließt
Magistratus , es sollen 2000 M. für ein solennes Prunk -
mahl flüssig gemacht werden . Mit den vorher vom Sparkassen -
vorstände geforderten tausend Mark glaubte der Magistrat nicht
auskoinmen zu können . In geheimer Sitzung bewilligten die Stadt¬
verordneten am Freitag aber nur lOOO M. Wir fragen : Ist das
nicht eine recht sinnige Art der Fleischnotbekämpfmig ?

Die Schmargcndorfer Gcnieiiidcvcrtrctimg lehnte in ihrer letzten
Sitzung die unentgeltliche Hergäbe von Räumen zur Errichtung "des
vom Hauspflege - Verein geplanten Kinderheims ab , weil das

Unternehmen finanziell nicht gesickert erscheint und die von der
Gemeinde in Pcivatpflege gegebenen Waisen gut untergebracht
sein sollen . Das buniane Unternehmen durch regelmäßige Sub -
veutionierung zn sichern und dadurch — was beabsichtigt war —
auch andre arme Kinder der privaten Ausbeutung und schlechten Er -
ziehnng zu entziehen , siel der rein bürgerlichen Gemeindeverttettina
nicht ein .

Die freiwillige Feuerwehr findet leider nicht die zur
Sicherheit des Ortes notwendige Unterstiitzimg durch die erforderliche
Anzahl akttver und passiver Mitglieder . Die vermögenden Herren
Hausagraricr insbesondere bekunden nur ein unzulängliches Interesse .
Die Gemeinveverttetiing setzte deshalb eine Kommission ein , mit der
Aufgabe , die gemachten Vorschläge zur Bildung einer Pflicht -
feuerwchr vorzuberaten .

Für die G e nt c i n d e s ch u l - A u l a wurden die Kosten einer
Beleuchtungsanlage bewilligt . Für das S ch u l b r a u s e b a d aber ,
das schon seit 1' / , Jahren fertig ist und trotz des Beschlusses vom
Mai dieses Jahres noch nicht in Betrieb gesetzt worden ist , intcr -
esfiert sich immer noch kein Gemeiiidevertieter und der Gemeinde «
vorstand setzt sich nichtachtend über den Beschluß der Gemeinde -
Vertretung hiniveg . Wann wird endlich dem Volke gegeben , was des
Volkes ist ? _

Versammlungen «
Arbcitcr - BildniigSschiile . Am 10 . Oktober fand die ordentliche

Generalversainmliing statt . Ten VorsiandSbericht erstattete Lamms :
Er konnte bekannt geben , daß für National - Oekonomie Herr Bern -
Harb , für Rcde - Uebung und Natur - Erkeuntnis Herr Dr . Rudolf
Steiner und für Geschichte Herr M. Schütte als Lehr » r gewonnen
seien . Der Schule gehören zur Zeit 312 Mitglieder ( 41 Damen und
271 Herren ) an . Davon waren gewerkschaftlich 105 , politisch 12 ,

- gewerkschaftlich und politisch 80 Personen organisiert . Es wurden
zwei Ausflüge und eine Dainpfcrvartie unternommen . Bei dem Ans -
slnge nach NoivawcS - Neuendorf fand zugleich eine Besichtigung der
Webschule statt . Dem Kassenbericht des Genossen Königs zufolge be -
trugen die Einnahmen für Jnli - Scptember 175,85 M. , die Ausgaben
327,85 M. sodaß ein Bestand ( inkl . Betrag vom 1. Juli 2872,28 M. )
vo » 2720,28 M. verbleibt . Auf Antrag der Revisoren wurde der
Kassierer entlastet . Billiain giebt bekannt , daß die Bibliothek 1534
Bände enthält ; daß der neue Katalog fertig gestellt und zum Preise
von 20 Pf . zn haben ist . — Hieraus unterbreitet der Vorsitzende
der Versammlung den Antrag , daß vom 19. Oktober ein Extrakursus
für Redeübung stattfinden soll . An demselben sollen zehn bis 12
Personen teilnehmen . Dem stimmt die Generalversammlung zu .
Als Revisoren wurden Geitncr . Müller und Lehmann , als erster
Bibliothekar Billiam und als Hilssbibliothekar Riedlinger gewählt .

Wahlvereiii Bezirk Pankow . In der General - Versammlung am
14. Oktober berichtete der Vorsitzende Eichler , daß das verflossene Iahe
für den Verein recht günstig war . Tic Mitgliederzahl ist in Pankow ,
sowie in Niederschönhausen und Mühlcnbeck erheblich gestiegen und
beträgt gegenwärtig circa 339 . Der Bezirk Nordend ist an den Wahl -
verein Reinickendorf übergegangen . - Kümmert berichtet über die
Kasse . Das System der Bezirksrasjiercr hat ( ich gm be¬
währt . Die Einnahmen betrage » einschließlich 323 M. Bestand 940,37
Mark , die Ausgaben 407,04 M. , sodaß ein Bestand von 472,73 M.
vorhanden ist . Er schlägt vor , den Satz vo » 20 Proz . der an den
Kreis abzuführenden Beitragsgclder auf 50 Proz . zu erhöhen . Nach
lebhafter Debatte wird beschlossen , die Delegierten zur Kreiskonferenz
zn beauftragen , in der Konferenz darauf hinzuwirken , daß der
statutenmäßige Beitrag auf 33 ' / . Proz . festgesetzt werde . Es wird
ferner beschlossen , sofort 100 M. besonders an den Kreis abzuführen .
Auf Antrag der Revisoren wird der Kassierer entlastet . — Gewählt
werden : An Stelle des Genossen Eichler , der wegen seiner Posten im
Kreise und als Gemeindcvertretcr von seine . Wiederwahl abzusehen
bittet , Hilse - Pankow zum 1. . Petzold - Niederschönhansen zun , 2. Vor -
sitzenden , Kümmert zum Kassierer , Gustav Sonntag und Stabrie zu
Schrifrsühxcrn , Otto Sonntag und Srechcrt zu Beisitzern . Eichlcr .
Frciwald . Riedle zu Revisoren . — Ter Vertrauensmann Knbig be -

richtet , daß seine Einnahme 771,03 M. , seine Ausgaben 356 . 94 2) t .



betragen Ihaben , so dah 414 M. abgeführt werden konnten . Die
Organisationsversuche in Franz . Buchholz und Schönivalde sind vor -
käufig fehlgeschlagen . Nach erfolgter Entlastung wird Kubig als Ver -
trauensmann wiedergewählt . Ebenfalls wiedergewählt werden nach
einem Bericht des Gen . Werner die Mitglieder der Lokalkommission :
Fengler und Werner für Pankow . Zur Kreiskonferenz werden Hilfe ,
Petzold , Stabrie , Stechcri delegiert . Auf Antrag des Gen . K. Hoff -
mann wird beschlossen , daß die Vereinsversammlungen ferner im
Lokale von Mierke , Berliner Straße 52 , Ecke Mühlenstraße statt -
finden . Zu einer Erörterung einer Angelegenheit der Töpfer erklärt

sich die Versammlung nicht für zuständig . Zum Schluß teilt der

Vorsitzende mit , daß das Stiftungsfest des Vereins am 8. November
in den Kurfürstensälen von Ebersbach in der Berliner Straße ver -
anstaltct wird .

An die Mitglieder der ( feiitrnl - Kr- nikenkifise der Tabilkarbeiter
Dentschllnids . ( Berlin II. )

Die am 8. Okiober stattgehabte ansterordeiitlichc Mitgliederversammlung
hat nach eingehender Debatte mit Majorität beschlossen , für die Ausrecht -
crhaitung der Kasse in bisheriger Form einzutreten .

Soll jedoch der Wille der Berliner Mitglieder , denn die
Mitglieder von Berlin I sind einstimmig siir die Beibehaltung in der jetzigen
Form eingetreten , zur vollen Geltung kommen , so ist es absolut notwendig ,
dag sämtliche Mitglieder , welche s ür Wetterführung
der Kasse in der bisherigen Weise sind , auch zur n ä ch st e n
M i t g t i e d c r v c r s a m m l u n g am 22. Oktober , abends S1/, Uhr .
bei N ü m a n n , Brunnen st r. l88 , erscheinen und dem Kollegen
Dechand ihre Stimme geben als Abgeordneten zur General - Ler -
I a m m l u n g nach Mannheim am C. November er.

Kollege Dechand , welcher für die jetzt bestehende Form einttitt , steht
zur Stichwahl mit dem Kollegen Kerbcr - Franksnrt a. O. , welcher für U m -
Wandlung in eine Zuschntzkasse eintritt . Mitglieder ! Erscheint
alle am Mittwoch bei N ü ui a n n und gebt dem Kollegen
Dechand Eure Stimme . ( Siehe Inserat . )

Die Ortsvcr wattun g.
Gentralverband der Konditorgellilse » nnd verwandter Berufe .

Morgen , Mittwoch , den 22. Oktober 1902, abends 9 Uhr bei Stier ( „Hain -
burger Hans " ) , Linienstr . 96 ( am Koppenptatz ) , Milgllederversammlung .
Gäste willkommen . _ _

EinFekansene Druckschriften .
Von der „ Neue » Zeit - ( Stuttgart , Tietz ' Verlag ) ist soeben das

3. Hcst des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Jnbalt des Heftes heben
wir hervor : Bocrcndesuch und Zolltarif . — Nachklänge zum Prozeß
Palizzolo . Von Oda Olbcrg ( Genna ) . — Die Sociatdemokratie und die
katholische Kirche . Von K. Kautsky . 3. Proletariat und Kirche . — Die
Expansionspolitik der Bereinigten Staaten in Südamerika . Bon G. Avd -
Lallcmant ( äon Luis ) . — Die gcnosjeuschastlichcn Molkereien in Holland nnd
ihre Arbeiter . Bon M. Kalsbcck ( Warga in Fricsiand ) . — Socialpolitische
Umschau . Bon Emanuel Wurm .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Poslanstaltcn und Kolporteure zum Preise von M. 3,25 pro
Ouartai zu beziehen . In der Zeilungspreisliste der Postanstaitei . ist die
„ Neue Zell " unter Nr. 5389 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummer » stehen jederzeit zur Verfügung .
Von der „ Gleichheit " , Zeitjchrist jür die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Dich ' Verlag ) , ist uns soeben die Nr. 22 des 12. Jahrganges
zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer hebeik/wir hervor : Ausruf

der Vcrwauensperson ver Genossinnen Deutschlands . — Die Flcijchnot . —
Die Frauenbewegung in Italien . Von Dr . Robert Michels . — Vom
Hebammenelend . II . Von Marie Kunert . — Aus der Bewegung . —
Feuilleton : Ein Kind . Skizze von Paul Bröcker . ( Schluß . ) — Iosephine
Döring f . — Notizcnteil : Gewerkschaftliche Arbeiterinnenorganisation . —
Sociale Gesetzgebung . — Vereinsrccht der Frauen . — Genossenschasts -
bcwegung . — Frauenbewegung . — SitllichkeitSsrage .

Die „Gleichheit " erscheint alle 1s Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reichspast - ZeiUmgsliste
für 1902 unter Nr. 3051 ) beträgt der Ab onnementspreis vierteljährlich ohne
Vestellgetd 55 Pf. , unter Kreuzband 85 Pf .

Der „ Wahre Jnrob " hm soeben die Nr. 22 seines 19. Jahrganges
erscheinen lassen . Dieselbe enthält einen Aussatz von Kurt EiSner über
Emile Zola , nebst einem gut gelungenen Porträt Zolas , das nach einer
Photographie hergestellt ist , sowie ein dem Andenken Zolas gewidmetes
Gedicht .

llluS dem Inhalt der Nummer heben wir sodann die beiden farbigen
Bilder „ Die Fleischtöpfe Germmiiens " nnd „ Ccntrnmsdcmagogcn " hervor ,
sowie die Illustrationen „ Für Thron und Altar " , „Heuchler einst und jetzt "
und „ Die russische Freundschaft " . Der textliche Teil der Nummer bringt die
Gedichte „ Die letzte Garde " , „ Sieg t " von Erich Mühsam , „Kirchen -
schwänzer " , „Fürstcnspiegcl " von Ludwig Frank , „Zukunsts - Reiterlied " , „ Wies -
badencr Erlebnis " , „ Das neue Dogma " , „ Der Rotand " , „ Der Zeitungs -
schreiber ", „Kreuznach " sowie außer einer Anzahl kleinerer satirischer Beiträge
noch die Feuilletons „Eine wahre Geschichte " und „ Rede des nationalltberaten
Abgeordneten Willibald Pflaumenweich " . Der Preis der 10 Seiten starten
Nummer >u 10 Pf .

Die Franrubcwegnng t » der Schweiz . Sechs Vorträge . Zürich
1902 . Th. Schröter . _

Vermilcbtes .
Fünffacher Mord . In Damcrkolv , Kreis Stvlp i. P. , schlug der

Arbeiter Bautin mit einer Axt die Witwe Dona tot . Als er ihr
Geld rauben wollte , kam Frau Grünst mit drei Kindern hinzu .
Alle vier erschlug Bantin nnd cutfloh alsdaun . Bis jetzt koaute er

noch nicht verhastet werden .

Ein Eisciibahn - Nnfall , bei dem zwei Beamte verwundet wurden ,
hat sich im Rheinlande zugetragen . Die amtliche Meldung lautet :
Der Personenzug 309 ist auf freier Strecke zwischen Wiesbaden und
Biebrich - Mosbach bei Kilometer 3,7 mit Maschine und sechs Wagen
entgleist . Der Lokomotivführer wurde leicht , der Heizer
schwer verwundet . Von den Reisenden wurde niemand ver -
letzt . Die eingeleisige Strecke lvar fünf Stunden gesperrt . Die
Züge wurden über Kurve geleitet . Die Untersuchung ist eingeleitet .
Nach einer Drahtmelduiig des „Verl . Tagebl . " ist die Ursache der
Entgleisnng ein Schienenbruch an einer scharfen Kurve getvesen .
Die Maschine stürzte , nachdem sie noch 60 Meter außerhalb des
Geleises gelaufen war , den sieben Meter hohen Damm hinab in
einen Bach . Fünf Wagen liegen gleichfalls mehr oder weniger auf
der Böschung zwischen Geleise und Thal . Ter Masch ». enfiihrer
erlitt eine leichtere äußere Verletzung im Gesicht , der Heizer , welcher
absprang , einen bösen Uiiterschenkelbruch . Von den übrigen Insassen
des Zuges wurde wundervarerweise , obwohl die eisten Wagen schräg
liescn , niemand verletzt .

Uebcr dir letzten vulkanischen Ausbrüche am 15. und 16 . v M.
wird jetzt aus Kingstow n ( St . Vincent ) gekabelt , daß die Aus «

bräche die Stadt mehr denn je vorher heimgesuchjt hätten ; weite
Strecken Landes , die bisher als außerhalb der Gefahr angesehen
wurden , sind zerstört ; die auf der Seite der Inseln über dem Winde

gelegenen Straßen nach Georgetown sind unwegsam : hier ist die

Lage hoffnungslos ; auf der entgegengesetzten Seite ist verhältnis¬
mässig lveuiger Schaden angerichtet .

ßviefhasten der Redahtton .

R. K. Das Haus gehört einem privaten Besitzer ; die Räume sind tn
Miete genommen .

Ps S . Für den Inhalt der Inserate können tvir dem Publikum gegen -
über keine VeranNvortung übernehmen .

E. B. sowohl im Cirkus Schuniann als im Cirkus Busch hat die
Manege 13 Meter im Durchmesser .

. H. L<». Die Lektüre von Fachschriften hat für die praktische Weiter -
blldung in einem Hgudwerk fast gar keinen Wert . Wenn Sie aber kirnst -
gewerbliche Anregung sür Ihr Fach wünschen , dann ist Ihnen die jeder -
mann zugängliche Bibliothek des Kunstgewerbe - Museums zu empsehlcn .
Unter den dort ausliegenden Schriften ' werden Sie das sür Ihre Zwecke
geeignete sinden .

af . G. Mitglied der Deputation sür die städtische Jrrenpflege ist
Genosse Bruns , SO. , Raliborstr . 2.

H. S . Einen Gruiidbcsitzer - Vcrcin der erwähnten Art aiebt es nicht .
Gewerbegericht und W. M. 1. Nein . 2. Ja . — T. Glbing . Sie

müssen fich an den NcgicrungSpiäsidenten Ivendcn . — Neue Hochstratzc .
Die Regierung ist zuständig . — M . Werner . Der vereinbarte Lohn ist
zu zahlen : die Herrschast ist keineswegs berechtigt , ohne Zustimmung des
Gesindes des Lohn herabzusetzen . — Konzession . Das ist lein Grund für
eine KonzessionSberweigcrung . — Nt . D. , Alter Jlbonnent . Ja . —
O. L. 23 . Verjährung liegt nicht vor . — N. Nieckc . Der Saal mutz
selbstverständlich den dortigen baupolizeilichen Vorschristen entsprechen . —
At . N. 3000 M. - F . H. 6 bis 20 M. - F . lOOtZ . 1. Wenden Sie
sich an Ihren Anwalt . Entscheidend ist der uns unbekannte Termin der
Rechtskraft . 2. Nur aus Dispens . — 18 . Oktober , B. S . Nein . —
H. .£>. 1. Nein . 2. Aber das ist absolut glcichgsillig . — M . N. 03 . Ja .

Wittcrunssiibersicht vom 20 . Oktober 1902 , morgens 8 Uhr .
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Wekter - Prognofe für Dienstag , den 21 . Oktober 1992 .
Zunächst wärmer , jedoch ziemlich trübe mit leichten Rcgensällen und

mäßigen südivestlichcn Winden ; später wieder aufklarend und etwas kühlen
Berliner W e t t c r b n r e a u.

II . Wahlkreis .
Am 18. Oktober verstarb nach

langer Krankheit unser treuer
Parteigenosse

Ferdinand Kleinelt.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Vtitttvoch , de » 22 . d. M. ,
nachmittags 3 Uhr , vom katho -
tischen Kirchhose in Südende statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung
ersuchen

Dis Vertrauensleute .

WalilTerein
des

D-leri-Heletetags-Wahlkreises .
Am 18. d. verstarb nach langem I

Leiden unser treues Mitglied , der )
Zeitungs - Spediteur

Ferdinand Kleinert .
Ehre ( einem Andenken I

Es ist Pflicht , sich an der I
Beerdigung zahlreich zu beteiligen . I

Der Borftand .

Am 19. Oktober , morgens , ver «
starb nach langem , schwerem Leiden
mein geliebter Mann und Vater ,
der Fabrikant 2919b

Karl Lemke
im 57. Jahre .

Frau Antonie Lemke
verw . KlUing nebst Kindern .
Die Beerdigung sindct Mittwoch ,

22. Okt. , nachm . llji Uhr . aus dem
Friedhof der Emmaus - Gemeinde ,
Hermannstraße , von der Leichen -
halle daselbst aus statt .

Kfiuii- und ölMtiibindtttl

0011 Robert Meyer ,
nur Mlmmmtll- Sttllßt 2.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blumcn -
Arrangcments , BouquetS , Gnirlanden
usw. werden sein u. preislvcrt geliefert .

Stigliseli. Unterricht
( Konvers . ) für Anfänger und Vor -
geschrittene erteilt 5346L '

Gertruds Swienty
geb . J - iebknecht ,

57 Stdaukrasje , Zchönebtrg.

Lmile
veutseüe

Verleg , - Rnstnlt

Stuttgart

Von den Werken des vlirch ein tragisches Geschick so rasch auS dem Leben geschie -
denen berühmten französischen Schriftstellers sind in uujerm Verlage erschienen in

- - einzig autorisierter deutscher Ue &ersetzung — —

Trucbfbarkeit . . Ä ? Ä - .
Roman , tv . Anslage . L Bände . Echestet M. 6 . —,
gkbnvdrn M. 8. —

Zweiter Teil der „Vier Evangelien " .
Roman . 7. Anflöge . 2 Bände .

Eehestet M. 6. —. gebunden M. 8 . —
Triller Teil der „vier Evan >

�V < » e/ » k/1� > s » gefik,, ' . Ter nenestc , vom
Verfasser oollcadct zurückgelassene Roman erscheint
gegenwärtig in dcrHalbnioiia >sschrist . . Ali « sremden
Zungen " . Monatlich 2 Hefte ä 50 Pfennig .

Der Sicgeszug der £Ual >rheit
Di » nnärt Dr»yl : i $. Geheftet M. L. " . geb. M. 3 . -

Madame Sourdis - Dantas .
Novellen . ( Romanjaniinlung „ Teva " 16. Band . )
Geheftet 50 Pfemitg .

Der iiaturalistlscfje Roman
in Frankreich ,

0«rcli ,11« Badikindlnieen zi »ezlttzez , , «c» Alrekt von der Dcnucbt « UcrUii lfnitilt in $tvlla,rt

Thae ( Z & ld Roman . 10 , Anflage .
ilB US ba�sW . L Bande . Geheftet M. 5. - .

in einen Band gebunden V! . 6 . —

ver Siussmmenbrueh .
( Ter tkrie « rou l >U<>/7l . > Roman . >3. Anflöge ,
3 Bände . Geheftet M. 5. —. gebunden M. 8 . —

Illnktrterle Hnl . nte Mit LIk> Abbildungen von
Adolf Wald . Fritz Bergen u. Ehr . Speyer .
In Original - Einbaiid M. 12 . —

vosttor psscsl . tsrfJSt .
Geheftet M. 5. —, in einen Band gebunden M. 6 . —

Roman . 4. Auflage . 8 Bde .
Geheftet M. 6. —, in 2 BändeVourües .

gebunden M. 8 . —

IrX Roman . 9. Anflage . » Bände . Be>
» X V » » » . heftet M. 6. —, in 2 Bände geb. M. 8 . —

Roman . t0 . A» flage . 8 Bände .
Geheftet M. 6 . —. in 2 Bände ge-

bundcn M. 8 . —
Paris .

Cin Deckbett mit Kopjkisien und
Bezüge und Waschkesiel billig ver «
käuflich Görlitzerstraße 46, I rechts .

gTerfallene Pfänder . Golds , wie
� Brillanten i. Art , gold . u. silb .
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
w. spottb . vcrk. Altes Gold , Silber w.
getauscht u. in Zahlung gen . in der
Psandl . Prinzenstr . 23 1, Ecke Rittcrstr .

ViMgckkickjSa ' rLhZ ?
Karwpetkahn im Engclbeckcn .

Fälentäimäts vamwann ,
ä7 .

Anslnuifi ; bis abunds netm . [ 5220L *

Berliner 1 1 ik - Trio .

Felix Scheuer KruUuedentr . L

SieulPel . Fabrit
von ( 52372 *.

Robert Hecht,
Berlin

Oranienstr , 112 ,
liefert fchncll unh

billig ällc Arten
Stempel

tn bester
AuSsührrmg .

Rauriryur - Typen �Perfekt *
zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,39 M. an .

emiiiin
Zmson 190Z/3 .

Erster So

Gemüse . Konserven .

Der neno Prelscoavant
CUr liCbcnsmittel ist ersebieneaDienstag , 21 . bis Sonnabend , 25 . Octobei *

nderverkauf in Conserven etc .
MM " zu Vorzugspreisen . " WG

Tischconserven .

Suppenspargel

. . . . . .

Bruchspargel mit Kspfen . . .

Pa . Bruchspargel m» Köpfen

Pa . Stangenspargel . . .

Stangenspargel 3- / - « s «! ! * .

Diner - Spargel 20/24 stück . .

Pfefferlinge

. . . . . . .

Steinpilze

. . . . . . . .

Karotten

. . . . . . . . .

Feine funze Gemüseschoten .

Feine junge Dinerschoten . . �

Feine junge KalßerSCllOten • - '

35 48

48 30

50 30

80 45

B 13 63

Pa . Wachsbohnen

Pa . Perlbrechbolinen
' / , Dose Pf .

Truchtconserven
in dilnuem Xuckcr .

Kaiserkirschen ohne stein . . . .

Weichselkirschen ohne stein . .

Kirschen mit stein

. . . . . . . . .

Reineclauden

. . . . . . . . . .

Mirabellen

. . . . . . . . . . . .

Birnen , franz . , weiss und rot

. . . . . .

Pfirsiche , ' / . Fracht

. . . . . . . . .

Apricosen , ' / - Fracht

. . . . . . . .

Preiselbeeren

. . . . . . . . . .

PflaUlTien in Essig und Zucker . . . .

Mark O. as

Rheinisches Aepkel - < Zel6e
lltheinisctics Kraut )

1 Pfd . - Dose 55 Pf. , 2 Pfd . - Doso 1,00 / ! 50
10 Pfd . - Doso

. . . . . . . . . . .
Elbinger Neunaugen p6rs?aok 90 pt

Anchovis � EofoV . / . Dose . . . 40 h .

Dabei bissen in Dosen , ( Matjes ) J/a Dose 65 Pf -

Nordsee - Krabben 1/1 1) 036 6 ®
vose 33 Pf .

Hummer Pa Krone 1,1 1) 030
� 95 pt

Sardellen ln Gltt " er11
ea, pfd . Inlialt 70 pt

Sardinen Pöilippi S Canaiüi ' u 1) 030
1.' /;5Dos6 lfW

Sardinen Saupipe, Nantes 1,4 DoEeiJ5L�0
Für Restaurafeurs

• /iDose Sardinen (CiöOnilliel

. . . . . .

Ma

Bismarck - Hering
Brat - Hering

in ovalen Dosen
per Dose

. . . . . . . .

45 "•
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elegante Anssiihrung .
geringe Teilzahlung .

j. k(ui?«!e?g, I' Zellö i(l >nig8ts. 47,
ani üllcxaudcrplatz . sölltL *

Kerliner Ressource
UemmenÄen�ens�r - Z7 .

Kleine und grehe iZliilL für IlXI, 5<X> und 1000 Personen empfiehlt .
50132 * Adolf « ieln ,

Ein Sonnabend im Oktober und A' ovcinber frei .

Möbei - Falmk v. Lager templeder
WoSinungs - EinricMnngen

xu Eabrikpreiscn — Eifjne Werkstatten — empfielilt

Julius Apell, Skatersir . 6,

Hehfusig , Vereine !
Gmpfehle meine gänzlich neu »

renovierten Säle zlt Vers - nninlungei ,
und Festlichkeiten . Einige Sonnabende
und tranntage noch frei . 50372 *

Heues Klubbaus ,
79 . Konusiasidantcnstr . yS .

2' Mchliüg i . nißffe 207 . Kjil . freiifj Soffcrie .
Sirijmia vom 23. Ottoker 1902, vc. Wittag».

9iar Di» Gewinne übet 332 i' il . siud Dm u leStuie «
Numniern in Klainircrn beigeiiiar

tObne öloivähr. ! Nachdrnit oerkoie ».
70 80 250 170 80 031 703 1357 82 507 sSOOf 603

S51 921 2160 ' 237 361 122 699 708 71 821 67 3031
96 HO 88 96 250 130 42 539 603 16 716 918 4026 18
233 rsoool 65 421 36 505 618 860 67 5169 429 529 602
6060 102 82 295 703 10 853 992 7013 130 99 249 341
49 414 75 393 714 900 94 8190 403 37 50 98 607 74 762
87 809 81 974 9083 117 73 1500] 94 207 31 476 751 72 833

10053 357 519 695 739 96 911 11004 20 86 161 309
33 11 549 817 83 920 18011 29 58 59 115 52 76 [ 5001
201 410 90 554 93 670 771 131 « 270 332 67 53 t 62 85
<550 708 99 1 4067 180 [ 3000] 231 420 91 551 614 731 842
963 1 5018 139 243 628 805 81 16013 270 310 55 68
656 655 ( 500 | 701 892 943 1 7015 70 342 415 629 94
760 852 915 1 8048 139 315 89 494 721 85 827 964
11906 : ! 107 47 röOOl 267 366 874 87 89

2 0022 132 84 261 350 80 473 513 rSOO] 607 821 902
22 2 1 001 44 276 11-5 676 80 741 70 73 820 967 85
22150 313 430 887 23071 390 763 892 ( 5001 24219
24 341 509 [ 1000] 71 921 99 2 5011 156 84 251 325 408
522 [ 10001 65 783 2 «026 176 77 336 401 48 620 33 41
833 70 999 2 7004 13 180 214 40 384 423 553 69 [ 30001
«62 89 818 22 26 985 2 8014 118 97 305 65 711 37 800
II 24 062 83 [ 3001 2 9016 158 248 443 652 727 870 964

30982 561 603 [ 1000] 23 86 99 783 873 1500] 951
<5001 3 1 083 491 509 736 806 I ' IOOOJ937 75 32086 134
239 43 6V 81 [ 500 i 93 421 | 10001 32 69 15001 637 972
33180 653 69 91 781 [ 500]

'
34121 39 204 303 90 466

603 648 700 944 3 5131 217 504 735 974 3 6076 144
70 260 377 581 753 [ 500 ] 63 3 7063 464 532 616 59 702
3816 » 372 480 509 98 738 834 [ 1090] 993 [ 500] 78 93
39180 222 69 877 86

40965 96 204 308 21 32 48 420 52 72 592 640 42 762
840 907 41152 570 895 866 955 80 4 2034 73 133 51
270 411 81 670 760 4 3511 [ 500 ] 38 69 92 740 948
44056 91 99 156 95 304 59 480 528 68 75 676 793 13000)
94 804 43 968 4 5004 190 239 619 745 825 938 79
46001 76 312 518 91 628 32 836 95 972 85 4 7250 52
«8 90 339 91 413 627 98 99 738 [ 500] 93 807 912 480 «
81 85 294 361 66 507 [ 1000] 44 619 718 900 38 49123
31) 465 98 510

50906 186 544 78 739 919 [ 1000] 51002 35 321 70
74 418 838 5 2010 04 113 51 452 632 85 788 5 3029 85
316 98 214 84 402 27 36 95 629 46 54171 482 86 581
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Jerfes Pfennig ,
Wort : aw « « ® *

Wort feit . Worte mit mehr als
10 Buchstaben sählSK doppelt .

fCleine /inzeigen *
Anrpirrpu tar at * * * * * * * *

anzeigen Wummer rcerrfen
in den A n luxh , 7tse - tiSH für Berlin

bfsJS Uhr , für die Var�/to bis ! VUr .
tn der JlaHptexpoii ition tdnäi/istr , 69.

bis t / Uhr a n yen om >nen.

Verkäufe .

« iardtnenhau « ötofjc Frankfurter -
( trafje 9, parterre . t37 *

Tiesjiihrige elegante Herren - An¬
züge und Paletots au « den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Aark .
lXulius Lindenbaum , Große Frank -
snrterstraße 141, Ecke Frnchtftraße . *

Vorjährige elegante Herrenhosen
ans feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1205K *

ZLinterpaletors , Anzüge , Ae-
tnontoirnhren spottbillig Leihhaus
Neanderstraße 6.

_ 43/1 *

, Rest «, [pottbillig . Tnchlager Rop
straffe i , Koch u. "Seeland . 1773d *

Weiche Herrcnhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Huffabrik , Eomptoir

' Kgiferstraße 25A , früher Barnim -
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet . *

Gardin enrefte » spottbillig . Gar -
dinen - Fabriklager , Grüner Weg 86,
parterre . . Kein Laden .

_ 1,301 K*

( 29 ) . — Gardmenhaus Bernhard
Schmach : Nur Wallstraße . 1337K *

Teppiche ! [ fehlerhafte ) in allen
' Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , . Hackcfcher
Markt 4, Bahnhof Börse .

'
119/5 -

Teppiche , Betten , Steppdecke »,
Gardinen , Spiegel , Negulalvren fp . tt -
billig Leihhaus Neanderfiraß « 6. Teil -
»ahlungen gestattet . _ 43/ l *

Nähmaschinen . Zahle bis tO
Mark , wer auf Teilzahlung eine Nah -
Maschine kauft . SämIIiche Systeme .
Postkarte genügt . Braufer , Warschäucr .
slraße 64.

_
2889b *

Strickmaschinen auf Teilzahlungen
Bredereck , Engel - User 20. 42/7 *

Nlistbaummöbcl beim Auktionator
Otto Liedeke , Möckernftraße 25 [ Bahn -
speicher am Anhalter Bahnhof ) ,
stehen zum spottbilligen Verkau ) :
große Ballen kleinere und größere
Prachtteppichc , gediegene neue , auch
ganz wenig gebrauchte Einrichtungen ,
PancelfofaS,Sn ! ongarn ( turcn7S4 ! nl «i -
trumeauL , Salonbildcr , Nußbaum -
Büffett , Schreibtische , Salonkroncn ,
Bücherschränke , !1! ubcbc! tcii , Tüll -
gardinen, - SpachtelftoreS , Steppdecken ,
Portieren , Plüfchtifchdecken , ver -
fchicdcnc Gelegenheitskäufe , unent -

gcltlichc Lagerung . _
128751

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik -
Niederlage Große Franljurterstraße 9,
parte ine. v3 ? *

Nähmaschinen , Langfchiffchcn ,
12 Mark . Wheeler - Wilfon 8 Mark .
Bellmami , Gollnolvstraßc 26 nahe der
Landsbergersttaße . t353K *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1. 00. Ringschisi , Bobbin ,
Adler , Schnellnäher . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmsiraße 39. 2. Geschäft Bernauer -
ftraße 47 B. 133941 *

Gasheizöfen ! Sparsystcmc ! 6,00
RefleNorgasöse » ! 7,00 . Wohlauer ,
Wallnertheatcrstraße 32. 27966

TtePPdecken billigst Fabrik Große
Franksiirierstraße 9, parterre . [ - 37*

Sioscnberg , der billige . GoffcapcS ,
Danienfacco - Z, Mädchenjackctts , spott¬
billige Preise , _ 13625t *

Roseuberg , der dillige . Knaben «
joppen 2,80 : KuabenPalelotS 3,50 ;
Knabciihofen 75 Pfennig . Kottbuser -
dämm 93.

_ _

Rosenberg , der billige . Reste zur
Konfellion , Plüsche , Krimmer . Besähe ,
moderne Stoffe . Spottpreise . . Zu -
fchniit gratis , zloitbuserdannn 93.

Nkädcheiiklcider für jedes ' Alter
bis zu 16 Jahren . Spottpreise .
Der billige Rosenberg , Kottbuser -
dämm 93.

Nähmaschine « ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 . Köpnicker -
straße 60/61 , LandSbergerslraffc 82. - [ 92*

Gebrauchte Möbel , Bücher , Re -
gale verkauft Porath , Wilhelm -
slraße 13. 29056

Gelegeiiheilöläufc : PaIelots,Her -
ren - und Knabenanzüge , Hosen ,
Betten , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel , Revolver , Tcschings , Musik »
werke spottbillig . Lücke , Ornnien «
straffe 131. 29066

Goldsachen , Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatore », Reiß -
zeuge , . Harmonika , Geigen , Zither »
spottbillig . Lücke, Oranicnstraße 131.

Wringmaschinen aus Abzahlung
ohne Anzahlung , Bellniann , Gollnow -
slraße 26, nahe der Landsberger -
straße . . . . . . . 1352K *

199 Vororibaustellcn , 50 Quadrat -
rutcn , von 350 M. an, Wasser , Wald ,
>/ , Anzahlung , nur mündlich , Mühlen -
slraße 67a , 1 rechts . • > • • ) - i2

Fahrräder ,Nähmaschinen ,
brauchic , NiesenanSloähI ,

L • flC'
. spottbillig .

PsandleihhauS S. eydclstraße 20. [ 29156
Griinkram - , MehI- . Vorkost - , Holz - ,

Kohlcngeschäsl mit Rolle sasorl zu
verlausen Ziixdors , Ztcuterstraße 56.
Preis 630 Marl .

_ . 29*226*
" Seifengeschäft wegen Ausweisung
sojorlbillig ocrkätistichPoscncrskaße 12.
Billige Miete . _ 29176

Friscurgeschäft
W. Postamt 33. . ,

verkauft billig
28i8b

ivtehlwnriner . Schock 10 Pfennige ,
sowie alles Vogeisutter . Wilhelm ,
Kleine Andreasslraße 18 IB . 2S08b

verlaust
eserstraße 202.

billio
29101

Seifrngeschäst
Wxdors . Weser (triif ;

Knopflochapparat mit bemin be-
sindlichem drehbaren Messer , zum ' Aus-
wechseln . automaiischcVcrricgcluiig . fast
jede Nähmaschine passend , zu Blusen ,
Wäsche , Larchcnd , Knabenanzügen usw.
Dracgcr , Mechaniker , Anllaincrswaßcl .

Versckieäenes .

Nnfallfachen ,
Rellamalioncii ,
straßc 63.

Klagen , Eingaben ,
Putzgcr , Steglitzer -

2587b *
Rcchtsbnrcau , Tcltowcrstraßc 45,

Eingaben , Gesuche , Ziatcrtelluug . Un-
bemittetten unentgeltlich . i : . i2LK*

Kostenfreie zahnärztliche Bohand -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
Ninik , Cbnuffccstraßc lu . 1332S14

Vnchbiuder - Arbcitcnjertigt Bigotte .
Falckensteinstraße 37, Hos IV. _ _ _fll »

BröckhaitSlexikon und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiauariat
Kochsttaße 56, I. Amt VI , 3397 . *

Jährrad Schönhauser -
122/1 *

Anlauf ,
Allee 163a . >

_ _ _ _

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
luilerrtchteu will , verlange die Flna -
blätter des Weltbundes gegen VivI -
scltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Ticrschuhvcecin ,
ziöniggrätzerstraße 108. Um güiigen
Abdruck wird gebeten . I6lb *

Saal
sasscud ,

mit Bühne , 120 Personen
jederzeii zu vergeben

rchwcd ' tcrstraßc 23/24 . 136) 51*

Saal , Vereinsräume zu Versamm -
langen und Sitzungen noch stet Insel -
straße 10. Jauruffchk . _

125911 *

Empfehle meinen Saal für Ver¬
eine und Gesellschaften sowie Kegel -
bahn . August Wcndt , Kopcnhagener -
straßc 74. _

' 28096

Vercinszimmer . Saal mit Bühne
vcrgicbt Franke , Sebastian straffe 39.

Rechtsbureau Fabisch , Grüner
Weg viemndneunzig [ Andreasplatz ) .
Rechtshilfe , Eingabeugesuche , Rat -
cileilmm . 29246 *

, Prozeßbeistand ,
Eingabeugesuche , Ratertciluug . . Falk ,' ' ' '

29166 *

Rcchtsburcau
»gabengcsuche ,

Brunnclislraße vierzig

Größeres Bereinszimnier mit
Pianino , noch Tage zu vergeben , Palli -
sadenstraße 24. _ _ _ 42/5 *

Vereins zimwer Lenz , Alic Jatob -
ftraße 69. _ _ 1278K

Vereinszimmer . Lier , Alte Jakob¬
straße 119. 126241 '

Vsrcinszimmcr
Haienhaide 11.

zu vergeben
22486

nientenllagen , Unfall pichen , Gnaden
gcsuchc . Wulkow , Slalitzerftraße 141.

Vermietungen .
Schlafs ! ellem

Möblierte Schlasskcllc , 2 Herren ,
oder möbliertes Zimmer für 1 Herrn .
Machnick , Drcsdenchstpaßc 21 / v. III ,
Oranienplatz , _ 23206

Möbliert « gute Schiassiellc , Näb :
Spitleimarkt , Wallstraße . 19, Hos I
links . _ _ _ _ __ _ 2. -S' . ib

Schlafstelle , .2 Herrest , Kottbuser
Damm 4, Hos parterre . Baier . [ 2Sl4b

I oder 2 Mädchen nstosterie Tchläjl
stelle be! Schramm . Marstrane 134.

Äuuger Mann sjndpt . gükFWäs -
stelle bq Penningh , Kottbuser Daimn 8.

Möblierte rtchlafitolie , zwei Herren .
üinu Jdler , Prinzenstraße 63, vorn IV.

Arbeitsnmrkt .

Stellengesuche .

Arbeiter , jung itiio kräftig , sucht
sofort Arbeil . ( schoiz , Oranicn -
straßc 3. 2912b

Invalider Buchdrucker , 41 Jabre
welcher nur Jnvalidemente bezieht .
sucht leichte Beschästiguua jeder Art .
Seher , Adalbertstraße 40. bei Schmidt .

Blinder Stuhlftechlcr bittet um
Arbeit , stuhle werden zu den billig .

? , - gcslochien , werden ab .
geholi und uneutgeltrich zurückgeliesert .
Adresse : Mulackstraße 27, A. Gläser .

Ltellenanzedote .

Marinorschleiscr wird gesucht .
«chobei�Neue Köm' gsttaßc 2. ' [' isoi-b

Einpacker oerlaogen Biber u.
Bennann , Neanderstraße 4, 2921b

. Plättcrinnen aus Manschetten im
Hauic verlangen Leinbergcr de Grave » -
horfff . Wäschesabckk , Ercisswald - r .
str - tz - l3 .

_ _ _ _ 76/4 «
Palekot - Arbeiterinnen im und

augern , Hause , 1,75 - 3. 00 . Hintze .
Lowestraße 12. ' 28826

. Arbeitsmarkt durch
ve , anderen Druck hervvrqehobe » »
Anzeigen kosten 49 Pf . pro Zelle .

Achtmig, Klavierarbritkr !
Die Pia » o s a b ri t von l >rn »t .

liorh - & Co . , Greiköwalbrr -
jtrafie I35 ' 136 , ist wegen Lop » .

differenzen bis aus weaeres geiperrt .
88 5 Die Ortöverivaltnng .

Achtung, Kstzarbeiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen .
arbciter und Polterer :

>A. Schulz . Krantstr . 18/19 .
Einmel . llh , Dieffcnbachstr . 33.
Luv u. Engelbrecht . Görlitzer Ufer
Wehner , Sialffchreiberslr . 58.
Zache , Aruchtstr - 8.

Tic Qrtsv c rw alt , mg .
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